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Folgenſchwere Exploſion bei der Reichsmarine

6 Tote, 4 Schwer- und 4 Leichtverletzte
Verhängnisvoller Zwiſchenfall bei einer Uebung in der Oſtſee
Telegraphiſche Meldung.)

Kiel, 8. Juni.
Bei einer Uebung des Sperr-Verſuchskommandos der

Reichsmarine im Seegebiet öſtlich Schleimünde ex-
plodierte aus bisher noch unbekannten Gründen auf dem
MNinenlager C 12 ein Sprengkörper. Auf C 12
und dem neben ihm liegenden C 8 wurden ſechs Sol-
daten des Sperrkommandos tödlich, drei weitere
Soldaten und ein Angeſtellter ſchwer verletzt.

Die Namen der Toten ſind:
Obermaſchiniſtenmaat Albert Vogt,
Stabsmatroſengefreiter Felix Ruttkowski,
Stabsmatroſengefreiter Franz Buelow,
Stabsmatroſengefreiter Ernſt Wanz,
Obermatroſengefreiter Emil Nöther,
Obermatroſengefreiter Jakob Gröſche.

Die Namen der Schwerverletzten ſind:
Obermatroſengefreiter Otto,
Matroſengefreiter Daun,
Matroſengefreiter Werner und
Matroſengefreiter Takler, Schwerin.

Außerdem wurden vier Angehörige der Reichs-
marine leicht verletzt, darunter Kapitänleutnant
Magnuſſen,. Die Toten und Schwerverletzten, die bis
auf den Matroſengefreiten Takler, Schwerin, ſämtlich un-
verheiratet ſind, wurden nach ſofortiger ärztlicher Ver-
ſorgung durch den in See befindlichen Oberarzt des Sperr-
Verſuchskommandos nach dem Marinelagzarett Kiel-Wik
geſchafft.

Die beiden Fahrzeuge, es handelt ſich um kleine Hilfs-
fahrzeuge für den Minendienſt, die ſchon ſeit längerer Zeit
im Minendienſt Verwendung finden, ſind nur leicht be
ſchädigt. Die Unterſuchung wird mit größtem Nachdruck
geführt.

Parteipolitik iſt keine Staatspolitik
Die Verkündung der S. P. D., der Ausfall der Wahlen hätte ihr die Reichs

führung übertragen, im vollſten Widerſpruch zu dem Wahlergebnis
Einer der am beſten genährten Männer Deutſchlands, der

Parteiführer der Sozialdemokratie, Hermann Müller, iſt
dazu auserſehen, auf den Kutſchbock der Reichsregierung zu
ſteigen. Eine Erinnerung: Am 31. Juli 1914, als der ruſſiſche
Zar ſchon die Mobilmachung ſeiner Heere gegen Deutſchland und
die Donaumonarchie befohlen hatte, als die engliſche Kriegsflotte
in Marſchkolonne in der Nordſee manövrierte, alſo an dieſem
31. Juli fuhr ein Beauftragter der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion von Berlin nach Paris, um mit den franzöſiſchen und
belgiſchen Genoſſen Ab wehrmaßnahmen gegen die drohende
Kriegsgefahr zu beraten. Dieſer Beauftragte der ſogialdemokra-
tiſchen Reichstagsfraktion war Hermann Müller.

Sowohl die franzöſiſchen als auch die belgiſchen Sozialiſten
lehnten dieſe Maßnahmen ab, denn ſie waren entſchloſſen, die
Kriegsvorbereitungen ihrer Länder nicht zu ſtören und zu
hemmen.

Es iſt ein verheißungsvoller Auftakt dafür, daß der Kutſchbock
der Reichsregierung rot angeſtrichen werden ſoll, daß gewiſſer
maßen am Vorabend dieſes denkwürdigen Ereigniſſes kommuni-
ſtiſcher Janhagel die italieniſche Botſchaft in Berlin ſteinigten.
Dies ſchöne Wortbild von der Steinigung der Botſchaft hat die
rote Wetterfahne, der „Vorwärts“, geliefert.

Das öffnet erfreuliche Ausſichten für die Pflege der inter
nationalen Beziehungen Deutſchlands unter einer mehr oder
weniger roten Reichsregierung. Wenn das deutſche Volk poli
tiſch durchgebildeter „wäre, ſo würde es ſich verbitten, daß die
Reichsregierung die rote Fahne hißt. Die Sozialdemokratie mag
zehnmal verkünden, wie es ihr Parteivorſtand nach der Kölner
Sitzung getan hat, daß das deutſche Volk am 20. Mai ſeinem
Willen dahin Ausdruck gegeben habe, die Sozialdemokratie mit
der Reichsführung zu beauftragen.

Das widerſpricht dem Wahlergebnis
Trotzdem die Sozialdemokratie nur eine Minderheit hat, ver

langt ſie alle maßgebenden Poſten im Reiche und in den Län
dern. Sie will den Reichskanzler ſtellen, ſie will ſich den
Reichstagspräſidenten nicht nehmen laſſen, ſie will
auch in Preußen die Miniſterpräſidentſchaft und das
Landtagspräſidium nicht abgeben.

Es entſpricht weder der demokratiſchen Ueberlieferung noch

iſt es in parlamentariſch regierten Staaten Brauch, daß die
zahlenmäßig ſtärkſte Partei ſtets das Präſidium der Volksver
tretung als unantaſtbares Recht in Anſpruch nehmen kann.

Jm engliſchen Unterhauſe gehört der Sprecher in der Regel
der Oppoſition an. Er iſt aber in allen Fällen ein M a nn von
Format. Jn Frankreich iſt der Kammerpräſident allerdings
wieder ein Sozialiſt, allein gerade die Sozialiſten ſind in Frank-
reich nicht die zahlenmäßig ſtärkſte Partei. Wenn alle wichtigen
Poſten im Reiche und in Preußen Sozialdemokraten anvertraut
werden, ſo widerſpricht das dem
ſchlechthin, es iſt auch ein gefährlicher

Parlamentarismus nicht nur
Mißgriff in Hinſicht auf

die internationalen Beziehungen des Reiches. Die geſteinigte
Botſchaft des „Vorwärts“ iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie die
Sozialdemokratie die Pflege dieſer Beziehungen in engſtirniger
und gehäſſiger parteipolitiſcher Auffaſſung beſorgen will. Par
teipolitik iſt nicht Staatspolitik.

In Frankreich herrſcht Poincaré, deſſen harter Wille ſich
erſchöpft im glanzvollen Aufſtieg des franzöſiſchen Jmperiums.
Als das deutſche Wahlergebnis in Paris bekannt wurde, war der
Eindruck der, daß nun alles beim Alten bleiben, daß insbeſon-
dere von der Befreiung des Rheinlandes nicht mehr geredet zu
werden brauche. Die Franzoſen wiſſen ja aus Erfahrung, wie
wenig nationale Widerſtandskraft die roten Regierungsmänner
in Deutſchland bieten. Und ſie werden jedenfalls mit »Genug-
tuung heute ſehen, daß die Kommuniſten die italieniſche Bot-
ſchaft in Berlin ſteinigen, was der Auftakt dafür iſt, daß ſich die
diplomatiſchen Beziehungen Deutſchlands nach und nach zu allen
Ländern verſchlechtern. Es iſt kein Zufall, daß gerade in den
angelſächſiſchen Ländern der Widerſtand gegen die Nachprüfung

des Dawesplanes wächſt.

[AßA

Die Lage in Litauen
Von unſerem Korreſpondenten.)

S. G. Kowno, 6. Juni 1928.
Die Lage in Litauen hat wiederum eine Verſchärfung

erfahren, die zu internationalen Komplikationen führen
kann und möglicherweiſe mit dem Ausſchluß Litauens aus
dem Völkerbunde enden wird.

Bekanntlich hat die Regierung Woldemaras nach der
gewaltſamen Auflöſung des litauiſchen Sejms im April
v. J. bekanntgegeben, daß ſie die Abſicht hat, die Staats-
verfaſſung auf dem Wege der Volksbefragung zu ändern.
Dieſes Referendum wurde auf Oktober 1927 feſtgeſetzt,
dann auf den Dezember desſelben Jahres verſchoben, um
es endgültig auf das Frühjahr d. J. feſtzuſetzen. Ende
Mai wurde nun ganz überraſchend eine neue Verfaſſung
veröffentlicht, von der Regierung Woldemaras dekretiert
und vom Staatspräſidenten beſtätigt. Von einer Volks-
befragung zur Verfaſſungsänderung iſt keine Rede mehr.
Die nunmehr dekretierten Verfaſſungsänderungen kann
man in zwei Kategorien teilen: auf dem Gebiete der
Außenpolitik und auf innenpolitiſchem Gebiete. Ein
neuer, ſehr intereſſanter Punkt 4a iſt hinzugekommen. Er
lautet: „Die Hauptſtadt Litauens iſt Wilna. Die Haupt-
ſtadt kann nur proviſoriſch an einen anderen Ort verlegt
werden“. Die Anſprüche Litauens auf das von den Polen
beſetzte Wilna werden auf dieſer Weiſe in der Verfaſſung
feſtgelegt. Die Verhandlungen mit Polen wegen Aufnahme
normaler Beziehungen ſind nun zum Scheitern verurteilt.
Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß die Zugehörigkeit Wilnas
zu Polen im Jahre 1923 vom Völkerbund und der
Botſchafterkonferenz ſanktioniert wurde. Jn London hat
Chamberlain vor einigen Tagen den litauiſchen Miniſter
präſidenten, der dort zu Beſuch weilte, darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſer neue Paragraph in der litauiſchen Ver-
faſſung eine Gefahr für den Weltfrieden bedeute.
franzöſiſche Regierung beabſichtige, auf der gegenwärtigen
Tagung des Völkerbundes die litauiſche Regierung zu er
fuchen, dieſe Verfaſſungsänderung zurückzuziehen.
Widrigenfalls würde ſie vorſchlagen, Litauen aus dem
Völkerbunde auszuſchließen.

Die Aenderungen der Verfaſſung auf innenpolitiſchem
Gebiete bringen die tatſächliche Abſchaffung der parlamen-
tariſchen Staatsform mit ſich. Der Sejm wird vollkommen
ausgeſchaltet, der Staatspräſident erhält faſt diktatoriſche
Rechte. Die Regierung wird ein Vertrauensvotum des
Sejms überhaupt nicht benötigen.

Die Lage im Lande und im Memelgebiet iſt aber
keineswegs ſtabil. Da und dort kommt es zu lokalen Aus-
brüchen. Jm Lande herrſcht noch immer rückſichtslos der
Kriegsguſtand.

Die

Eine neue Schändlichkeit
Die „gefährlichen Spione“ Baumann und Kohler verurteilt

(Von unſerem Korreſpondenten.
Straßburg, 8. Juni.

Jm Straßburger Spionageprozeß gegen die in Kolmar frei-
geſprochenen Elſäſſer Baumann und Kohler iſt heute früh
das Urteil verkündet worden:

Acht Monate Gefängnis, fünf Jahre Ehrverluſt, fünf Jahre
Aufenthaltsverbot, 300 Franken Geldſtrafe.

Die Verurteilten ſind ſeit 3. Dezember vorigen Jahres in
Unterſuchungshaft. Sie werden alſo „nur“ noch zwei Monate
ihrer Strafe zu verbüßen haben. Die Ungerechtigkeit dieſes
Urteils hängt aber nicht von der größeren oder geringeren Höhe
der verhängten Strafe ab, ſondern iſt gekennzeichnet durch die
Willfährigkeit franzöſiſcher Juſtiz, wenn heimattreue Elſäſſer vor
Gericht erſcheinen. Der politiſche Zweck dieſes Urteils iſt ganz
deutlich durch die Verhängung des Aufenthaltsverbots. Es ſcheint
alſo der neueſte Trick zu ſein, daß man den Behörden die Mög-
lichkeit an die Hand gibt, unliebſame Kritiker aus dem Elſaß
fernzuhalten. Auch über den in Kolmar Verurteilten ſchwebt das
Damoklesſchwert des Aufenthaltsverbots. Die Regierung hat es
in der Hand, den neugewählten Abgeordneten Dr. Ricklin und
Roſſé die Ausübung ihres Mandats, den Redakteuren Schall
und Faſhauer die journaliſtiſche Tätigkeit unmöglich zu
machen, indem ſie ihnen den Aufenthalt im Elſaß unterſagt!

J

Was man Baumann und Kohler, „ees espions dan-
gereux“, „dieſe gefährlichen Spione“ wie ſich General-
ſtaatsanwalt Fachot im Kolmarer Prozeß ausdrückte getan
haben, iſt nie bekannt geworden. Sie ſollen verſucht haben, wich-
tige militäriſche Papiere ins Ausland zu verkaufen! Jn Wirk-
lichkeit ſoll Baumann als Angeſtellter der Bulachſchen „Wahr-
heit“ einem Zeitungsverkäufer als Pfand ſeinen Militärpaß
zurückbehalten haben! Trotzdem angeblich ſchon Ende Dezember
vom Unterſuchungsrichter die Niederſchlagung des Verfahrens

a

Strafanträge im Stadtbankprozeſß
ſiehe im lokalen Teil.

S

empfohlen worden ſein ſoll, überraſchte man die Oeffentlichkeit
Monate ſpäter damit, daß auch Baumann und Kohler in die An-
klage wegen „Komplotts gegen die Sicherheit des Staates“ ein-
bezogen ſeien. Jn Kolmar ſind ſie dann bekanntlich freigeſprochen
worden.

Schlimmer als die Blamage aber iſt für Frankreichs Anſehen
die Aufdeckung der heilloſen Korruptheit ſeiner Juſtiz in
Elſaß-Lothringen.
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angeſammelt und diskutierten erregt über das Schandurteil von

Würdiger Auftakt zur roten Regierung
Weitere Einzelheiten über das Bombardement gegen die

Botſchaft
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 8. Juni.
Alle wichtigen Beobachtungen, die von Augengzeugen geſtern

bei den Ausſchreitungen gegen die Jtalieniſche Botſchaft gemacht
wurden, werden gegenwärtig von der Polizei nachgeprüft. Die be
treffenden Augenzeugen wurden geſtern abend in der Nähe des
Tatortes mehrfach von Arbeitern nach der Adreſſe der Jtalieniſchen
Botſchaft gefragt. Einer der Befragten ſah, daß ſich in der Nähe
ein junges Mädchen aufhhielt, in deren Auftrag offenbar die
Adreſſe erfragt wurde. Dieſes junge Mädchen ſoll, nachdem die
Scheiben der Botſchaft eingeworfen waren, an der Spitze des
abmarſchierenden Zuges gegangen ſein.

Bezeichnend iſt, was geſtern die kommuniſtiſche „Rote Fahne“
über das Attentat ſchrieb:

„Gegen 410 Uhr ertönte geſtern abend vor der italieniſchen
Botſchaft ein Ruf: „Nieder mit dem Bluthund Muſſolini!“, und
gleich darauf praſſelte eine große Anzahl von Steinen gegen die
Fenſter der Botſchaft, ſo daß alle Fenſter der untenliegenden
Front vollkommen zertrümmert wurden. Jn kurzer Zeit war das
Ueberfallkommando zur Stelle, das aber ſelbſt niemand mehr feſt
ſtellen konnte. Am Boden ſelbſt fand man Flugzettel mit einem
Aufruf „Nieder mit Muſſolini!“ und der Aufforderung, ſich am
Freitag an der Amneſtiekundgebung im Sportpalaſt zu beteiligen.
Als unſer Berichterſtatter am Tatort eintraf, hatten ſich in der
Nähe der Jtalieniſchen Botſchaft zahlreiche Gruppen von Arbeitern

mehr als 300 Jahren Zuchthaus gegen die kommuniſtiſchen Führer
in Jtalien. Alle Umſtehenden billigten die Zertrümmerung der
Muſſolini-Botſchaft, und viele Paſſanten ſtimmten dem Proteſt
gegen den niederträchtigen italieniſchen Faſchismus zu.“

Alſo kein Wort des Bedauerns, ſondern reſtloſe Zuſtimmung,
wobei es ſogar dem „Vorwärts“ auffällt, daß ſich die „Rote

Jtalieniſche

Fahne“ als einzige Berliner Zeitung rühmen kann, einen Bericht
erſtatter an Ort und Stelle gehabt zu haben.

Geſtern mittag machte ein Vertreter des Auswärtigen Amts
dem italieniſchen Botſchafter ſeine Aufwartung und ſprach ſein
Bedauern über die Vorgänge aus, denen die Berliner Bevölkerung
fernſteht und die ſie aufs ſchärfſte verurteilt

w S
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Die italieniſche Botſchaft in Berlin.

Kein Rücktritt
der preußiſchen Regierung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Juni.

Wie der „Vorwärts“ meldet, war die ſozialdemokratiſche
Fraktion des preußiſchen Landtages, die am Donnerstag vor
mittag zu ihrer erſten Sitzung zuſammentrat, einmütig der Auf-

ſee daß die preußiſche er in ihrer jetzigen Zu-
ammenſetzung im Amte bleiben und die bisher betriebene

Politik fortſetzen ſoll. Wie das Blatt weiter berichtet, iſt auch
das preußiſche Kabinett einſtimmig der Auffaſſung, daß nach dem
vorliegenden Wahlergebnis ein Anlaß zum Rücktritt nicht vor-
liege und die Fortſetzung der bisherigen Politik dem Wunſche der
preußiſchen h entſpreche. Jn dieſem Sinne dürfte
auch die Regierungserklärung ausfallen.

Mußte das ſein?
Amſterdam, 8. Juni.

Der deutſche Geſandte im Haag, der dem Fußballſpiel
Deutſchland -Uruguay beiwohnte, hat dem Vorſitzenden des
holländiſchen Olympiſchen Komitees Baron Schimmelpeng ſein
Bedauern wegen der Zwiſchenfälle, die ſich bei dieſem Spiel ereig-
neten, ausgedrückt.

So ſieht die „Abrüſtung“ aus
Berlin, 8. Juni.

Jn Ausführung der Verfügung des franzöſiſchen Kriegs
miniſteriums ſollen im Lager von Chalons praktiſche Kurſe auf
dem Gebiete der Flammenwerfer eingerichtet werden. Jm Sinne
der von Frankreich unterſchriebenen Verpflichtungen wird Frank
reich in einem kommenden Kriege zunächſt nicht mit Anwendung
dieſes Kriegsmittels beginnen, wird ſich aber dem Verhalten

„Citta di Milano“
verkehrt drahtlos mit der „Jtalia“?

Die Lebenszeichen ſcheinbar von Franz-Joſeph-Land.

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 8. Juni.

Wie aus Kingsbah gemeldet wird, hat die Funkſtation auf der
„Citta di Milano“ am Donnerstag früh ganz ſchwache Funk-
ſprüche aufgefangen, die nach dem Urteil der Sachverſtändigen
unbedingt von dem Funker an Bord der „Jtalia“ ſtammen
müſſen. Allem Anſchein nach gingen die Funkſprüche von
FranzJoſephsLand aus, doch waren ſie ſo ſchwach, daß eine
genauere Verſtändigung nicht möglich war. Die „Citta di
Milano“ bat daher, die Funkſprüche um 17 Uhr zu wiederholen.
Tatſächlich wurden dann auch am Donnerstag n ittag um
5 Uhr erneut Funkſprüche aufgefangen, doch waren die
atmoſphäriſchen Verhältniſſe wieder ſo ungünſtig, daß die Ent-
zifferung nicht möglich war. Von der „Citta di Milano“ aus
werden alle Anſtrengungen gemacht um die Verbindung wieder
herzuſtellen. Man glaubt feſt damit rechnen zu können, daß
Nobile und ſeine Mannſchaft ſich noch am Leben befinden.

e

Am Donnerstag nachmittag traf Riiſer Larſen mit ſeinem
Waſſerflugzeug in Kingsbay ein. Ein von ihm noch für den
Nachmittag beabſichtigter Flug zur „Hobbh“ mußte infolge
heftigen Schneeſturmes unterbleiben.
auch die „Eraganza“, die augenblicklich weſtlich und öſtlich von
Verlegen Hok liegen, ſind ins Eis gevaten und befinden ſich in
Gefahr vollkommen eingeſchloſſen zu werden. Das ſchlechte

Sowohl die „Hobby“ als

einer Entſchließung

fugniſſe des Ratspräſidenten.

Die nalieniſche Hilfsmannſchaft in Vadsö hat Befehl erha.ten,
nach Jtalien zurückzukehren. 15 Mann ſind bereits am Mittwoch
auf der Rückreiſe durch Oslo gekommen.

(Siehe auch 2. Beilage, 2. Seite.)

Die Lehre der letzten Kommuniſten-
krawalle

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 8. Juni.

Wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
hat der Polizeipräſident anläßlich der von der K. P. D. für Frei-
tag nach dem Berliner Sportpalaſt einberufenen Amneſtie-Kund-
gebung geſchloſſene An und Abmärſche
Kundgebung in Verbindung
lungen unter freiem Himmel verboten.

ſowie ſonſtige mit der
ſtehende Umzüge und Verſamm-

Einigung
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 8. Juni.
Die geſtrige zweite Geheimſitzung des Völkerbundsrates über

die Berichte des Dreierausſchuſſes zum Zwiſchenfall von
Szt. Gotthard und zur evtl. Erweiterung der Befug-
niſſe des Ratspräſidenten hat über eine Stunde gedauert und
zu einer Einigung in dem Sinne geführt, daß der Rat in

ſein Bedauern über den verſuchten
Waffenſchmuggel ausſprechen wird. Ferner einigte manſich 8 einige Aenderungen in dem Bericht über die Be-

Trotz der Aenderungen bleibt
irgendein Exekutivrecht des Ratspräſidenten auch fernerhin
ausgeſchloſſen.

Um die Ratifizierungdes Nettuno- Abkommens

J Paris, 7. Juni.Jn Pariſer gut unterrichteten Kreiſen verſichert man, daß
es nicht die franzöſiſche und engliſche Regierung geweſen ſeien,
die einen Druck auf das Belgrader Kabinett ausgeübt hätten,
das Abkommen von Nettuno zu ratifizieren, ſondern die eng-
liſchen und franzöſiſchen Banken, mit denen die Belgrader Re
gierung Verhandlungen über die Aufnahme einer großen ſüd-
ſlaviſchen Anleihe führte. Die Banken hätten die Ratifi-
zierung des Abkommens von Nettuno als Bedingung für die
Aufnahme der Anleihe verlangt. Die ſüdſlaviſche Anleihe ſei
nunmehr auf den Herbſt verſchoben worden.

Politiſche Umſchau
Heute nur Empfang des Reichstagspräſidenten.

Entgegen der bisherigen Annahme wird der Reichspräſident
am Freitag nur den Reſchstagspräſidenten Loebe empfangen. Die
Parteiführer ſollen am Sonnabend empfangen werden.
Schreiben des Auswärtigen Amtes an die italieniſche Votſchaft.

Das Auswärtige Amt hat im Namen der Reichsregierung
an die italieniſche Botſchaft ein Schreiben geriſhtet, in dem es
wegen des Ueberfalles auf die italieniſche Botſchaft ſein Be
dauern ausſpricht und das Vorkommnis aufs ſchärfſte mißbilligt.
Moskau und der Ueberfall auf die italieniſche Votſchaft.

Wie aus Moskau gemeldet wird, gibt die ſowjetruſſiſche
Preſſe ihrer Entrüſtung über das ſtrenge Urteil des italieniſchen
Gerichts gegen italieniſche Kommuniſten Ausdruck. Die
„Prawda“ nennt das Urteil ein Schandurteil, das die Kommu-
niſten in Jtalien noch enger um die Zentrale gruppieren werde,
um den Faſchismus ſtärkſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Der
Ueberfall auf die italieniſche Botſchaft in Berlin ſei eine revo-
lutionäre Tat der proteſtierenden Maſſen.

Poincaré vor der Kammer.
Die franzöſiſche Kammer war am Donnerstag nachmittag in

Erwartung der programmatiſchen Erklärung der n bis
auf den letzten Platz beſetzt. Auf der Regierungsbank hatten
ſämtliche Miniſter Platz genommen. Die Sitzung wurde von dem
wiedergewählten Kammerpräſidenten Bouiſſon mit einer kurzen
Begrüßungsanſprache eröffnet.

Zuchthausſtrafen für italieniſche Kommuniſten.
Vor dem Sondergerichtshof in Rom fand ein Prozeß gegen Kom

niſten ſtatt, die der umſtürzleriſchen Propagandà, der Revolte
gegen den Staat und der Aufreizung zum Bürgerkrieg beſchuldigt

ſeines zukünftigen eventuellen Gegners anpaſſen. Die Flammen Wetter, der Schnee und der Nebel ſind den weiteren Unter waren. Sieben Perſonen wurden zu Zuchthausſtrafen von ein
werferabteilungen ſollen im Lager von Chalons einen neun- nehmungen ungünſtig, doch hofft man, daß eine Beſſerung ein- bis ſieben Jahren verurteilt. Drei Angeklagte wurden frei-

tägigen Kurſus durchmachen. treten wird. geſprochen.
Otto Schmöle, Peter Lorre, Charlotte Schultz, Grete e DeBerger. Zwiſchen den Akten gab es ſtarken Beifall, am Ende r große Unbekannte

wurde er ſtärker und ſtärker. C. T. Große Ulrichſtraße.H. B. Weinschenk. Wer iſt der große Unbekannte? Eine Frage, die jedem
Halle, 8. Juni.

„Der Schatten“
Schauſpiel von Dario Nicodemi.
Tilla Durieux- Gaſtſpiel im Stadttheater.

I.

Nicodemi hatte eine gute Laune, in der ſchrieb er den
„Scampolo“, er hatte eine ſchlechte Laune, in der entſtand der
„Schatten“. Einmal war er komiſch, das traf, einmal wurde er
ernſt, das ſchlug daneben. Dieſer italieniſierte Jbſen man
könnte ihn ſo nennen vermag uns nicht zu begeiſtern.

II.

Die Tragödie einer Gelähmten wird zur Komödie einerGeheilten. Als ſie krank war, fie ſie unglücklich, als ſie geſund

wird, erweiſt ſich, daß ſie glücklich war. Die Eiferſucht damals
dämpfte die Unwiſſenheit, den Schmerz ſpäter riß das Wiſſen
auf. Aber daß ſie reſigniert, die Kranke wieder ſpielen will, um
nicht das Glück des Mannes zu ſtören, daß ſie Schatten ſein
möchte, ſein getreuer Schatten (ſein widernatürlicher Schatten
richtiger geſagt), iſt Verlogenheit, iſt konſtruktiver Einfall, iſt
erkünſtelter dramatiſcher Refrain.

III.
Nicodemi wirft mit ein paar Bonmots herum, ſie erweiſen

die Oberflächlichkeit, Nicodemi buhlt um Gefühl, und trommelt
doch nur an die Nerven, Nicodemi ſchafft Konflikte und läßt ſie
ungelöſt. Wie alſo kann ſolche gewollte Jnnerlichkeit (melancho-
ſiſcher Kitſch iſt deutlicher geſagt) uns rühren?

IV.
Tilla Durieux, die Große, die Herrliche, die Einzige, ſie

konnte ſeeliſch keinen Halt finden, weil keiner da war, darum ließ
ſie ihr Virtuoſentum aufleuchten. Sie hatte tauſend Nuancen,
ſo, wenn die Glieder noch tot ſind, doch der Blick ſpricht und der
Mund. Dann, wenn die Starre fällt, die Hände ſich ſtrecken, im
Jubel, im Ueberſchwang. Es gibt noch größere Momente, die
ekſtatiſche Skala: Enttäuſchung, Qual, Trotz, Verachtung, Ent-
ſagung. Hat je eine Künſtlerin ſo an die Tore des Erſchauerns
gerüttelt, als ſie ihre Nebenbuhlerin (es iſt ihre Freundin)
erkennt und Körper, Augen, Lippen ein einziger Schrei ſind?
Faſt glaubte man an dichteriſche Beſeelung, das bringt dieſe
Frau zuwege!

V.

ns Wert ſagenZ4ern Jen Dkerr ſcharte: t c edero
Es iſt auch ſonſt nur Lob

Enſemble, das ſich klug um d

v 7Die Leipziger Seidel-Sänger
im C. T. Riebeckplatz.

Das C. T. am Riebeckplatz pflegt ſeit langem neben dem
Film Varieté-Darbietungen. Jm neuen Programm hat man
ihnen noch mehr Raum und Zeit gewidmet als vorher. Die
Leipziger Seidel-Sänger ſind da. Sie haben's leicht!
Das Publikum brauchen ſie ſich nicht erſt zu erobern. Von
früheren Gaſtſpielen her ſind ſie unvergeſſen und finden daher
ſtets aufs neue ein volles Haus und eine Zuſchauermenge, die
mit Beifall nicht kargt. Wie erklärt ſich das? Vermutlich da-
durch, daß ſie das an ſich (und in ſich) haben, was man Volks
tümlichkeit nennen könnte, einen Humor, der derb iſt, ohne hand-
greiflich oder geſchmacklos zu werden. Die Hallenſer aber ſpüren
die Verwandtſchaft, die zwiſchen der urhalleſchen und der
ſächſiſchen Volksſeele beſteht. Es iſt die Sympathie, die als
Brücke von der Bühne zum Parkett führt.

Durch ein ulkiges Potpourri führten ſie ſich ein, und eine
Burleske, die an draſtiſcher Situarionskomik nichts zu wünſchen
übrig ließ und ſelbſt in den Damenrollen ausgezeichnet geſpielt
wurde, deckte ihren Abgang, bei dem das Trommelfeuer des
Beifalls niederpraſſelte. A. Seidel ſen., R. Noack und vor
allem M. Mühlau und R. Fiſcher wirkten ausgezeichnet in
ihren Rollen. Solovorträge gaben Arthur Seidel jun.,
Arthur Jſenſee, Martin Mühlau und Willi Seidel. Der
die äußeren Beziehungen des Reiches beſpöttelnde Witz war nicht
immer einwandfrei.

Der Film „Die Pflicht zu ſchweigen“ iſt kein Er-
eignis, trotz Kaſtner, Samſon- Körner Vivian
Gibſon, Marykid und Marcella Albani. Eigentlich
wäre es unſere Pflicht, davon zu ſchweigen; aber die vorzüg-
lichen klaren Aufnahmen verdienen ein Lob. th.

Stadttheater. Am kommenden Sonntag gelangt als
letzte Operettenneuheit in dieſer Spielzeit „Eine Frau von
Format“ von Michael Krauß zur Aufführung

Walhalla- Theater. Am Sonntag, dem 10. Juni, findet
die letzte Sonntags- Vorſtellung der erfolgreichſten aller Revuen

Dies und Da ſtt gen der überau rrken Nachfra

Beſucher Jntereſſe abvang. Man vergegenwärtige ſich auch ein-
mal die Sachlage: Jn einer alten Handelsgeſellſchaft taucht ein
neuer Chef auf über den niemand etwas Näheres weiß. Nach
den Vorfällen, die ſich ereignen, nimmt man an, daß der Un-

bekannte das Haupt taußerdem mit ihrer Konkurreng einen erbitterten Kampf aus
trägt. Für die Privatſekretärin des recht angziehenden Uebel-
täters bedeutet das einen ſchweren Konflikt zwiſchen Pflicht und
Neigung. Das gibt aber nicht die eingige Verwicklung, die
Ermordung ihres Stiefvaters, Anſchläge aauf ſie und auf den
Unbekannten, das Doppelleben der anderen Stenotypiſtin;
kurz, alles macht das Rätſelhafte noch rätſelhafter und erhöht

Die Polizei hat wenig Glück
mit ihren Ermittlungen, von wem kann und ſoll das Rätſel narn
gelöſt werden

die Spannung bis ins Fieberhafte.

Bei der Wahl des Stoffes hat der Regiſſeur Glück gehasbt,
es wird gefallen, daß man einem Kriminalfilm auch eine
gewiſſe Logik nicht abſprechen kann,
licherweiſe wird der Film zum Ende hin ſchwächer
den Schluß kann man durchaus geteilter Meinung ſein. Mit
den Darſtellern dieſes Films verbindet man bei ihrer Popularität
ſchon einen Begriff und das wird höchſtens zur guten Seite hin
verſchoben.

Neben dem Wochenbericht und
„Schuſter bleib bei bildet
Abkordeon-Virtuoſen H. E. Bour
die Virtuoſität des Holländers läßt ſich gar nicht ſtreiten, was
er an Klangfülle und Madulationsfähigkeit aus dem Jnſtrument
herausholt, hat ihm mit Recht den ſtarken Beifall eingetragen.
Doch läßt ſich durch ein Akkordeon kein Orcheſter, bei der Eigen-
art ſeiner verſchiedenen Jnſtrumente erſetzen. (Wir erwähnen

einer netten Groteske
eine Konzerteinlage

das, weil vornehmlich Opernmuſik gewählt war.) Dagegen könnte
Jnſtrument eines Orcheſters einen reineren,das Akkordeon als

künſtleriſchen Genuß vermittehn. Warum fügt der Künſtler nicht
einmal einen Tango in die Spielfolge? L

Vaterländiſche Volksbühne. Heute abend 8 Uhr geht zum
letzten Mal der Schwank von Blumenthal und Kadelburg „Die
Orientreiſe“ im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ in Szene.

Hans Hermann Niſſen, der
tagtsoper, der kürzlich in London außerordentliche Erfolge als

Wotan Sachs hatte, wurde vom Bayeriſchen Staats-
miniſterium zum Kammerſänger ernannt.
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225. Jahrgang 1. Beilage zur Zalleſchen Zeitung Freitag, 8.. Juni 1928

Halle und mngebung
Halle, 8. Juni.

Der Stahlhelm
an die Halleſche Zeitung“

Wer tritt am nachhaltigſten für die nationale Sache ein
Die „Halleſche Zeitung“ hat ſich wie kaum ein anderes

deutſches Blatt in der Wahlzeit für die deutſchnationale Jdee
eingeſetzt. Es iſt uns eine Genugtuung, von derjenigen vater-
ländiſchen Organiſation, deren Ziel wir am freudigſten unter-
ſtützen, eine gebührende Anerkennung erhalten zu haben. Das
Schreiben, das uns kürzlich zugegangen iſt, hat u. a. folgenden
Wortlaut:

Wir ſagen der „Halleſchen Zeitung“ den verbindlichſten
Dank des Stahlhelms für die glänzende und vorbildliche Arbeit,
welche die Halleſche Zeitung“ für den Stahlhelm und die ge-
ſamte vaterländiſche Bewegung vor, während und im Wahlkampfe
geleiſtet hat. Wäre die „Halleſche Zeitung“ nicht in dieſer Weiſe

für unſere Belange eingetreten, dann wäre wohl das Wahl
ergebnis noch ſchlechter ausgefallen. Beſonders erfreut hat uns
der Bekennermut und die ſcharfe, jedem nationalen Herzen wohl
tuende Kritik an den heutigen politiſchen Zuſtänden. Wir im
Stahlhelm werden nicht verfehlen, in den Kameradenkreiſen auf
das unbeſtreitbare Verdienſt der „Halleſchen Zeitung“ hinzu-
weiſen.“

Auch gelegentlich der Hamburger Stahlhelmtagung hat die
„Halleſche Zeitung“ nicht nur allein die ſchnellſte, ſondern auch
die erſchöpfendſte Berichterſtattung gehabt. Es gibt nicht eine
einzige Zeitung im Reiche, die den impoſanten Ereigniſſen in
Hamburg einen ſo breiten Raum eingerückt hat.

Unveränderte Lage
auf dem halleſchen Arbeitsmarkt

Jmmer noch 1900 männliche Arbeitsloſe.
Obwohl in der letzten Woche das Arbeitsangebot aus dem

Baugewerbe, hauptſächlich aus dem Tiefbaugewerbe, ſich etwas
leſſerte, ſo daß der Beſtand der Bauarbeiter von 555 auf 493
zurückging, blieb der halleſche Arbeitsmarkt wie in den
vorhergehenden zwei Wochen mit 1900 männlichen
Arbeitsloſen belaſtet. Die Nachfrage nach weiblichen
Kräften war weiter rege und bewirkte einen Rückgang der Zahl
der weiblichen Arbeitsloſen von 530 auf 470.

Der Beſtand der unterſtützten Arbeitsloſen verminderte ſich
von 1277 auf 1247. Wegen Erreichung der Unterſtützungs-
höhſtdauer ſchieden in der letzten Woche 25 Arbeitsloſe aus der
Arbeitsloſenunterſtützung aus. Mit Notſtandsarbeiten wurden
78 Erwerbsloſe beſchäftigt. Durch Vermittlung des Arbeits
und Berufsamtes wurden beſetzt 2882 männliche und 186 weibliche
feſte ſowie 289 männliche und 73 weibliche Aushilfsſtellen.

Von einem Eiſenſtück erſchlagen
Schwer beſtrafte Unvorſichtigkeit.

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde in einem Fabrik
grundſtück in der Turmſtraße ein Arbeiter, der trotz gegebener
Warnungsrufe einen Raum, in dem mit einem Fall-
hammer Eiſen zerkleinert wurde, betrat, von einem ab-
ſpringenden Eiſenſtück am Kopf getroffen und ſo ſrhwer
verletzt, daß er bei der Ueberführung nach dem Krankenhaus
Bergmannstroſt verſtarb.

Teilweiſe Sperrung der Wolfſtraße. Auf polizeiliche An
ordnung wird die Wolfſtraße zwiſchen Liebenauer und Hochſtraße
zwecks Herſtellung einer Hartgußaſphaltdecke von ſofort ab auf
ungefähr 8 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der
Verkeht wird durch Hoch- und Annenſtraße umgeleitet.

Rechtzeitig entdecktes Feuer! Jn der verfloſſenen Nacht
gegen 1035 Uhr bemerkte der Oberwächter Nr. 1 der Halleſchen
Wach- und Schließgeſellſchaft bei der Reviſion eines Geſchäfts
grundſtückes in der Gr. Ulrichſtraße ſtarken öligen Rauch,
der aus dem Jnnern der verſchloſſenen Räume kam. Da der
Beſitzer nicht ſchnell genug zu erreichen war, alarmierte der
Wächter die Feuerwehr, die alsbald erſchien, die Tür mittels
Dietrich öffnete und feſtſtellte, daß im Laden ein Eimer mit
gebratenen Fiſchen in Brand geraten war. Der
Brand wurde von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht.

Verhängnisvoller Sturz vom Rade. Geſtern nachmittag
gegen 4.30 Uhr kam in der Friedrichſtraße ein Radfahrer zu Fall.
Dabei ſtieß er mit dem Kopf gegen den Anhänger eines
in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Straßenbahnwagens und
zog ſich einen Schädelbruch zu. Nach Anlegung eines Not-
verbandes wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der
Univerſitätsklinik zugeführt. Das Fahrrad wurde nicht beſchädigt.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 10. bis 16. Juni werden
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen:
Sonntag: „Dir, dir Jehovah will ich ſingen“; Montag: „Jeſu,meine Freude Dienstag: „So nimm denn meine Hände“;
Mittwoch: „Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit“; Donners-
tag: „Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen“; Freitag: „Der
lieben Sonne Licht und Pracht“; Sonnabend: „Allein Gott in
der Höh' ſei Ehr“.

Jahresfeſt des „Blauen Kreuzes“. Vie Evangeliſche
Stadtmiſſion feiert am kommenden Sonntag, dem 10. Juni, das
32. Jahresfeſt des „Blauen Kreuzes Um 10 Uhr vormittags
findet der Feſtgottesdienſt in der Pauluskirche ſtatt. Predigt:
P. Juhl. Nachmittags 34 Uhr Feſtfeier im Garten der Stadt
miſſion, Weidenplan 4. Anſprachen werden halten Sup. Boden-
ſtein, Radewell (Halle); P. Juhl und Evangeliſt Röhrich,
Falkenberg. Poſaunenchor und Gemiſſhter Chor werden durch
Lieder die Feier umrahmen.

Konfirmanden- Begrüßung in der Ulrichskirche. In der
Ulrichskirche findet am Sonntag, dem 10. d. M., im Hauptgottes-
dienſt um 10 Uhr in Gegenwart der Vertreter des Gemeinde-
kirchenrates der Begrüßungsgottesdienſt der zu Oſtern ein-
getretenen neuen Konfirmanden ſtatt. Sämtliche Konfirmanden
der Gemeinde und ihre Eltern ſind zu der Feier eingeladen. Die
Predigt hält P. Schütz. Ein Geigenſolo (Frl. Panſe) wird
den Gottesdienſt umrahmen.

Wie fahren die Kraftpoſten? Der amtliche Taſchen
ſahrplan für Kraftpoſten des Oberpoſtdirektionsbegirkes Halle,
Sonmmerausgabe 1928, iſt ſoeben erſchienen und wird von den
Poſtanſtalten (in Halle vom Poſtamt 1, Gr. Steinſtr. 72, und
vom Poſtamt 2, Thielenſtraße) umſonſt abgegeben. Wenn er

Die Strafanträge im Stadtbank Prozeß
Der Staatsanwalt beantragt für die meiſten Kngeklagten Gefängnis

Jm Stadtbankprozeß ſtellte heute der Staatsanwalt folgende
Strafanträge:

Stadtbankdirektor Berger 2 Jahre 6 Monate Gefängnis;
Stellv. Stadtbankdirektor Schrader 8 Monate Gefängnis;
Bankangeſtellter Sielaff 7 Monate Gefängnis;
Kaufmann Schröder 1 Jahr 9 Monate Gefängnis;
Kaufmann Förſter 3 Monate Gefängnis;
Kaufmann Neumann 3 Monate Gefängnis;
Prokuriſt Stürmer 3 Monate Gefängnis;
Eliſabeth Höbener 4 Monate Gefängnis;
Kaufmann Schmeil 9 Monate Gefängnis;
Buchhalter Greger 300 Mark Geldſtrafe;
Kaufmann Stenzel 300 Mark Geldſtrafe;
Architekt Schwartner 8 Monate Gefängnis;
Kaufmann Meye 9 Monate Gefängnis;
Bücherreviſor Thiel 4 Monate Gefängnis;
Buchdruckereibeſitzer Otto Gantz 8 Monate Gefängnis;
Buchdruckereibeſitzer Bruno Gantz 6 Monate Gefängnis;
Maurermeiſter Böttcher 5 Monate Gefängnis;
Kaufmann Naumann 3 Monate Gefängnis;
Kaufmann Paul Elsner 5 Monate Gefängnis;
Kaufmann Fritz Elsner 5 Monate Gefängnis;
Kaufmann Wagenberg 3 Monate Gefängnis;
Kaufmann Paul Reinitz 5 Monate Gefängnis;
Kaufmann Walter Reinitz 10 Monate Gefängnis;
Kaufmann Hermann Kothmann 300 Mark Geldſtrafe;
Kaufmann Richard Zietz 5 Monate Gefängnis;
Reiſender Erich Schmidt 200 Mark Geldſtrafe.
Das Verfahren gegen Jngenieur Steiner

Kaufmann Müller iſt abgetrennt;
keine Strafe beantragt.

Am Montag beginnen die Plädoyers der Rechts
an wälte. Das Urteil wird aller Vorausſicht nach Ende dieſes
Monats gefällt werden.

e und gegen
gegen Frau Wagenberg iſt

Vor dem Antrag des Staatsanwalts hatte Aſſeſſor Kirſten das
Anklageplädoyer zu Ende geführt. Er erhob im Falle Naumann
eine Reihe ſchwerer Anklagen gegen Berger und Konſorten. Die
Gebrüder Naumann hatten eine G. m. b. H. mit dem Zwecke der
Pelz und Fellverwertung gegründet. Nachdem ſich die Geſchäfts
verbindung mit der Bankfirma Peckolt Ragke zerſchlagen hatte,
ging die Firma zur Stadtbank über. Berger handelte hier

merkwürdigerweiſe zunächſt anders als in den
übrigen Fällen. Die Anträge auf Kreditgewährung ließ
er vom Ausſchuß genehmigen und verſchaffte ſich auch ſofort gute
Sicherheiten. Als dann jedoch vom Ausſchuß ein Antrag auf
60 000 Mark Kredit wegen fehlender Sicherheiten abgelehnt
wurde und nur 45 000 Mark gewährt werden ſollten, gab Berger
trotzdem 60 000 Mark her. Von da an ſtieg das Konto der Ge-
brüder Naumann ganz rapide. Dieſer Fall zeigt aber auch deut
lich, daß Berger mit Wechſeln gut umzugehen verſtand. Wechſel-
ſchiebungen ſind hier allerdings nicht zutage getreten. Untreue
liegt inſofern vor, als der Stadt am Ende doch ein bedeutender
Schaden entſtand. Aus ſubjektiven Gründen Berger mag den
ganzen Kredit für geſichert gehalten haben iſt er deshalb frei-
zuſprechen. Dagegen bleibt der Vorwurf der Beſtechung be-
ſtehen. Der Umſtand, daß Berger pflichtwidrig gehandelt hat,
erſchwert die Sache noch um ein Bedeutendes. Naumann iſt der
aktiven Beſtechung ſchuldig. Für ihn war die Freund-
ſchaft mit Berger eine Zweckfreundſchaft. Auch von Schrader hat
Naumann beſtimmt eine günſtige Behandlung ſeines Kreditfalles
erwartet und mit Geſchenken nicht geſpart. Doch liegt hier nur
einfache Beſtechung vor, ſo daß gegen Naumann eine Strafe nicht
beantragt werden kann.

Bei der Handels-A.- G. für Mühlenfabrikate
war Berger Auffichtsratsmitglied und hatte 10 Proz. der Aktien
in ſeiner Hand. Das Grundkapital des Unternehmens war
minimal; in Halberſtadt und Zwickau befanden ſich Zweig-
niederlaſſungen. Es iſt zweifelhaft, ob bei den erſten Kreditfällen
der Ausſchuß gefragt worden iſt. Jedenfalls war das Konto
bald überzogen, und trotz eines Verluſtes von 20 000 Mark
wurden weitere Kredite gegeben. Das Debet wurde durch Herein-
nahme ven Wechſeln immer wieder herabgedrückt. Berger führte
abſichtlich Wechſelreiterei herbei und wurde dabei von Schrader
unterſtützt. Als Berger wagte, Mahnungen an die Handels-A.-G.
zu richten, und auf Mißſtände in ihrem Betrieb hinzuweiſen,
wurde er von Reinitz, dem Vorſitzenden, energiſch zurecht-
gewieſen mit der Bemerkung, daß ihn ſolche Dinge nichts an-
gingen; er habe als Aufſichtsratsvorſitzender Gelegenheit genug,
ſich zu äußern. Auf Zureden von Bekannten machte dann Berger
ſeinen Entſchluß, aus dem Aufſichtsrat auszuſcheiden, rückgängig.
Als die Firma in immer größere Schwierigkeiten geriet, wurde
ein Sanierungsplan aufgeſtellt, doch erwies er ſich nicht als
erfolgbringend. Das Debet war inzwiſchen auf 768 000 Mark
geſtiegen. Die Eröffnung des Konkursverfahrens wurde wegen
Mangels an Maſſe abgelehnt. Der Verluſt der Stadtbank
beträgt 334 000 Mark. Bei Berger iſt Untreue und bei
Reinitz Beihilfe zur Untreue Gegenſtand der Anklage.

Vorſicht beim Pilzeſſen!
Wer im Zweifel iſt, wende ſich an die Pilzbeſtimmungsſtelle

Die zur Verwertung der Pilze im Haushalt und in der
Tierhaltung ſowie zur Verhütung von Pilzvergiftungen im Bak
teriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer, Freiimfelder-
ſtraße 68, eingerichtete Pilzbeſtimmungsſtelle ſteht
dem Publikum wochentags von 9—-11 Uhr zur Verfügung. Für
Pilzbeſtimmung betragen die Gebühren für jede Pilzart 10 Pfg.,
der Mindeſtſatz iſt jedoch 20 Pfg. Für Bedürftige erfolgt
die Pilzbeſtimmung koſtenlos.

Vor dem Genuß ſolcher Pilze, die nicht in aller Beſtimmtheit
als eßbar bekannt ſind, wird erneut gewarnt. Die Händler
haben bei Vermeidung ſtrafrechtlicher Folgen die Pflicht, alle
Pilze vor dem Feilhalten auf ihre Art und Beſchaffenheit ein-
gehend zu unterſuchen, denn nicht nur der Genuß giftiger,
ſondern auch zu alter, bereits in Zerſetzung befindlicher, an
ſich eßbarer Schwämnie, kann erhebliche Geſuundheitsſtörungen
hervorrufen.

Das Feilhalten von Miſchpilzen, d. h. von Pilzen mehrerer
Art untereinander vermiſcht, iſt von der Polizei unterſagt.

Die Lebenskoſten in Halle
Gegenüber der Vorwoche kaum verändert.

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-JIndex-
ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem
Stande vom 6. Juni 1928, auf der Grundlage der Sköpfigen
Normalfamilie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt bererhnet:
1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, ein-
ſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,46
(Veränderung gegenüber der Vorwoche): Prozent); 2. Lebens-
haltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,43 0,7 Prozent); 3. Lebens-
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,37 Prozent); 4. Er-
nährung: 1,39 0,7 Prozent); 5. Heizung und Beleuchtung:
1,76 Prozent); 6. Wohnung: 1,25 Prozent); 7. Bekleidung:
1,87 Prozent); 8. Sonſtiger Bedarf: 1,77 Prozent).

Di

CÖÜÖÜCnſtle mereNach Harzgerode--Alexisbad!
Ein Sonntagsausflug der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Einen Ausflug in einen der ſchönſten Teile des Harzes ver
anſtaltet am kommenden Sonntag, dem 10. Juni, die Ver-
waltung der „Halle-Hettſtedter Eiſenbahn“. Alexis-
bad, der Mägdeſprung, das Selketal und die Viktorshöhe, ſie alle
gehören zu den landſchaftlich hervorragendſten Punkten des Oſt-
harzes, und ſie werden die Teilnehmer an dieſer Sonderfahrt
nach Harzgerode unter kundiger Führung in wahlweiſen
Wandergruppen zu ſehen bekommen.

Der Sonderzug wird Halle am Sonntag früh um 6.25 Uhr
vom Bahnhof „Klaustor“ ab verlaſſen, um mit beſchleunigter
Fahrt ſchon um 7.33 in Polleben einzutreffen. Hier wird in
bereitſtehende Autos der Harz-Kraftfahrzeuglinien der Oſtharz-
bahnen umgeſtiegen, und um 9 Uhr vormittags trifft man in
Harzgerode ein. Die Rückfahrt erfolgt wieder inKraftwagen von Harzgerode- Marktplatz aus um 7 Uhr abends,
nach Umſteigen in Polleben kehrt man mit dem Sonderzug um
10 Uhr nach Halle zurück.

Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt beträgt 4 Mark;
Kinder unter 6 Jahren werden frei befördert, ältere haben den
vollen Fahrpreis zu zahlen. Für ausreichende Sitzplätze in den
Fahrgelegenheiten iſt geſorgt. Der Kartenverkauf findet
ab ſofort im Halleſchen Verkehrsbüro „Roter Turm“ und bei der
Fahrkartenausgabe im Bahnhof „Klaustor“ ſtatt. Verkaufsſchluß
iſt am Sonnabend um 6 Uhr abends. Jm Alexisbader Hotel
„Förſterling“ wird Gelegenheit geboten, ein gutes Mittageſſen
für 1.50 Mark einſchließlich Bedienungsgeld einzunehmen.

2 3Mild, wolkig, Regenfälle
Die We ervorherſage.

Starker Barometerfall über der Nordſee und dem nördlichen
Europa hat den hohen Luftdruck am Polarkreis ganz erheblich ge-
ſchwächt und zwiſchen ihm und Mitteleuropa ein Tiefdruckgebiet
geführt, das unſeren Bezirk völlig von den Strömungen aus der
Polarzone abſchneidet. Die Witterungsepoche mit kaltem Wetter,
die in der letzten Zeit beſtand hat damit ihr Ende erreicht, und
Mitteleuropa hat wieder Anſchluß an Luftſtrömungen gewonnen,
die aus ſüdlichen Breiten des Nordatlantiks ſtammen. Hiermit
iſt eine Witterungsperiode verbunden, die bei zwar nicht hohen,

durch immer Zeiten des Aufklarens
Witterungsperioden tritt gewöhnlich
neigung auf.

Ausſichten: Wolkiges, vorübergehend aber auch aufheiterndes
Wetter, Vorüberzug einzelner Regengebiete und Gewitter-
neigung, mild.

herbeiführt. Jn ſolchen
ziemlich große Gewitter-

Stahlhelm- Bericht über Hamburg
am Montag im „Neumarktſchützenhaus“.

MiWie uns die Preſſeſtelle Halle des Stahlhelms mitteilt, wird
der Führer des Stahlhelms, Ortsgruppe Halle, in einer außer-
ordentlichen Mitgliederver ſammlung am Montag, dem 11. Juni,
abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ einen eingehenden Be-
richt über den Verlauf des 9. Reichsfrontſoldatentages in Ham-
burg geben. Zu dieſer außerordentlichen Verſammlung wird von
ſeiten des Stahlhelms ein ſtarker Beſuch erwartet.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Nord-Oſt. Freitag, den 8. Juni, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung im „Kaiſerhof“. Wir bitten um recht zahlreiches Er-
ſcheinen aller Parteifreunde.

Jugendgruppe. Sonnabend, den 9. Juni, beteiligen wir uns
in möglichſter Stärke am 2. Stiftungsfeſt des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes in Merſeburg. Antreten 7.45 Uhr auf dem
Hauptbahnhof. Wir bitten um rege Beteiligung.

Großer Ausſchuß. Dienstag, den 19. Juni: Sitzung im
„Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße 1, nachmittags 3 Uhr.

Mitgliederverſammlung. Am Dienstag, dem 26. Juni, abends
8 Uhr, findet unſere nächſte Mitgliederverſammlung im „Neu-
marktſchützenhaus“ ſtatt.
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Neubildung der Verwaltungs-
ausſchüſſe der Arbeitsämter

Vorſchlagsliſten ſind einzureichen!
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland teilt mit:
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslofenverſicherung hat die Bezirke der Arbeitsämter unterm
24. Mai 1928 feſtgeſetzt. Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat nunmehr
angeordnet, die Bildung der Verwaltungsausſchüſſe der Arbeits-
ämter gemäß der neuen Grenzfeſtſetzung umgehend in die Wege
zu leiten. Die wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſind durch entſprechende Bekanntmachungen
aufgefordert worden, Vorſchlagsliſten zur Neubildung der
Vewaltungsausſchüſſe der einzelnen Arbeitsämter an das
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland in Erfurt einzureichen.
Als Endtermin für die Einreichung der Vorſchlagsliſten iſt der
25. Juni 1928 beſtimmt worden. Die Beſtellung der Vertreter
der öffentlichen Körperſchaften erfolgt durch die Gemeinde
aufſichtsbehörden.

Räuber im Poſtzug
rf. Bitterfeld, 7. Juni. Arbeiter fanden zwiſchen Gräfen-

hainichen Radis geöffnete und ungeöffnete Pakete
liegen, die von einem Raub im Poſtzug herrührten. Die Räuber
haben die Pakete, die hauptſächlich aus dem Vogtland ſtammten,
nach und nach herausgeworfen und ſind dann wahrſcheinlich kurz
vor Radis aus dem Zuge geſprungen. Jn einem Kornfelde haben
ſie verſchiedene Pakete geöffnet und mit dem Jnhalte dann das
Weite geſucht. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.
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rt. Burgkemnitz, 7. Juni. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt
aufs neue aus einem Poſtwagen, wahrſcheinlich aus demjenigen
des Perſonenzuges Nr. 829, der von dieſem Zug ohne Begleitung
mitgeführt wird, eine große Anzahl von Paketen herausgeworfen
worden. Den Räubern war es jedoch nicht möglich, ſich des
Diebesgutes zu bemächtigen, weil kurze Zeit nach dem Abwerfen
Streckenarbeiter, die mit Gleislegen beſchäftigt werden, ſchon zu
ihrer Arbeitsſtelle gingen. Der Zug Nr. 829 paſſierte Burg-
kemnitz gegen 1.80 Uhr nachts. Kurz vor der Hohen Brücke,
nach Gräfenhainichen zu, waren die Pakete abgeworfen worden.
Derjenige Täter, der die Pakete abgeworfen hat, ſcheint den
Zug in Gräfenhainichen verlaſſen zu haben und iſt dann die
Strecke abgegangen, um die Pakete zu ſammeln und im Walde
in der Nähe des Weges in Sicherheit zu bringen. Als er
merkte, daß während der Zeit die Streckenarbeiter, die gegen
2,30 Uhr ihre Arbeit beginnen, ſchon in der Nähe des Tatortes
waren, hat er ſich nach dem Bahnhof Burgkemnitz begeben.
Jedenfalls wurde hier ein Mann ohne Fahrſchein angehalten.
Als man aber zu ſeiner Feſtſtellung ſchreiten wollte, ſuchte er
unter Hinterlaſſung ſeines Koffers das Weite. Trotz ſofortiger
Verfolgung konnte man ihn bisher noch nicht faſſen. Jn dem
Koffer befanden ſich zahlreiche Gegenſtände, die wahrſcheinlich von
dem erſten Diebſtahl herrühren.

Ein ſiebenjähriger Lebensretter
rf. Bitterfeld, 7. Juni.

m Spielplaßz des Schrebergartenvereins „Volkswohl“ ſturzte
das zweijährige Söhnchen eines Garteninhabers beim Spiel kopf-
über in den Lober. Erwachſene waren nicht in der Nähe. Da
griff der in der Nähe weilende ſiebenjährige Manfred Riecke
beherzt zu und zog den Kleinen an den Füßen aus dem Waſſer.
Für ſeine Geiſtesgegenwart wurde dem jungem Lebensretter von
der dankbaren Mutter ein entſprechendes Geſchenk zuteil.

Kommunalwirtſchaft iſt Borgwirtſchaft
k. Köthen, 8. Juni. Ein Spiegelbild der Finanz-

ſchwierigkeiten der Städte bietet die Anleihewirt-ſchaft, zu der ſich Köthen, wie wohl die meiſten Städte, nach
der Jnflation gezwungen ſah. Jm Laufe der wenigen Jahre
wurden nicht weniger als elf Anleihen im Geſamt-
betrage von 2464 118 Mark aufgenommen, von denen bis-
her 64 935 Mark planmäßig getilgt ſind, ſo daß noch eine Schuld-
ſumme von 2399 183 Mark verbleibt. Darlehnsgeber waren
neben der Staatsſchuldenverwaltung in Deſſau, die Stadtſpar-
kaſſe Köthen, die Girozentrale u und die Grundkredit-
bank in Weimar. Für den Bau des Stadions wurden 124 000
Mark, für das Schwimmbad 24350 Mark aufgenommen. Wenn
auch vieles von dem geliehenen Gelde in werbenden Anlagen
inveſtiert iſt, ſo gibt die Höhe der aufgelaufenen Schulden doch
zu denken, denn vorläufig iſt an ein Ende der Finanznot und
damit der Pumpwirtſchaft noch nicht zu denken. Allein für Ver-
zinſung und Amortiſation ſind in den diesjährigen
Stadthaushalt 353 000 Mark eingeſtellt worden.

Die Froſtſchäden im Kreiſe Kalbe
ri. Kalbe (Saale), 8. Juni. Erſt jetzt läßt ſich überſehen,

welche kataſtrophalen Wirkungen die von den hieſigen
Feldgemüſebauern ſo gefürchtete Schafkälte im Kreiſe Kalbe
gehabt hat. Vielfach war die Temperatur in den tieferen Lagen
bis zu 2 Grad Kälte geſunken, ſo daß die jungen Pflanzen mit
»iff bedeckt waren. Vor allem litten die in dieſem ganz unge-

lich ſonnenloſen Jahre ſchon zum ſechſten und
benten Male ausgepflanzten Gurkenpflänz-

chen. Ob unter dieſen Umſtänden an eine Gurkenernte über-
haupt zu denken iſt, erſcheint ſehr fraglich, da die Gurkenkerne
knapp ſind und die Veſtellzeit auch zu weit vorgeſchritten iſt. Auch
die Frühkartoffeln, Bohnen und Tomaten litten ſtark unter dem
Froſt. Die ſchweren Froſtſchäden bewirken, daß man um
dieſe Zeit eine ſeltene Erſcheinung! vielerorts wieder die
Pflüge über die Felder gehen ſieht. Die Landwirtſchaft, die
ohnehin durch jahrelanges hohes Grundwaſſer empfindlich ge-
ſchädigt iſt, ſieht mit bangen Erwartungen in die Zukunft, da der
Verkauf von Gurken und Frühgemüſe ihre ſtärkſte Einnahme-
quelle bildet. Auch die Geſchäftswelt im geſamten Kreiſe iſt
durch die Schädigung der Landwirtſchaft ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen.

Tagung des Schönburgbundes in Mühlberg
Mühlberg, 8. Juni. Am 16. und 17. Juni findet hier die

4. Wanderverſammlung des Schönburgbundes ſtatt. Es
ſind folgende Veranſtaltungen vorgeſehen: 1. Tag: Begrüßung
der Teilnehmer, „Die Siedlungsformen des Dorfes“ (Paſtor
Klötzſchke, Pröſen), „Die Schlacht bei Mühlberg“ (Rendant Lorenz),
„Die Pſychologie der Dorf- und Stadtgemeinde, ein Weg zum
ſozialen Verſtehen“ (Dr. Nowack), „Aus der Geſchichte der Dorf-
dichtung“ (Rektor Mühlner); 2. Tag: Beſichtigung der Stadt und
des Heimatmuſeums, Platzkonzert, Dampferfahrt auf der Elbe
an hiftoriſche Stätten.

Erfurter KonditorenFachausſtellung
Erfurt, 7. Juni.

Jn dem diesjährigen für Erfurt beſonders kongreßreichen
Sommer bildet der Reichsverbandstag der deutſchen
Konditoren vom 9. Juni ab einen Höhepunkt. Von großer Be
deutung dabei iſt eine großangelegte Kon ditoren-Fachau s-
ſtellung, die als erſte Veranſtaltung dieſer Art auf dem
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nennen Stodthallen- und Ausſtellungsgelände

der Siedlung „Grube Theodor“
Hoffmann aus der elterlichen Wohnung entfernt.

Die Gasfernverſorgung in Weſtſachſen
Jn der vierten Sitzung des Hauptausſchuſſes der

Landesplanung Weſtſachſens wurde u. a. auch über
die Fragen der Gasfernverſorgung im Gebiete der Kreis-
hauptmannſchaft Leipzig geſprochen. Oberingenieur
Litinsky erſtattete auf Grund von Kartenmaterial ausführ-
lich Bericht.

Nach einem Hinweis auf den Zuſammenhang zwiſchen
Landesplanung und Gasfernverſorgung ging der Redner auf die
Möglichkeit einer Rationaliſierung der Gasverſorgung ein, d. h.
auf die Zuſammenfaſſung mehrerer kleiner Produktionsbetriebe
zu wenigen größeren Einheiten mit dem Ziel der Erſparnis von
Menſchenkräften, der beſſeren Ausnutzung des Rohſtoffes und
ſomit auch der Verbilligung der Produktion. Beim ſyſtematiſchen
Vorgehen ſpielt die Planmäßigkeit der Gasfernverſorgung eine
große Rolle; meiſt wird auch eine ſtärkere Einflußnahme kom-
munaler Organe auf dieſem Gebiet befürwortet. Zu welchen
Auswüchſen eine Syſtemloſigkeit bei der Gasfernverſorgung
führt, ſieht man im Gebiet von Bitterfels, wo zwei
verſchiedene Gasgeſellſchaften in einem Straßenkörper neben-
einander zwei verſchiedenen Eigentümern gehörende Gasfern-
leitungen verlegt haben; das ſtellt unzweifelhaft eine Kapital-
vergeudung dar. Ein anderes Beiſpiel für

die Nachteile der Syſtemloſigkeit
liefert die ſeinerzeit viel beſprochene Auseinanderſetzung der
Stadt Meißen mit dem Elektrizitätsverband Gröba, wobei in
einem Gebiet, wo eine Gasfernleitung bereits vorhanden war
und von der Stadt mit benutzt werden konnte, dort faſt parallel
noch eine zweite Leitung verlegt wurde.

Dann kann noch bemerkt werden, daß auch innerhalb
des engeren Gebietes Leipzigs ſich drei Gaserzeugungszentralen
(eine große ſtädtiſche und zwei kleine private) befinden, wobei
die Rohrleitungen der Stadt und der Privatgeſellſchaften ſich
kreuzen und zum Teil parallel verlaufen.

Bei der Beſprechung der möglichen Gaslieferungsquellen
verwies der Vortragende darauf, daß neben vorhandenen Gas-
werken noch vier andere Möglichkeiten im Auge behalten werden
müſſen, das ſind:

1. Kokereigaslieferung aus dem Ruhrbezirk,
2. Braunkohlengaserzeugung im mitteldeutſchen Braun-

kohlengebiet,
3. Gas aus den Kokereien des fächſiſchen Steinkohlenreviers

(Zwickau) und
4. etwaige Gasüberſchüſſe bei der „Kohlenverflüſſigung“ in

mitteldeutſchen Jnduſtriewerken (Leuna).Mehrfach iſt in der Oeffentlichkeit ſchon dargelegt worden,

weshalb der Gasbezug von der Ruhr für Mitteldeutſchland vor
der Hand nicht in Betracht kommt. Ueberhaupt wäre der Plan
der Verſorgung von der Ruhr aus nur dann ausführbar, wenn
ſich die meiſten Großſtädte für den Anſchluß ausſprächen. Einſt-
weilen haben aber die meiſten dieſer Großſtädte hierfür keine
Neigung gezeigt, weil die bisherigen Angebote von der Ruhr
wirtſchaftliche Vorteile nicht geboten haben.

Bei der Braunkohlenverſorgung elt es ſich um ein für
Mitteldeutſchland ſehr wichtiges Problem, das der Braunkohlen-
induſtrie verſchiedene Möglichkeiten auf dem Gebiete der Gas,
fernverſorgung eröffnet. Es ſind zwar noch techniſche Schwierig-
keiten zu überwinden, die ſich hauptſächlich auf die Zuſammen
ſetzung, Reinheit und ſpezifiſches Gewicht des Braunkohlengaſes
beziehen, die ſich aber, wie zu hoffen iſt, auf dem Wege zum
Erfolge befinden.

Die dritte Möglichkeit, die Verwendung der ſächſiſchen
Steinkohle für Gasfernverſorgung, iſt zwar für einen engeren
Bezirk bereits praktiſch durchgeführt, es ſcheint aber, daß der
Aktionsradius der Gasfernverſorgung von Zwickau aus nach der
heutigen Kapazität der dort vorhandenen wenigen Kokereien
wohl nicht ſo lang iſt, um bis zu den Grenzen der Kreishaupt-
mannſchaft Leipzig zu reichen.

Die vierte Möglichkeit des Gasbezuges von anderen Quellen
kann eintreten, wenn bei der auf den

Leunawerken
bereits in Angriff genommenen Hydriſierung der Kohle die frei
gewordenen Gaſe für dieſen Zweck nach außen hin zu verwerten
ſein werden. it dieſer Möglichkeit iſt aber nicht zu rechnen, ſo
lange die chemiſchen Betriebe dieſe Gaſe noch ſelbſt verwerten
können. Wenn es den Leunawerken aber gelingt, aus Schwel-
fec Oele herzuſtellen, werden bedeutende Braunkohlengasmengen
rei.

Jn Sachſen hat ſich mit der planmäßigen Gasverſorgung die
Landesſtelle für Gemeinwirtſchaft befaßt, die hierfür einen
Muſterplan und Richtlinien aufgeſtellt hat. Dieſe Richtlinien
riefen allerdings eine Kritik ſeitens des Wirtſchaftsverbandes
ſächſiſcher Gemeinden und des Direktors Müller, früher Leip-
zig, jetzt Hamburg, hervor. Die Arbeit von Müller war beſon-
ders gründlich aufgebaut und hat ergeben, daß die Verſorgung
Sachſens mit Gas zweckmäßiger als von Zwickau allein von
ſieben Städten mit beſonders gut ausgebauten Gaswerken aus
durchzuführen wäre. Neuerdings iſt eine Arbeitsgemeinſchaft zur
Beratung dieſes Problems zwiſchen Stadt, Gemeinden und
ſächſiſchen Werken ins Leben gerufen worden.

Der Vortragende ging im Zuſammenhang noch auf das
Problem Mitteldeutſchland ein. Auch in den benach-
barten Provinzen hat man die ſtörende Wirkung der Grenz-
führung mit unzähligen Enklaven anerkannt und ein Zuſam-
mengehen der dortigen Landesplanungen, die ſich ebenfalls mit
Gasfernverſorgungsfragen befaſſen, mit der ſächſiſchen Landes-
planung herbeigeführt. Es ergibt ſich deshalb die Notwendigkeit,
für die n Leipzig bzw. die ihr angegliederte
Landesplanung Weſtſachſen auch auf dem Gebiete der Gasfern-
verſorgung einerſeits im

Kontakt mit der Provinz Sachſen
(der ſich auch Anhalt angeſchloſſen hat) und Oſtthüringen und
andererſeits mit den maßgebenden Stellen im Freiſtaat ſelbſt
vorzugehen.

des Verkehrs und Wirtſchaftszentrums Erfurt ſtattfindet und
einen regen Beſuch vor allem aus der Umgebung aufweiſen wird.
Dieſe beachtenswerte Handwerks- und Wirtſchaftsſchau iſt aus
allen Teilen Deutſchlands und ſogar aus dem Auslande beſchickt.
Die Eröffnung iſt auf Sonnabend, 9. Juni, 11 Uhr, in Anweſen-
heit der Behörden und Verbände angeſetzt, die Ausſtellung wird
dann unverzüglich der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Das
Gelände liegt am anmutigen Fuße des grünen Steigerwaldes, der
Erfurt im Süden umrahmt und der Garten und Verkehrsſtadt
das Gepräge der deutſchen Großſtadt im Grünen gibt.

Was wird gegen Vogl unternommen?
8 Liebenwerda, 8. Juni. Nachdem das Urteil des Land-

gerichts Torgau vom November 1926 durch das Reichsgericht be-
ſtätigt und damit rechtskräftig geworden iſt, kommt nunmehr
auch das Diſziplinarverfahren gegen den ehemaligen
Sparkaſſendirektor Merres in Gang. Der Regierungspraäſi-
dent hat den Kreisausſchuß in Delitzſch beauftragt, das
Diſziplinarverfahren durchzuführen, nachdem der Kreisausſchuß
in Liebenwerda ſich für befangen erklärt hatte. Merres war bei
der Kreisſparkaſſe in Liebenwerda als Direktor angeſtellt und be
zog das Gehalt der akademiſchen Beamtengruppe. Jn dieſer
Stellung hat er mit dem ehemaligen Landrat Vogl die auf-
ſehenerregenden Finanzgeſchäfte vorgenommen,
durch die der Kreis Liebenwerda um Rieſenſummen geſchädigt
wurde. Vom Landgericht in Torgau wurde Vogl zu 5, Merres
zu 4 Monaten Gefängnis wegen Untreue im Amte verurteilt.
Von der Durchführung des Diſziplinarverfahrens gegen den
früheren Landrat Vogl iſt bis heute noch nichts bekannt
geworden. Die beiden Beamten ſind ſeit 1925 ihres Amtes
enthoben.

Bürgermeiſter und Stadtrat prügeln ſich
pp. Salzungen, 7. Juni.

Jn der letzten Stadtratsſitzung kam es in ſpäter Abendſtunde
zu lebhaften Auseinanderſetz ungen. Bürgermeiſter
Dr. Matz und das kommuniſtiſche Stadtratsmitglied Eier-
mann, welches bekanntlich auch den Landtag ziert, gerieten dabei
ſo aneinander, daß ſie ſich ſchlugen und ſo verletzten, daß ſie den
Arzt heranziehen mußten.

j. Mücheln, 8. Juni. (Beſtandene Prüfung. Von
der Feuerwehr.) Der hieſige Stadtſekretär Klaus be-
ſtand vor der Prüfungskommiſſion des Städtetages in Aſchers-
leben die Stadtoberſekretärprüfung. Die freiwillige
Feuerwehr hielt in der vorigen Woche ihre Generalverſamm-
lung ab, bei welcher die Abrechnung gegeben und die Wünſche
vorgebracht wurden. Die Stadt gab das an dieſem Abend
übliche Freibier. Von keiner Seite wurde merkwürdigerweiſe
darauf hingewieſen, daß in dem diesjährigen Haushaltsplan der
Stadt die Ausgaben für das Feuerlöſchweſen um die Hälfte (von
etwa 1100 auf 670 Mark) herabgeſetzt worden ſind. Es könnte
zweifellos an anderer Stelle als gerade an dieſer geſpart
werden.

rt. Roitzſch, 7. Jum. (Spurlos verſchwunden.
Seit etwa 10 Tagen hat ſich der 16jährige Sohn des hier in

wohnhaften Glektrikers Max
Die bis

konnten den Aufenthaltsorther angeſtellten Ermittlungen
Der Grund des plötzlichendes Verſchwundenen nicht ermitteln.

Verſchwindens iſt nicht bekannt.

f. Dahlen, 8. Juni. (Das Feſt der 700-Jahrfeier),
verbunden mit einem Heimatfeſt, begeht die Stadt Dahlen am
9., 10. und 11. Juni.

Aſchersleben
Gaſtſpiel der Wernigeroder Marktſpiele. Am Sonntag gibt

die Truppe, die in Wernigerode die Marktſpiele veranſtaltet, im
Beſtehornhauſe ein Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt „Liſelotte
von der Pfalz“. Mitglieder der Theatergemeinde erhalten auf
allen Plätzen Ermäßigung.

Leichenfund. Jn der Wipper wurde die Leiche des Buch-
händlers Bürger gefunden. Wir teilten ſchon vor längerer
t mit, daß B. vermißt wurde. Ob Freitod vorliegt, oder es

um einen Unglücksfall handelt, ſteht noch nicht feſt

Sangerkanuſen
Sonderburg zur D. L. G.-Ausſtellung. Anläßlich der

34. Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchaft?- Geſellſchaft in Leipzig verkehrt am Sonn
tag, 10. Juni, bei genügender Beteiligung ein Verwaltungs-
ſonderzug 4. Klaſſe von hier nach Leipzig und zurück mit er
mäßigten Fahrpreiſen. Der Zug verkehrt ab Nordhauſen 7.04,
Berga-Kelbra 7.25, Roßla ab 7.82, Sangerhauſen ab 7.50 Uhr,
Leipgig an 9.86 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt ab Leipgig 18.38. Jn
Sangerhauſen trifft der Zug um 20.42 ein, a 20.59, Berga
21.06 und iſen 21.26 Uhr. Der Fahrpreis für Hin- und
Rückfahrt beträgt ab Station en 4.40 Mark. Für
die Strecke Verga-Kelbra St n verkehrt en der
ein onderzug zu gewöh n iſen. rga21.10 a Uftrungen 21.25, ab ecerkete 21.36 Uhr, an

.51 Uhr.
Auszeichnung auf der D. L. G. Von dem

der D. L. G. in Leipgig erhielt die Sangerhäuſer Käſeſabrit,
Jnhaber Hans Schmidt, auf ihre Erzeugniſſe einen Sieger und
Ehrenpreis zuerkannt. Es ſind die höchſten Auszeichnungen, die
die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft vergibt.

Straßenſperre. Wegen Straßenausbeſſ iten
wird die Straße nach Querfurt zwiſchen Leimbach und Ziegel
roda für alle Fahrzeuge bis 19. Juni geſperrt. Der Verkehr
wird über die Strecke Landgrafrode--Lodersleben verwieſen.

Blankenheim, 7. Juni. (Selbſtmord.) Hier hat der
22jährige Bergmann Kurt Böttcher ſeinem n darvch Er
e ein Ende gemacht. Der zur Tat iſt un

Riethnordhauſen, 7. Jumi. orgeſchichtliche
Funde.) Bei Ausgrabungsarbeiten ſtieß man auf eine
neue vorgeſchichtliche Grabſtätte. Neben den eines
menſchlichen Skeletts fand man ein Steſnbeil, mehrere Feuer
ſteine und eine Brongenadel; es wurden auch Scherben von
Urnen und anderen vorzeitlichen Gefäßen entdeckt.

Kelbra, 7. Juni. Bei den Elternbeirats-wahlen) erhielt die Liſte der Religionsſchule 4 die
Liſte der weltlichen Schule 2 Mandate und die Liſte Schulfort
ſchritt 1 Mandat.

Weißenfels
Fiſchereiſcheine. Nach S 92 des Fiſchereigeſetzes vom

11. Mai 1916 (G. S. S. 55) hat jeder, der den Fiſchfang in
öffentlichen Gewäſſern ausübt, einen auf ſeinen Namen lauten-
den, von der Fiſchereibehörde ausgefertigten Fiſchereiſchein bei
ſich zu führen. Erlaubnisſcheine zum Fiſchfang Angel
karten ohne Fiſchereiſchein ſind ungültig, gleichviel ob der
Fiſcher das Fiſchen auf Grund eines Fiſchereirechtes, Fiſcherei-
pachtes, eines Erlaubnisſcheines oder den freien Fiſchfang (See)
ausübt. Die Fiſchereiſcheine können während der Dienſtſtunden
im II. Polizeirevier, Merſeburger Straße 50, unter Vorlegung
des Erlaubnisſcheines zum Fiſchfang bzw. Angelkarte empfangen
werden. Die Gebühr beträgt 2 RM. Die für das Kalenderjahr
1927 ausgeſtellten Fiſchereiſcheine ſind bei der Neuausfertigung
zurückzugeben.

Eine Singer-Bank im Bürgerpark. Vom Weißenfelſer
Verſchönerungsverein wurde dem Oekonomierat Singer, der
ſeinerzeit das Gelände für den Park ſtiftete, zum Gedächtnis
eine Singer-Gedächtnis-Bank aufgeſtellt, die folgende Jnſchrift
trägt: „Dem Stifter des Grund und Bodens für dieſen Park,
Herrn Oekonomierat Singer, in Dankbarkeit der Ver-
ſchönerungsverein“.

Konzert. Heute abend veranſtaltet der blinde Tonkünſtler
und Komponiſt Arno Heydrich im Geſellſchaftshaus
Schumanns Garten ein Konzert, ferner wird Gertrud Fiſcher
Heydrich Geſänge und Rezitationen zum Vortrag bringen.
Karten ſind zum Preiſe von 1 und 2 Mark an der Abendkaſſe
zu haben.

Zeitz
Zeitz erhält Stadtomnibusverkehr. Anfang nächſten

Monats wird hier ein Kraftomnibusverkehr eingerichtet werden,
der nicht nur eine beſſere Verkehrsverbindung in der Stadt,
ſondern auch eine ſolche mit den umliegenden Ortſchaften her-
ſtellen ſoll. Damit wird dem langen Begehren weiter Kreiſe
gedient ſein.
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Wegweiſer ür die Ansſtellungsbeſucher!
Beilage der Halleſchen Zeitung

Der Taie ſtaunt, der Fachmann iſt verblüfft
Ausſtellung des CLandbund der Provinz Sachſen
ie diesjährige Veranſtaltung ſoll vor allen Dingen eineAnſelung er provinzial-ſächſiſchen Landwirt

ſchaft fein. Da durfte naturgemäß der Landbund als die
wirtſchafts politiſche Vertretung des provingial
ſächſiſchen Landvolks nicht fehlen und ſo werden die Mitglieder
und Freunde des Landbundes den Reichs-Landbund in
einer beſonderen Abteilung der großen Halle 7 finden, der mit
ungemein wirkungevollen Darſtellungen die große Reichsorga
niſation, ihre Aufgaben und ihre Arbeit zeichnet. Beſonders
beachtlich iſt die Abteilung „Stadt und Land“.

Der Landbund der Provinz Sachſen hat ſich in
derſelben Halle (7) zu den anderen großen Verbänden der Pro
vinz Sachſen geſellt, die ſich im Pavillon der Landwirtſchafts-
kammer Halle Stand 33 zuſammengefunden haben. Unterm
leuchtenden Landbundwappen, den drei goldenen Aehren im
grünen Feld, zeigt eine Tafel die Organiſation des Bundes und
rechts und links davon auf zwei mächtigen Schaubildern die
große Linie der Landbundarbeit.

Zwei Dinge ſind's, die der Landbund vor allem als
ziele ſich geſteckt hat:

„Freier Bauer auf freier Scholle“
und Rentabilität der Landwirtſchaft“.

Fortfallen müſſen jene ungerechten He mm u ngen, welche die
Produktion der Landwirtſchaft ſtören und eine vernünftige
Preispolitik muß dem Landwirt den notwendigen Ertrag aus
ſeiner Ernte gewährleiſten! Aber der Landbund Provinz
Sachſen wendet ſich vor allen Dingen auch im poſitiven Sinne
an die Verbraucher. Wer an den Stand herantritt, dem
ſchnurrt zunächſt die Landbund- Eiſenbahn entgegen, die
auf ihren zahlreichen Wagen dasjenige geladen hat, was der
Menſch im Laufe von 70 Jahren verzehrt. Es iſt eine anſtändige
Zahl von Eiſenbahnwagen, die da in den großen Rachen herein-
rollen, und mit Entſetzen wird der Beſchauer ſehen, wieviel davon
nicht deutſches, ſondern ausländiſche s Erzeugnis iſt,
das der Menſch in ſeinem langen Leben verzehrt. Auf der
anderen Seite des Standes aber und verehrteſte Land
hausfrau, das gilt vor allen Dingen auch Dir! da iſt in
ſauberen Tellern eine große Anzahl von Lebensmitteln
aufgebaut, welche alle denſelben Nährwert, 100 KHalorien,
beſitzen. Liebe Landhausfrau, wenn Du das beſchauſt, dann
denke daran, wie oft Du ſelber Deinen Kindern fälſchlicher-
weiſe Bananen, Apfelſinen und andere ausländiſche
Früchte kaufſft. Wenn Du ſie nach ihrem Nährwert berechneſt,
ſo ſind ſie weit teurer als unſer deutſches Obſt und Gemüſe,
das vor allem die Landhausfrau beſtens und billigſt
aus ihrem eigenen Garten holen kann!

Die Kali- Induſtrie
Für den praktiſchen Landwirt iſt es äußerſt ſchwierig, ſich

die neueſten Ergebniſſe der Landwirtſchaftslehre zu eigen zu
machen, wenn er zu dieſem Zwecke wiſſenſchaftliche Ver-
öffentlichungen in der üblichen Form von Tabellen und
Kurven durcharbeiten ſoll. Damit die Fortſchritte der Wiſſen-
ſchaft vom grünen Tiſch auch wirklich auf die grüne Flur der
Praxis übertragen werden können, iſt es daher von der größten
Wichtigkeit, dem Landwirte die hauptſächlichſten Ergebniſſe der
wiſſenſchaftlichen Forſchung in einer leicht verſtändlichen
Form darzubieten. Die Agrikultur- Abteilung des Deutſchen
Kaliſhndikats hat es ſeit jeher als ihre Aufgabe betrachtet, Mittel
und Wege zu finden, um dem Landwirt Aufklärung über die
weckmäßigſte Verwendung der Kunſitdünger in einer für den
Praktiker geeigneten Form zu vermitteln.

Veranſtaltungen wie die Wander- Ausſtellungen der DLG.,
die von Hunderttauſenden von Landwirten beſucht werden, bieten
dazu eine ſelten günſtige Gelegenheit, und das Kaliſyndikat iſt
daher ſtets beſtrebt geweſen, ſeinen Ausſtellungsſtand ſo einzu
richten, daß auch der kleinere Land wirt dort BVelehrung
in intereſſanter, anſchaulicher Form finden kann. Auf dem Aus-
ſtellungsſtande des Kaliſyndikats in Leipzig iſt vollſtändig davon
abgeſehen worden, irgendwelche Tabellen, Plakate
vder graphiſche Darſtellungen zu zeigen, ſondern die
Elemente der Düngerlehre werden dem Landwirt in lebendiger,
vackender Weiſe durch mehrere Reihen intereſſanter Modelle
erklärt. Die erſte dieſer Reihen, „Das Kalijahr des
Landwirts“, zeigt, wie das Kali in jedem Monat des Jahres
in den Arbeitsberei h des Landwirts eingreift, ſei es, daß er an
den rechtzeitigen Einkauf der Kaliſalze oder an ihr Ausſtreuen
denken muß, ſei es, daß er auf die Notwendigkeit der Düngung
durch Vorträge und Feldbegehungen hingewieſen oder ihm
ſchließlich der klingende Erfolg der Kalidüngung vor Augen ge-
führt wird. Der Erläuterung der Erfolge der Kali-
düngung iſt die zweite Reihe von Darſtellungen gewidmet.
Die Erfolge der Kalidüngung beſchränken ſich nicht auf eine Er
höhung der Ernteerträge, ſondern zeigen ſich auch in einer Ver-
beſſerung der Qualität, der Vorbedingung für einen lohnenden
Abſatz, und in einer Sicherung der Ernten gegen Schaden aller
Art, deren Wichtigkeit unter den herrſchenden wirtſchaftlichen
Verhältniſſen auch den kleineren Landwirt in die Augen ſpringen
muß. Eine Reihe von Darſtellungen über den Kreislauf
des Kalis zeigt ſſhließlich, wie die Kaliſalze in geologiſcher
Urzeit aus dem Weltnreere abgeſchieden wurden, wie ſie aus der
Tiefe der Erde vom Bergmann zutage gefördert und dann zu
Düngeſalzen verarbeitet werden, die der Landwirt auf ſeinen
Acker ſtreut. Die Ernten entziehen dem Acker jährlich große
Kalimengen, von denen nur ein kleiner Teil in Form von
Stallmiſt dem Acker zurückgegeben werden kann, während
der größere Teil durch den Verkauf der Ernteprodukte endgültig
verloren geht. Die Ausſtellung des Deutſchen Kaliſyndikats ver-
folgt an ſich eine belehrende Tendenz. Es iſt aber dank der Mit-
arbeit des bekannten Jnnenarchitekten Profeſſor Bruno Paul,
Verlin, gelungen, für dieſen Zweck einen Rahmen zu finden, der
die Ausſtellung auch vom künſtleriſchen Standpunkt aus

Kampf-

ſehen 2m tſehenswert macht

ſtellung untergebracht.

Die Stickſtoff- Induſtrie

Das Stickſtoff-Syndikat, das annähernd die ge-ſamte deutſche Erzeugung an Düngeſtickſtoff erfaßt, zeigt gemein
ſam mit ſeinen drei Geſellſchaftern: J. G. Farbeninduſtrie
Aktiengeſellſchaft, Ludwigshafen a. Rh.; Deutſche Ammoniagk-
Verkaufs Vereinigung G. m. b. H., Bochum; Bahyeriſche Stick
ſtoff-Werke Aktiengeſellſchaft, Berlin, Erzeugung, Anwendung
und Wirkung des Stickſtoffes. Statiſtiſche Darſtellungen er-
läutern in überſichtlicher Weiſe Stickſtoffpreis und Stickſtoffver-
brauch. Eine Karte von Deutſchland zeigt zum erſten Male die
Verteilung des Abſatzes im Düngejahr 1926/27 auf die
einzelnen Gebiete. Durch eine Reihe von Topfverſuchen
und durch Diapoſitive von Feldverſuchen erhält der Beſucher ein
Bild von der Wirkung der einzelnen Stickſtofformen und der
Nitrophoskaſorten. Jn einem Modell werden die Vorteile der
neuzeitlichen Weidebewirtſchaftung im Gegenſatz zu
der bisher üblichen Wirtſchaftsweiſe gezeigt. Den Kreislauf
des Stickſtoffes in der Natur veranſchaulicht ein Transparent.
Die Vorführung von Lichtbildern aus der deutſchen Stick-
ſtoff-Jnduſtrie vervollſtändigt die Ausſtellung, die durch eine an-
ſprechende Raum und Farbengebung einen wirkungsvollen Ein-
druck macht.

Die Kalk- Induſtrie
Jn der farbenfrohen Halle des Vereins Deutſcher

Kalkwerke fällt vor allem ein wuchtiger Aufbau mit dem
alchimiſtiſchen Kalkzeichen in die Augen. Daran bewegt ſich ein
Wagbalken auf und ab, der an dem einen Ende die vier Kern-
nährſtoffe, Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und Kalk trägt, und,
am anderen Ende als Zeiger ausgebildet, abwechſelnd angibt,
wie die Ernten ſteigen und fallen, je nachdem Kalk der Voll
düngung beigegeben wird oder nicht. Aufblinkende Glasſcheiben
liefern in wirkungsvoller Weiſe die Erklärungen für die Be-
wegungen des Modells. Die Haltloſigkeit mancher Einwände
gegen die Kalkung verſteht der Ausſteller in der Weiſe inter
eſſant zu machen, daß er ſie von lebensgroßen Bauernfiguren
in alten Trachten ausſprechen, und von modernen Landwirten
entkräften läßt, wobei die farbenprächtigen Würfel, Kreiſe,
Säulen und Kurven auf den Tiſchen in eindrucksvoller Form
die näheren Erklärungen liefern. frit wird hier das
trockene Zahlenmaterial aufgelöſt in Farben undFormen, die aus ſich ſelbſt ſprechen, und den Beſucher ohne viel
Gedankenarbeit das Wiſſenswerte über die Kalkdüngung ver-
mitteln.

Die Hausvwirtſchaft
Ein geordneter wirtſchaftlich arbeitender Landwirtſchafks-

betrieb iſt ohne tüchtige Hausfrau nicht möglich. Trotzdem dies
keineswegs eine neue Erkenntnis iſt und es ganz ſelbſtverſtändlich
ſein ſollte, daß man die ſ-hwere Arbeit der Hausfrau durch
techniſche Hilfsmittel ſoweit als möglich erleichtern
ſollte, hat die ſyſtematiſche Unterſuchung des Haus und Kühen-
betriebes nach wirtſchaftlich-techniſchen Geſichtspunkten erſt vor
wenigen Jahren begonnen. Was erreicht iſt und insbeſondere
was erreicht werden muß, ſoll die Sonder- Ausſtellung der Haus-
wirtſchaft der DLG. zeigen.

Aber, wird manche Hausfrau und insbeſondere die ſtädtiſche
ſegen, meine Küche und mein Heim ſind doch in ſchönſter
Ordnung, ich habe alle techniſchen Einrichtungen bis zum
elektriſchen Staubſauger, und niemand kann mir etwas Neues
zeigen. Wenn ſich aber dieſe Hausfrau entſchließen ſollke, trotz
ihres vermeintlich vollkommenen Haushaltes die Ausſtellung
zu beſuchen, ſo wird ſie ſich bald überzeugt haben, daß ihre
Küche eine Unzahl Geräte aufweiſt, die längſt überholt, ver-
beſſert oder durch zweckmäßigere Formen erſetzt ſind. Sie wird
erkennen, daß ihr zahlloſe Unvollkommenheiten ihrer Einrichtungen
durch langjährige Gewohnheit gänzlich entgangen ſind.

In der großen Halle 6, rechts von der Hauptſtraße, die durch
die Ausſtellung führt, iſt die haus wirtſchaftliche Aus-

Eine alte Küche, wie man ſie in
den meiſten Haushalten findet, und daneben eine nach tehniſchen
und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten eingerichtete moderne
Küche geben die beſte Gelegenheit, Altes mit Neuem, Zweck-
mäßiges und Unzweckmäßiges miteinander zu vergleichen. Außer-
dem iſt neben dieſen Küchen eine beſondere Schau der zahlloſen
kleinen hauswirtſchaftlichen Geräte eingerichtet, die ebenfalls
nach zweckmäßigen und unzweckmäßigen Dingen geordnet iſt. Die
meiſten Hausfrauen werden unter den unzweckmäßigen Dingen
gute Bekannte wiederfinden und erſt an den danebenliegenden
verbeſſerten Geräten werden ſie erkennen, wie rückſtändig
ſie doch eigentlich geweſen ſind. Nur ein paar Beiſpiele: Hat die
liebe alte Kaffeekanne beim Eingießen noch nie einen
Tropfen auf die ſchöne weiße Tiſchdecke fallen laſſen trotz aller
Geſchicklichkeit? Schnell wird die Hausfrau ſagen, daß dieſe
Tropfen durch einen Tropfenfänger verhindert werden. Aber
Jngenieur Wiſotzky, der in jahrelanger Arbeit dieſe Aus
ſtellung zuſammengetragen hat, wird ſie bald davon überzeugen,
daß der Tropfenfänger ein reichlich überflüſſiges Anhängſel iſt,
wenn man dem Ausguß der Kanne die richtige Form
gibt. Haben Meſſer und Cabeln noch nie ihren Stiel verloren
Verurſacht das Sauberhalten der Zinken und Schneiden nicht viel
zu viel Zeit? Wer die richtig geformten Zinken von Gabeln und
Schneiden von Meſſern mit den alten Geräten vergleicht, wird
erkennen müſſen, daß er viele Arbeit, die er bisher als ſelbſt
verſtändlich geleiſtet hat, wird erſparen können. Haben ſich die
kleinen Löcher in den Sieben nie verſtopft? Hat die ſo zu
friedene Hausfrau noch nie unentwegt mit dem Finger auf den
Siebrand geſchlagen, um ein paar Tropfen hindurchzuzwingen?
Hat ſie ſich noch nie geärgert, daß Deckel und Ringe nicht zu den
Einmahgläſern paſſen, daß der Flaſchenkorken beim Oeffnen in
die Flaſche gefallen iſt, daß die Henkel und Halter an Aluminium-
töpfen abgebrochen ſind, hat ſie ſich noch nie vergeblich bemüht,
die „toten Winkel“ in der Waſſerkaraffe zu reinigen, iſt der Eier-
becher noch nie umgefallen oder hat noch nie ein Tropfen Eigelb
auf der weißen Tiſchdecke ein unſchönes Andenken hinterlaſſen,
iſt die Milch noch nie angebrannt?

Beliebig lang kann man dieſe Ausführungen fortſetzen, und

34. Wander Ausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft

zu Leipzig vom 5. bis 10. Juni 1928

V Frldie CRöSSTE AuSsSTELLUNG Im MAHRE 1928:
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wer wiſſen will, wie man mit wenigen Pfennigen alle
die kleinen, als ſelbſtverſtändlich hingenommenen Tücken des
Küchen und Hausgerätes vermeiden kann, der betrachte die Aus-
ſtellung von Jngenieur Wiſotzky und er wird feſtſtellen müſſen,

alle unſere Haushalte mit unzweckmäßigem Hausgerät angefüllt
ſind.

Aber nicht nur die Ausbildung des Materials und die Form der
kleinen Eerätſchaften ſind zu beanſtanden, auch die An
ord nungen in der Küche und beſonders die Auf
bewahrung in Schränken, auf Haltern und Regalen kann
mit wenigen Unkoſten vereinfacht und verbeſſert werden. Die
Hausfrau unſerer Zeit hat viel Arbeit zu leiſten. Sie muß
mit wenig Geld auskommen und dabei noch Zeit übrig behalten,
um ihren perſönlichen Jntereſſen nachgehen zu können. Eine ab-
gehetzte und von der Arbeit ermüdete Hausfrau iſt nicht imſtande,
alle die kleinen und liebevollen Aufmerkſamkeiten ihrer Woh-
nung und ihrer Familie zu erweiſen, die in unſerer heute ſo
troſtloſen Zeit das eigene Heim zu einer Stätte der Freude und
Erholung machen. Den großen ländlichen und ſtädtiſchen Haus-
frauenverbänden und vor allem auch dem Jngenieur Wiſotzky,
denen die DLG. unter Aufwand erheblicher Unkoſten Gelegenheit
gegeben hat, ihre Arbeiten weiten Kreiſen der Hausfrauen
bekanntzumarhen, gebührt das Verdienſt, die erſte Pionier-
arbeit auf hauswirtſchaftlichem Gebiet geleiſtet zu haben.

Die Bienenzucht
Jn dem Kampf gegen den Rückgang der deutſchen Bienen-

zucht hat die D. L. G. auf ihrer Leipziger Ausſtellu etwas
geſchaffen, was einzigartig in Deutſchland, ja, man kann es
geiroſt ſagen, einzigartig in der ganzen Welt iſt, eine Welt
Bienenwohnungs-Schau. Sie wurde von Profeſſor
Dr. Armbruüſter zumeiſt aus den Beſtänden des von ihm
aufgebauten „Jnſtituts für Bienenkunde“ in Dahlem
eingerichtet und bildet eine Schau der weſentlichſten Bienen
wohnungsformen der Welt. Stülpkörbe, in denen die
Vienen mehr oder weniger willkürlich ihren Bau aufführen und
die vom Jmker nur wmzuſtülpen ſind, damit er Volk und Bau
beobachten und behherrſchen kann, in den Formen, wie ſie in
Niederſachſen, Mitteldeutſchland und bei den Alemannen ent
ſtanden ſind, geben Betriebsbilder, wie ſie ſeit Jah
hunderten in Deutſchland zu ſehen ſind. Daran
ſich ihre durch die Erfindung der Rähmchen ermöglichte Aus
bildung zu Wohnungen, die von oben geöffnet werden
können. Auf dem entgegengeſetzten Ende iſt die alte Waldbienen-
zucht, wie ſie unter Benutzung der naturgewachſenen Bäunne in
künſtlich eingearbeiteten und mit einem ſchlichten Bvett ver
ſchloſſenen Bienenwohnräumen betrieben wurde.
man dieſe mit Bienen beſetzten „Klotzbeuten“ heraus und ſtellte
ſie neben den Menſchenwohnhäuſern antf. t
wie die Weiterführung zeigt, alle Wohnungen mit einer Hintertür
entwickelt. Jntereſſant iſt es, zu beobachten, wie in anderen
Ländern und zu anderen Zeiten ſich ähnliche Entwicklungen ab
geſpielt haben.

Dieſe beiden Entwicklungslinien treffen ſich in einem Mittes
haus. Hier ſteht wie ein Heiligtum eine der erſten Wohnungen,
die der große Förderer des beweglichen Wabenbaues, der
ſchleſiſche Pfarrer Dzierzon, erfunden und eigenhändig
gebaut hat.

Wer als unbefangener Beſchauer dieſes ganze unter vieber
Mühe und Kraftaufwand zuſammengebrachte Simmelſammel-
ſurium der Bienenwohnungen, zumal der deutſchen, ſieht, wird
einen Begriff bekommen von der Eigenbrötelei, die nun
in jedem Deutſchen ſteckt, aber auch von dem ernſten Ringen um
Mittel, der Bienenzucht einen Gewinn abzugwingen.

Der Deutſche Jmkerbund hat ſich jetzt daran be
geben, in Zuſammenarbeit mit der Jnduſtrie eine gewiſſe Nor
mierung und Typiſierung ohne Schabloniſierung auch
im Bienenbau anzuſtreben. Daneben hat die D. L. G. den Ver
ſuch gemacht, Wohnungsformen zu beſtimmen, die den Land
wirben beſonders zu empfehlen ſind. Die Exvgebniſſe dieſer
Arbeiten ſind beſonders dargeſtellt und kenntlich gemacht.

Die Tabakausſtellung
Ein eigenartiges, intereſſantes Bild bietet die Ausſtellung

deutſcher Rohtabake in der Erzeugnishalle. Aufgeſtellt ſind
rd. 450 Proben fermentierte Rohtabake aus faſt allen deutſchen
Anbaugebieten. Die bayeriſche Pfalz ſtellt den Löwen-
anteil der Proben mit ſehr vielen goldgelben, feinduftenden
Schneidetabaken und ebenſo ſchönem braunen Zigarrengut. Jhr
folgen Baden, Württemberg, Uckermark u. a. mit gleichfalls
recht guten Proben. Jntereſſante ſtatiſtiſche Tabellen über Tabak-
bau und Tabakverbrauch führt die badiſche Landwirtſchafts-
kammer vor. Die durch ihre Arbeiten auf dem Gebiete des Tabak-
baues beſtens bekannte landwirtſchaftliche Verſuchsſtation Lim-
burgerhof in der Pfalz gibt ebenſo wie das Tabakforſchungs-
inſtitut in Forchheim (Baden) in einer beſonderen Abteilung
einen kleinen ſchmucken Ausſchnitt ihrer Verſuchstätigkeit. Jn
dem bayeriſchen Stande finden wir außerdem noch das Model
einer Röhrentrocknungsanlage mit überraſchend guten Ergebniſſen
einſchlägiger Verſuche. Eine badiſche und eine bayeriſche Ko ſt-
halle bieten den Beſuchern Erzeugniſſe aus heimiſchen Ta-
baken, rein und in Miſchung mit Auslandsgewächſen, zu er
ſtaunlich billigen Preiſen zur Probe an.

Die Merino- Fieischschaf-
SsStammschäferei Oppin (Saalkr.)

hat noch einige beste, von der
Hochzuchtabteilung des Schafzucht-
verbandes der Provinz Sachsen
angekörte

Merino-Fleischschaf-
Jähringsböcke

preiswert abzugeben.

Rittergquts- Verwaltung Oppin
(Sagtkreioe)
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Die Dame mit der gelben Roſe
Rätſelhafte Raubüberfälle in Cuxuszügen

London, im Juni.
Ein aufſebhenerregender, myſteriöſer Raubüberfall beſchäftigt

ſeit einiger Zeit die Newyorker und San Franciscoer Polizei.
Der Ueberfall wurde im Wagen eines Luxuszuges kurz vor der
Einfahrt in den San Franciscoer Bahnhof unter rätſelhaften Be-
gleitumſtänden verübt. Das Opfer des Ueberfalls iſt ein reicher
Kaufmann namens Richard Guernot, ein gebürtiger Franzoſe,
der vor vielen Jahren nach Amerika ausgewandert war und es
dort zu einem bedeutenden Vermögen und großem Anſehen ge-
bracht hat. Er iſt der Beſitzer einer Anzahl von Warenhäuſern
in verſchiedenen Städten der Union.

Richard Guernot wollte ſich nun eines Tages aus Newyork
nach San Francisco begeben, um dort an einer Beſprechung mit
Geſchäftsfreunden teilzunehmen. Etwa anderthalb Stunden vor
der Einfahrt des Zuges nach San Francisco betrat eine junge
Dame das Abteil, in dem Guernot allein ſaß. Dieſe dürfte
bereits ſeit längerer Zeit in den Zug eingeſtiegen ſein, denn ſie
durchſchritt wiederholt alle Abteile, als würde ſie irgend jemanden
ſuchen. Jhre Haſt und Nervoſität war in den anderen Wagen
mehreren Fahrgäſten aufgefallen. Die Dame nahm nun in dem
Abteil des Kaufmannes Guernot dieſem gegenüber Platz. Sie
war auffallend elegant angezogen, ihr Mantel war durch eine
große gelbe Roſe geſchmückt; in einer Hand trug ſie ein kleines
Reiſeneceſſaire, in der anderen ein Bukett, gleichfalls aus gelben
Roſen.

Die Unbekannte ließ ihr Reiſeneceſſagire zu Boden fallen.
Der Kaufmann, in der Lektüre einer Zeitung verſunken, ſprang
behend auf, hob das Täſchchen vom Boden. D Dame dankte
mit einem graziöſen Lächeln und dann knüpfte ſie nachdem
ſie geſehen hatte, daß die Zeitung, die der Kaufmann in der Hand

ehalten, ein franzöſiſches Blatt ſei ein Geſpräch in franzöſi-
cher Sprache an. Guernot begann nun die Angelegenheit zu

intereſſieren, er machte der jungen Dame, die ſich als Tochter
eines Fabrikanten zu erkennen gab, und den Beſuch von Ver-

wandten in San Francisco als den Zweck ihrer Reiſe bezeichnete,
Komplimente. Er erkundigte ſich ſchließlich, von wem ſie das
ſchöne Bukett erhalten habe. Sie nahm nun eine Roſe aus dem
Bukett und ſteckte die Blume mit verbindlichem Lächeln dem
Kaufmann ins Knopfloch.

Wenige Minuten ſpäter verſpürte Guernot heftigen Kopf-
ſchmerz; bald nachher bekam er einen Schwindelanfall. Was
dann geſchah, das entſchwand ſeinem Gedächtnis. Eiſenbahn-
beamte fanden ihn in San Francisco in dem Wagenabteil im
bewußtloſen Zuſtand auf. Der Kopf des Mannes war in ein
Taſchentuch gehüllt, das, wie nun feſtgeſtellt iſt, mit einem Nar-
kotikum durchtränkt war. Auch die gelbe Roſe enthielt dasſelbe
Narkotikum. Nach der ärztlichen Hilfeleiſtung erlangte Guernot
das Bewußtſein und ſtellte feſt, daß die gefällige junge Dame,
mit der er ſo anregend ſich unterhalten, ihn beraubt hatte. Seine
Brieftaſche mit mehreren tauſend Dollar, ferner ein kleiner
Handkoffer, in dem er verſchiedene Wertſachen aufbewahrt hatte,
waren ſpurlos verſchwunden. Ebenſo ſpurlos wie die Fabrikanten-
tochter mit der gelben Roſe. Guernot gab bei der Polizei an, daß
ſeine Reiſepartnerin eine Franzöſin ſein dürfte, denn ſie ſprach
mit unverfälſchtem Akzent das Franzöſiſche.

Der Raubüberfall auf den Kaufmann Guernot iſt übrigens
nicht der erſte Anſchlag dieſer Art, den die myſteriöſe
Dame mit der gelben Roſe ausgeführt hat. Jn den vergangenen
Monaten beſchäftigten zwei Raubüberfälle in Luxuszügen die
Newyorker Polizei. Jn beiden Fällen kam eine elegante junge
Dame als Täterin in Betracht, deren Beſchreibung ziemlich genau
auf die Reiſebekanntſchaft des Kaufmanns Guernot paßt. Jn
dem erſten Falle war das Opfer ein Handlungsreiſender, dem
die gefällige junge Dame eine rote Roſe angeboten hat. Jm
zweiten Fall eine ältere Frau, die in ihrem Wagenabteil ſchlief.
Die Täterin, die beim Verlaſſen des Zuges von mehreren Paſſa-
gieren geſehen wurde, hatte die Schlafende mit Chloroform
betäubt.

Was iſt mit der „Jtalia“ geſchehen?
PDernichtet oder notgelandet Wann wird das Rätſel entwirrt7?

Verlin, 8. Juni.
Ueber eine Woche iſt ſeit dem letzten Funkſpruch Nobiles ver-

floſſen. Am 25. Mai, um zehn Uhr, flog das Luftſchiff über
rieſige Eisfelder in der Nähe der Nordküſte Spitzbergens, verzwei-
felnd gegen den Sturm ankämpfend, der aus Südoſten wehte.
Bei günſtigem Wetter hätte die „Jtalia“ ihren Ausgangshafen
wieder erreicht. Man kann über das Schickſal des Luftſchiffes
und ſeiner Bemannung drei Hypotheſen aufſtellen.

Jm Falle, daß die „Jtalig“ eine Motorpanne gehabt hat,
wurde ſie nach Nordweſten abgetrieben und landete an der Nord-
weſtküſte Spitzbergens, vielleicht auch auf Franz Joſephs-Land.
Am gefährlichſten wäre es, wenn das Luftſchiff in das ſibi-
riſche Eismeer abgetrieben worden wäre. Befindet ſich die
Mannſchaft der „Jtalia“ auf Spitzbergen oder auf dem Franz
Joſephs-Land, ſo iſt unmittelbare Gefahr für ſie nicht vorhanden.
Sie muß nur Geduld haben und möglicherweiſe mehrere Wochen
warten, bis eine Hilfsexpedition ſie auffindet. Jſt ſie jedoch nach
dem ſibiriſchen Eismeer abgetrieben worden, kann man die Mann
ſchaft verloren geben, da das Eismeer für Schiffe un-
erreichbar iſt, und ſelbſt Flugzeuge in dieſer unendlichen
Eiswüſte eine Hand voll Menſchen ſchwer bemerken dürften. Auf
Spitzbergen oder dem Franz-Joſephs-Land kann ihnen weder der
Hunger noch die Kälte viel anhaben, da ſie genügend Lebens-
mittel, Schlitten, Gewehre und Munition mitgenommen hat.

Die dritte und letzte Möglichkeit iſt, daß die „Jtalia“ im dich-
ten Nebel gegen einen Berg Spitzbergens anrannte. Hierbei
kann das Luftſchiff Feuer gefangen haben. Jn dieſem Falle
iſt die Mannſchaft umgekommen.

Unglücklicherweiſe iſt die „Citta di Milano“ in Kingshay zur
Untätigkeit verurteilt, da ſie als Eiſenkonſtruktionsſchiff unfähig
iſt, im Packeis zu manövrieren. Wenn Nobile und ſeine Kame-
raden den Unbilden der Witterung, dem Hunger und den ſchweren
Verhältniſſen, unter denen ſie leben müſſen, erfolgreich Wider
ſtand leiſten und ſich auf „Abwarten“ einſtellen können, wird
die Hilfe, ſo hofft die ganze Welt, zur rechten Zeit eintreffen.

Ein neuartiges Schlauchboot mit CuftpropellerKntrieb,

das ſich infolge ſeiner vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit bereits
viele Freunde erworben hat.

Der beſtohlene Sultan
Eine Skandalgeſchichte am Hofe des Sultans von Marokko.

Telegraphiſche Melduny.)
Paris, 8. Juni.

Meldungen aus Fez berichten von einer ſonderbaren
Skandalgeſchichte, die am Hofe des Sultans von Marokko
paſſierte. Danach wollte der junge Sultan vor einiger Zeit in
ſeinem Palaſte ein großes Feſteſſen veranſtalten, als ſich am
Morgen des vorgeſehenen Tages herausſtellte, daß ein anſehn-
licher Teil des goldenen und ſilbernen Tafelgeſchirrs ver-
ſchwunden war. Eine Durchſuchung, die in den Räumen des
ehemaligen Hofmarſchalls Tahar Ababu vorgenom-
men wurde, brachte eine große Anzahl vermißten Wert-
gegenſtände ans Tageslicht, von denen die meiſten noch aus Ge-
ſchenken Ludwig XIV. und Napoleons I. an die damalige Sul-
tane herrühren. Schließlich fand man auch Perlenkolliers, Edel-
ſteine, arabiſche Schmuckſtücke, wertvolles Kriſtallgeſchirr, Teppiche
uſw. vor. Der Sohn des Hofmarſchalls, der als Einziger bei der
Hausſuchung anweſend war, beteuerte die Unſchuld ſeines
Vaters, doch entdeckte man Tahar Ababnu ſelbſt nach längerem
Suchen in Rabad, wo er in einer Privatklinik krank danieder-
lag. Als Strafe droht dem ungetreuen Beamten die Ver-
weiſung vom Hof und der Zwangsaufenthalt in
einer noch nicht beſtimmten algeriſchen Stadt.
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Die Kolonial Kusſtellung in Stuttgart

Makondeweiber bei der Bereitung von Mehl und Brot.

Weil die Muſik aufhörte,
erſchoß ein Neger einen Muſiker.

(Teleg?aphiſche Meldung.)
Sao Paulo, 8. Juni.

Auf einem Ball in Alto da Lapa, deſſen Teilnehmer
zum größten Teile Arbeiter waren, ging es hoch her. Als dann
ein Muſiker, der einen weiten Weg hatte und nach Hauſe gehen
wollte, ſein Jnſtrument einpackte, geriet einer der Gäſte, ein
Schwarzer, namens Dittao, über das Aufhören der Muſik in
ſolche Wut, daß er ſeinen Revolver zog und den Muſiker durch
mehrere Schüſſe niederſtreckte. Der Täter konnte entfliehen und
iſt trotz eifriger Suche, an dem ſich auch recht ſtark die Freunde
des Muſikers beteiligten, nicht aufgefunden worden. Der Muſiker
verſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus.

Die Hofmaniküre der Königin Suraya
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 7. Juni.
Während des Warſchauer Aufenthaltes des afghaniſchen

Königspaares gefiel der Königin Suraya eine junge Polin,
die in einem der modernen Manikürſalons angeſtellt war. Sie
verpflichtete dieſes junge Mädchen und ließ ſie gleich nach Kabul
abreiſen. Aus Kabul berichtet dieſe Polin jetzt, daß es ihr ſehr
gut ergehe, daß ſie bei freier Station zehn engliſche Pfund
verdiene und außerdem das Recht der freien Ausübung ihres

Berufes nebenbei beſäße. e
Frauen unter 40 Jahren unerwünſcht

Telegraphiſche Meidung.
Budapeſt, 8. Juni.

Dem ungariſchen Minſter des Jnnern liegt die Hebung der
öffentlichen Moral ſehr am Herzen. Jn einem Geſetzentwurf,
den er ausgearbeitet hat, unterſagt er allen Hotels, Reſtau
rants und Kaffeehäuſern die Anſtellung von Frauen
unter 40 Jahren. Weder Zimmermädchen noch Kellne-
rinnen noch Büroperſonal darf unter 40 Jahren beſchäftigt
werden. Doch damit begnügt ſich der Miniſter auch noch nicht.
Jn ſeinem Geſetzentwurf befaßt er ſich auch mit der Zulaſſung
von weiblichen Gäſten, die ohne männliche Begleitung Reſtau-
rants und Kaffeehäuſer beſuchen wollen. Auch die kurzen Röcke,
Puder und Lippenſtift ſind dem Miniſter ein Dorn im Auge.
Auch hiergegen wendet ſich die neue Verordnung, die eine bereits
erlaſſene Verfügung beſonders für noch ſchulpflichtige Mädchen
verſchärft.

32 eDreimal vom Zuge überfahren
Aber keinmal verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Limburg, 7. Juni.

Jm Emmericher Tunnel ſtürzte von einem in voller Fahrt
befindlichen Güterzug der Zugführer ab, ohne daß der Unfall
von dem Fahrperſonal bemerkt wurde. Der Unglückliche kam
zwiſchen Tunnelwand und Schienen zu liegen, hatte jedoch die
Geiſtesgegenwart, ſich ſofort flach auf den Voden zu drücken,
ſo daß der Zug über ihn hinwegfuhr. Da er ſich bei dem Sturz

einen Arm- und Beinbruch zugezogen hatte, mußte er
Stunde lang in ſeiner gefährlichen Lage verbleiben. Während
dieſer Zeit brauſten noch zwei weitere Züge über den
Schwerverletzten dahin. Als ſchließlich das Fahrperſonal des

eine

Güterzuges auf das Verſchwinden des Zugführers aufmerkſam
wurde und ein Beamter die Strecke abſuchte, fand man den
Unglücklichen in ſeiner Todesangſt endlich auf.

„Die Aegyptiſche Helena“

J d

re c 52 m
Am 6. Juni fand bekanntlich in der Dresdener Staatsoper die
Uraufführung von Richard Strauß' neuer Oper „Die Aegyptiſche
Helena“ ſtatt. Unſer Bild zeigt: Stehend: Eliſabeth Rethberg

([8 Helena (rechts), Maria Rajdl als Aithra (links).als

Durch Blitz erblindet
(Telegraphiſche Meldung.)

London, 7. Juni.
Jn Hackney bei London wurde ein Autobusſchaffnen durch

einen Blitzſtrahl geblende! Der Blitz ſchlug in den Radiator ein,
während der Autobus ber einer Halteſtelle ſtand. Ein Paſſant
hörte den Schrei: „Jch bin blind! Jch bin blind!“ und ſah, daß
der Schaffner lang ausgeſtreckt auf dem Boden vor ſeiner Sitz
bank lag. Der Bedauernswerte verlor das Bewußtſein und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Das Merkwürdige an
der Sache iſt, daß der Autobus ſelbſt kein Zeichen einer Be-
ſchädigung aufwies, und daß keiner der Fahrgäſte verwundet
wurde.

t
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Kurze Nachrichten aus aller Welt
Zachau, 7. Juni.

Auf dem Grundſtück eines Tiſchlermeiſters entſtand Feuer,
das ſchnell um ſich griff, ſo daß in kurzer Zeit zwei Scheunen
in Flammen ſtanden. Eine Anzahl Vieh iſt verbrannt. Durch
Funkenflug entſtand auf einem anderen Grundſtück ebenfalls
Feuer, das Scheunen und Ställe erfaßte. Elf Gebäude
fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden iſt groß.

7

Wien, 7. Juni.
Ein ſchweres Unglück ſtieß dem böhmiſchen Bäderzug,

Karlsbader D-Zug, zu,
dem

der an einer Zugüberſeßung auf
ein Schwerfuhrwerk ſtieß, wobei die Pferde und der
Kutſcher getötet wurden. Eine Entgleiſung wurde durch die
Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers mit knapper Not ver-
hindert.

Lublin, 7. Juni.
Der Polizei gelang es, bei einem Drogeriehändler ein

großes Kokainlager zu entdecken. Das Kokain wurde aus
Sowjetrußland geſchmuggelt. Der Händler wurde verhaftet.

7

Wien, 7. Juni.
Eine 19jährige Hausangeſtellte hat in der vergangenen

Nacht ihr uneheliches 13 Monate altes Kind ermordet. Bei
ihrer Verhaftung geſtand ſie die Ausführung des Mordes ein
und gab an, daß ſie ühr Kind in einen Waſſertümpel geworfen
m da ſie die Verpflegungskoſten nicht mehr hätte aufbringen
önnen.

Schreiben Sie hre Briefe auf der
Mercedes Schreihmaschine!

Für Jeden ob Privat- oder Geschäftsmann
ist der Besitz dieser ausgezeichneten deutschen
Maschine die Quelle reiner Freude.
Spielend leichter Anschlag. hohe Schreibgesohwindlg-
keit und bequeme Zerlegbarkeit

sind besonders wertvolle Vorzüge der Mercedes

Verlangen Sie Druckschrift 4010 und unverbind-
liche nähere informationen (auch über die
deutsche elekir. Schreibmaschine Mercecies
Orisinal Elektraz., Wir erleichtern lhnen
den Kauf aut Wunsch gern durch bequeme
Zahlungsbedingungen.

Aug. Weddy f. Halle (Saale)
Le pziger Str. 22/23 Fernruf 263 97 und 249814

Halleſche Seitung
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Thomas und Heinemann wiederholt Preußen Stettinnicht mit von der Barn ſein konnten. Zum erſtenmal ſeit H. S. V. Hamburg Schalke 04 oder SchwarzWei Eſſen.
v Prt längerer Zeit trat Wacker am vergangenen Sonnabend in Erfurt Die 1. Zwiſchenrunde findet dann am 15. Juli, die

37 mit kompletter Mannſchaft an und vermochte auch ſpeziell in der 2. Zwiſchenrunde am 22. Juli, das Endſpiel am 29. Juli ſtatt.

A. T. C. II gegen Turn und Sport- ohne Verletzungen abgegangen.
verein Neuröſſen 10:9

gtademiſchen Tennisklubs weilte am Sonntag zur Austragung
eines pflichtverbandsſpieles in Neuröſſen bei dem neu dem
Ferhand beigetretenen dortigen Turn- und Sportverein.
Zährend es in den Herrenſpielen gelang, bis auf je einen
Junkt im Einzelſpiel und im Doppelſpiel ſämtliche Spiele zu ge
vinnen, erwieſen ſich die Neuröſſener beſſer als die halliſchen
Zpielerinnen, ſo daß nur ein Einzelſpiel, ein gemiſchtes Doppel-
iel und ein Damen-Doppelſpiel für Halle gebucht werden

2. Halbzeit wieder ein recht anſprechendes Spiel zu liefern. DerGegner war äußerſt hart und es iſt auch diesmal nicht ganz Meiſterſchaft der deutſchen Meere
r t Aber dennoch iſt anzunehmen, Der Danziger Schwimmverein bringt im Rahmenr Wacker Ter i o wie Deine wird: ſeines 26. internationalen Schwimmfeſtes am 21. und 22. Julie dur Erſa etwas eſchwächte weite Mannſcha t agemann, ein r Wo er; Schu iemann, tinemann; im Oſtſeebad Zoppot die „Mei ter a

Aen Tens r ſchaft des Diewald, Lüſſel, Bräutigam, Thomas Schlag. Nach allem Vorher- 2000 Meter zur Austragung. Wettbewerb, der für Herren,
geſagten iſt deshalb die Erwartung berechtigt, Sonnabend wieder Damen, Angehörige des Heeres und der Schutzpolizei aus
einen FußballGroßkampf in Halle ſehen zu können. Das Spiel geſchrieben iſt, wird bereits am Sonnabend nachmittag ent

d WackerSportvplatz an der ſchieden. Verteidiger ſind O. Zander (Danziger SV.), Ch. Bau
Deſſauer Straße ſtatt und beginnt nach Geſchäftsſchluß abends mann (Bor. Poſ. Stettin), Montzka (Pion.-Batl. I Königsberg)
7.10 Uhr. Vorher treffen ſich die J. Fußball-Junioren-Mann in den angeführten Klaſſen. Außerdem iſt ein Schwimmen über
ſchaften von Wacker und Arminiga- Leipzig.

D. F. B. Meiſterſchaft

findet auf dem günſtig gelegenen

t der deutſchen Meere“ über

dieſelbe Strecke für Junioren, Ermunterungskämpfer, II. Se
nioren und für Herren über 40 Jahre ausgeſchrieben worden.

ante. Trotz des knappen Reſultats war der Sieg der halliſchenSrieler nie ernſtlich gefährdet. Es iſt aber erfreulich, daß auch Die 1. Vorrunde der Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft 1927- Ueberraſchungsſieg im engliſchen Derbn
in derartig junger Verein mit hübſchen ſportlichen Leiſtungen 1928“ wird am 8. Juli zur Durchführung kommen. Hierbei Das am Mittwoch in Epſom ausgetragene engliſche Derby
zufwarten konnte.

Wacker gegen F. S. V. Nürnberg
Von den Qualitäten der Nürnberger, die in der gleichen
e mit J. F. C.-Nürnberg und Spielvereinigung-Fürth

ſpielen und die ganz überraſchend gute Reſultate im Kreiſe ihrer
n Gegner herausgeholt haben, ſchrieben wir bereits aus Weitere Paarungen ſind:

ſührlich. Es taucht deshalb die Frage auf, wird unſere halleſche
Reiſter- Mannſchaft Wacker in der Lage ſein, ſich gleichwertig
ger überlegen gegen die Nürnberger zu halten? Nach der Er
ringung der Mitteldeutſchen Meiſterſchaft haben die Blau Weißen
ſtändig mit Verletzungen mehrerer Spieler zu rechnen gehabt,

intereſſiert in erſter Linie die Begegnung: ter Jockei W Flami d Blag Watch üb ſchendWader Halle F. Sp. V. Frankfurt oder Wacker Unter Jockei Wragg vor Flamingo und Bla atch überraſchen
manchen Der Gegner Fräntfuet aber München die beiden gewonnen FSelſtead ſtand in den Wetten 49 zu

bteilungsmeiſter Süddeutſchlands, wird erſt am Sonntag, dem17. Juni, in einem Entſcheidungsſpiel ermittelt. Wacker wird W acker-sportplatz, Dessauer Str.
vorausſichtlich in Halle oder Leipzig ſpielen.

Eintracht Frankfurt Dresdener S. C.
Hertha B. S. C. Berlin Sportfreunde Breslau.
Preußen Krefeld Tennis- Boruſſia Berlin.
Breslau 08 V. f. B. Königsberg.
Bayern München Köln Sülz 07.

über 2414 Meter, mit 12000 Pfund dotiert, wurde von Felſtead

Morgen, Sonnabend, den 9. Jaoni, abends 7,10 Vhr

Wache“ vegen f. S. l. Mürndert

Fußball-Großkampf.

Wir bieten an:
Qesamt- Aoker u. Wiese Weide Holz Hofraurn

Rest- größe ha Garten ha t haRittergut Nr. 1 187 110 17 2Nr.2 150 3 2
Nr. 5 09 S 7 1Nr. 6 154 7 1Es handelt sieh durchweg um erstklassige Erwerb

güter mit vester Lage zur Chaussee und Bahn.
guten Wiesen und Weiden und durchweg zuten
Acker Zuckerrüben und Weizenanbau), tadelloser
Herrenhäusern und Gebäuden, durchweg alter
Buchen-, Eichen- und Kiefernveständen. Lebendes
und totes Inventar komplett, sowie der kommenden
Ernte. Erstklassige Jagd aut Rot- und Schwarz-
wild und Niederwild. Keine Gruuderwerbassteuer
Restkaufgeld ea. 590 Verzinsung wit Amortisatior
auf lange Jahre fest. Die Anzablung betragt je
nach Grösse und Güte der Objekte ea. 30000, RM.
Ausserdem haben wir hoch abzugeben ea. 4 kleine
Landgüter in Grösse von 150--400 Morgen, An-
zahlung 20000, bis 35 000, RM., und

50 Siedlungsestellen
in Grösse von 60--100 Morgen mit einer Anzablung
von 8000, RA. bis 10 000, RM. mit kompletten
Gebaäuden, lebendem und totem Inventar und der
kommenden Ernte.
kunur- und Sledlungs-4.-G. Geulscher landwirle,

sohwerin in Heckklenburg, Wismarsche Strabe 25

n Na ger Sru dent
höheres Semeſter, ſuchte enange 0 e für ſofort ſonniges
Wohn ſowie

Auch Sie können Schlafzimmer
es. 1000 Mk. und mehr monatlich verdienen s
achweis aus and. Bezirk. wird erbracht wenn äugrera g eorbet

Fleis, Ausdauer, Verkaufstalent, 1000 bis r an vie
00 Mk. flüssige Betriebsmittel besitzen und Seſchöſteftelle 9. gt
sich eine selbständige, solide

hDauer6xistenz Verkäufe
gründen wollen Alleinverkauf des gut einge
führten Artikels an Ladengeschätte gegen bar. Zu verkaufen:
Nur un W. Gut erhaliener, größerertanten mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Alter, 2Kapital usw. werden ausführlich beantwortet. Wirtſchaftsſchrank

mit Kaſteneinrichtung u.RRabsitber, Frankfurt a. M., Im Trutz 9. Scene
Schallmatratze

Wangel. Herren Junges, ehrliches gegen Einflügeltür.
4 ejan Beſuch von gegebenen m dch Wilhelm schmwidt,Hreſſen ſof. geſucht. a en Riedrichſtr. 28.
itkungsvolle Empfeh- vom Lande. 20 Fahre alt. Zu verkaufen: Gut
ang, daher ſehr leichtes mit Nähkenntniſſen, ſucht erhaltener

Arbeiten. Stellung in beſſ. Hauſe
Täglich Geld. zur Erlernung des Haus

Ingeb mit kurzem Lebens- halts und Kochens. An x
luf unt. U. V. 1161 an gebote unt. U. P. 1157
de Geſchäftsſtelle d. Zig. an die Geſchärtsſt. d. Zig. 88 cm hoch, 63/60. Be

5 Suche fü e lang ſichtigung 8 10 u. 1-3 Uhr.ehe zur Nachhiſfe tig en g. Reichei,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII« 71 Augs-GymnaſialOberprima GHerderſtraſje 2, II.
er in den großen Ferien häàälterin Leere
wonelen HerrnF. Scharfenberg enI Oberprimaner Volkmannſtr 11. t
zen freien Landaufent nun verkauſt billig
u Nähe Halle. An aet ehe Bermietungen f. Wolman.
Suche zum 1. Juli einenwoerläſſig. u. nüchternen Hut möbliertes Lnten

öhner, TCagelöhner, ne Wehen
a Crerhotodt, Guleve. Sermannſtr-iulu e Noſte
der Köiſfa Poſt und Frdl. Schlafſtelle Eibitg Poſt Höhnſtedi)

burger Straße Z, deKechendere Vorderhaus G S
Stellengeſuche Freundiiche Jtaliener,

Ktenoty iſtin Raffinerieſtr 6 l. h
W n. D.v p Tage werben 27

3 3 (Prachtexemplar)ontori in äußerſt wachſam, verkauft
Aafängerin) ſucht zum 0 k v bterr du daſſende Stenang La en 0 al Felder Wachsmuth,

Geſchäſtsſt. d. Zig. toſigeſchaft zum 1. Auguſt an

in guter Lage geſuchtGelernte Vermini. verb. of un Verloren

N Jahre alt, ev., men c verrorenRaphie Schreibm., gute uf dem Wege Merſe

vo Frau mit arbeitet ſofort preie wert zu verm

Khaſtatton Klitzſchmat. für Herrn frei Merſe

w. WyandottreSchlafſtelle ſp Lindt L 1210

v Mietgeſuche o. Deggenrude
vegen Dienſtaufgabe

Aageb. unt. U. R. 1158 mit Wohnung für Fein- De ſaer Straße i

danibeamtin r
d Waheee Möhl. Zimmer 0 wan a. d. Saale
Antfach od. Ind uſtri 1. Jun geſucht. An P fh Seidenſchal
Juli. Angeb. erb. unt. gebote mit Preis unter e dw n zug.
u. O 1156 an die Ge U. K. 1152 an die Ge r abzug.

e d marninsberg i3, vt

Passend für Landwirte!

scChirrhaltung zu verkaufen. Die Pferde
sind in unserem Gehöft zu besichtigen
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Döllnitzer Mühlenwerke
Döllnitz (Saalkreis).

Kirſchenverpachtung.
Dienstag, den 12. Juni, nach

ich meiſtbietend im
Tettenbornſchen Gaſthanſe, Gehofen
verpachtet werden.

bekanntgegeben.
ie Rittergutsverwaltung.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Witihelm Waſunm,

alleinigen Jnhabers der Firma Althen u.
Mende, Weizenſtärkefabrik in Halle a. S.,
Glauchaer Straße 25/26 iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
rderungen und zur Beſchlußfaſſung der
aubiger über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke. der Schlußtermin auf den 7. Juli
1928, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht hierſelbſt,
Preußenring 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. Juni 1928.
Das Amtsgericht, Abt, 7.

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden unter Abt. B:

A. Nr. 741. Halleſche Teigteil- (Knet-
u. Dampfbackofen) Fabrik F. Herbſt

u. Co., Halle a. S. Die Prokuren des
Richard Bartram und Hermann Rößler ſind
erloſchen.

t. K. Gottfried Herold, Feder
fabrit Halloria, Halle a. S. Die Firma
lautet jetzt: Federfabrik Halloria, K. Gott-
fried Herold.

Nr. 409. Paul Kopf u. Co., Halle a. S.,
Offene Handelsgeſellſchaft. Perſönlich haf-
tende Geſellſchafter ſind Kaufmann Paul Kopf
und Kaufmann Franz Schildhauer in Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am 12. Mai 1928
begonnen. Die Geſellſchafter ſind zur Ver
tretung und Zeichnung der Geſellſchaft nur
gemeinſam berechtigt.

Nr. 4010. Bruno Hoffmann, Steinbrüche,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Bruno Hoffmann in Halle a. S.

Folgende Firmen ſind gelöſcht worden:
A. Nr. 20390. Max Böttcher, Halle a. S.A. Nr. 2240. Knuſperhaus, Halleſche

Zuckerwaren-Jnduſtrie, Georg P. Jürgenſen,
Halle g. S.

A. Nr. 2316. Otto Schulze, Halle a. S.
B. Nr. 836. Halleſche Fahrzeug- Vertrieb

geſellſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S
Folgende Firmen ſind von Amts wegen

gelöſcht worden:

A. Nr. 2012. Brachwitzer Porphyrwerke,
Jnh Agnes Jordan, Halle a. S.

A. Nr. 2624. Guſtav Metzig, Halle g. S.
A. Nr. 2824. Halliſche Elektro-Motoren und

Leitungs-Vertriebs geſellſchaft John, Roßbach
u. Schmidt, Halle g. S.

Halle a. S., den 2. Juni 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Aufgebot.
Der Landwirt Artur Schröter in Dobichau

bei Freyburg a. U., vertreten durch Juſtiz
rat Junge, hier, hat das Aufgebot des
verloren gegangenen Hypothekenbriefes über
die im Grundbuche von Leißling Band 5,Blatt 180 in Abt z unter Nr. 2 fſtr die
Ehefrau Emma Schröter geb. Reiſchle in
Dobichau eingetragene Darlehenshypothek von
1000 R.-M. beantragt. Der Jnhaber der Ur-
kunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 1. Oktober 1928, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 23,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur-
kunde erfolgen wird. Die Sache wird als
Ferienfache erklärt.
Weißenfels den 2. Juni 1928.

Das Amtsgericht.
Jn unſer Handelsregiſter 4 in unterNr. 817 die Firma Sylveſter u. Mank in

Granſchütz und als deren Inhaber die Kauf
leute Ewald Sylveſter und Alfred Mank beide
in Granſchütz, am 17. Januar 1928 ein-
getragen worden. Zur Vertretung der Geſell-
ſchaft iſt jeder Geſellſchafter für ſich allein
befugt. Amtsgericht Weißenfels.

Jn unſer Handelsregiſter 4 Nr. 168 iſt bei
der Firma Theodor Jnckuff in Weißenfels
am 25. Februar 1928 eingetragen worden:
Offene Handels geſellſchaft Die Geſellſchaft hat
am 1. Januar 1927 begonnen. Frau Elli
Ebermann geb Juckuff iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſellſchafter ein
getreten Jeder Geſellſchafter iſt berechtigt

gechung von Wechſelverbindlichkeiten
geſchäften, Beſtellung von Prokuriſten, Auf
nahme neuer Geſellſchafter iſt die Zuſtimmung
beider Geſellſchafter erforderlich

Amtsgericht Weißenfels.

Wir beabsichtigen 1 Paar schwere
Mühlenpferde, Fuchs und Brauner,
8- u. 7jährig, wegen Aufgabe der Ge-

Ihr ſoll der diesjährige Kirſchenanhang
der Plantagen und Alleen des Ritter-
zutes Gebofen bei Artern a. U. öffent-

Bedingungen werden im Termin

A. Nr. 494. Schmidt u. Spiegel, Halle a. S.

die Geſellſchaft allein zu vertreten. Zur Ein-
M rſen m

Apnseatz zeichen für den8 0 Kragen Fig. 8

Fig. 6
Hälfte des

Rückenteiles
zur Bluse

Ansgatzrzelchen für den Rock Flg. 4

v einreihen

Durch Aufdruck auf den Schnitt behandeln muß, wo man ihn in
teilen selber dies ist das Palten legen, wo man säumen
Neue, ist seine „Sprache“ und einreihen muß. Dieser Klare
durch lauter deutliche Angaben Aufdruck verhbindert, daß ein
gibt er einfach alles: Was ein Fehler gemacht wird. So hat
Schnitteil vorstellt, ob Tasche auch die Ungeübte volle Sicher-
oder Kragen, Manschette oder heit, daß sie ihren Stoff nicht
Einsatz usw.! Wie ein Teil an unnütz verschneidet. Wählen
den andern gehört, wo er an- Sie eins der neuen Sommer-
zusetzen ist! Wie man den Stoff Modelle

arstactt
Hafle- Saale D. G. Gr. Ulrichstr. 59/6
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

8. 6. 6. 6. 8. 6. 6. 6r 490 25 16.25 Darmst. u. Nationalbk. 283.
gdeb. Feuer-Vers. 315.0 318.0 Steingutfabrik Coldi 29.7 129.5Magdeb. Straßenbahn 68. 50 68. n re eng

Magdeb. Allg. Gas en n Bank für Landw. 48. 453.
Magdeb. Bergw. Akt. Landkredit-Bank 97. 97.Masch. Buckau 150.5] 151.0 Mansfeld e esR. Wolt 58. Krügershall 167.0 171.0Chem. Fabr. Buckau 102.0 102.0 Winkelhausen 95.Fahlberg, List Co. 124.5 Brünner 33. l 33
Magdeb. MAuühlenwerke (97.75 103.0 Bübring 59.6 t. ZuckerbK.-Anl. 17. 15. Getreidekraditbank 86. 85.

Leipziger Börſe

8.6. 7.6. 8.6. 7. 6142.2142.2 Piano Zimm. 8.2 118.5Leipz. Hyp. BK. 133.0 133.0 Lpz. Spitzen i 0 I
Sachs. BKk. 197.0198.0 Lpz. Trico 160.5 160. 5Altenburg. Landkr. 120.0 119.0 Lpz. Wolle 135.0 135.0

Cassel Jute 281.0 281.0 Limritz Steina 135.0 135.0
Chemn. Spinne 63. 63. Lindner 4 45.Zimmermann Chemn. Mansfeld 120.0 122.0Chromo Najork 114.0 115.0 Meerane Kamwg.
Oröllwitz 152.0152.0 AMittw. Baumw. Sp. 220.0 220.0Dermatoid 73.26573.50 Mittw. Baumw. Web. 92. 92.
Dürfeld 81. Nordd. Wolle 215.0 217.0Elitewerk Peniger 63 75 63.75Etzold u. Kiel 64. 64. Emil Pinkau 120.0 120.2Falkenstein 140.0 145.0 Pittler 850.0 315.0Färb. Glauchau 114.0114.5 Presto 97.60 97.Faradit 67. 67. Rauchw. Walthar 110.0 112.0Kammg. Cautsch 100.0 100.0 Riquet 13.0 130.0
Gera Jute 260.0260.0 Rositz. Zucker 67. 68.Germania Chemn. 13. 13.12 Sachs. Werk 139.0 140.0
Glauz. Zucker 100.0 100.0 Schneider 114.0 114.0ermann Halle 20.25 20.25 Schönherr 1ö0.0 151.0
Halle Zucker 77. 77. Schuh u. Salzer 860.2 366.0Hartmann Chemn. 22.5023.50 Sondermann wwugee-
Hetrer St öhr 230.7 236.7Hohburger Quarz 197.0 197.0 Thür. Gas 167.7 168.5Kirchner 120.0122.0 Thür. Wolle 170.0 169.5öbke 133.0133.0 Tittel u. Kr. n beöllmann 45. 45. Tränkner 59. 69.Körbisd. Zucker 105.0 105.9 Wernsh. wo bLandkr. Kulkw. 91.50 91.60 Wotan 6.650 6 75Lpz. Baumwolle 210.0 210.0 2ittau M. W. 104.0 105.0
h 148.0148.0 Oelsnitz perSchkendite Prehlitz A. 180.0 180.0

Leipzig, 8. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48; Kammgarn
Silberſtr. 10326 Ley Arnſtadt Plantector Apag 18,80; Polack
Gummi 115; Rieſaer Bank 122; Wolf Buckau 57; Zörbig Bank 80.
Tendenz: ſchwach.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphisohe r Bau 8. 6. 7. 6.Deutschland, Reichab.-Disk. 7 bDiekert Geld Brief Geld Brief
Buenos Papier Peso 1.782 1.786 1.781 1.785Kanada kan. Doll. 4.17 4.17 4.167 4.176apan 5,46 1.963 1.967 1.953 1.957Konstantinopel 1 tark. Pfund 2.148 2.162 2.151 22. 155
London 1 Letr. 4 20.414 20.454 20.396 20.436ew Vork 1 Dollar 4 4.181 4.189 4.177 185io de Janeiro 1 AMillreis 0.501 0.603 0.501 0.503
Urugua 1 Gold Peso 4.266 4.2690 4.261 4.263Amierdan 100 Gulden 168.74 169.08 168.62 168.96
Athen 100 Drachmen 70 5.415 5.425 5. 140 6.142Brüesel 100 Belga 68.37 58.49 68.23658.40Danzig 100 Gulden H 81.56 81.71 81.49 81.65Helsingfors 100 nn. M. 6 10.652 10.54 10.617 10.537Italien 100 Lire 6 22.02 22.06 22.00 22.04Jugoslawlen 100 Divar 6 7.85 7 7.353 7.367Kopenhagen 100 Kronen 5 112.20 112.42 112. 12112.4Lissabon 100 Escudos 8 18.33 18.37 18. 13 18.17
Oslo 100 Kronen 5 112.03 112.23 111.92 112.14
Paris 100 Franken 3 16.43 16.47 16.425 16.465
Prag 100 Kronen 59 12.3912.41 12.38 12.40Sehbweiz 100 Franken 35 .66 80.72 80.58 80.63Bulgarien 100 Leva 10 8. 3.028 3.019 3.025Spanien 100 Peseten 5 69.73 69.87 69.53 69.67Stockholm 100 Kronen 3 112. 19 [112.61 112.09 112.31
Oesterreich abgest. 100 Sebhilling 6 68. 88 658.95 658.78 58.90
Budapeet 100 Pengö 0 72.97 783.11 72.95 l 73.09

Berliner Börſe
Berlin, 8. Juni. Die nervöſe Stimmung, die die Berliner

Börſe in den letzten Tagen zeigte, trat heute in noch erhöhtem
Maße in die Erſcheinung. Das Geſchäft iſt infolge faſt gänzlichen
Fehlen von Publikumsaufträgen außerordentlich klein geworden.
Das Kursniveau, das vorbörslich noch als behauptet angeſprochen
werden konnte, ſchwächte allgemein um I Prozent ab.
Neben dem ſchwachen Verlauf der geſtrigen New Yorker Börſe
trugen hierzu in der Hauptſache Verkäufe, wie man von guter
Seite beobachtet haben will, bei. Man ſprach auch davon, daß
heute umfangreichere Dollarkündigungen vorgenommen worden
ſein ſollen. Die Zurückhaltung wurde noch verſtärkt durch die
Unklarheit, die man bei der Regierungsbildung befürchtet. Auch

die Tatſache, daß die Bank von England den Diskontſatz nicht
herabgeſetzt hat, wurde ungünſtig aufgenommen.

Der Geldmarkt hat eine weitere Erleichterung erfahren,
was aber ohne Wirkung auf die Börſenſtimmung blieb. Tages-
geld 5—-7 (für erſte Adreſſen darunter), Monatsgeld 7248
bankgirierte Warenwechſel 676.

Am Deviſenmarkt hörte man Kabel-Mark von 4,1840,
Pfunde-Kabel mit 4,8824, London-Modrid mit 29,28, London-
Mailand mit 92,71, London-Paris mit 124,18 und London
Schweiz mit 25,33

Getreide und Produkte
Berlin, 8. Juni. Der hieſige Weizenmarkt bekundet faſt

völlige Unabhängigkeit von den Tendenzſchwankungen der über-
ſeeiſchen Märkte. Die heutige Mattigkeit war lediglich durch das
anhaltend ſchleppende Mehlgeſchäft bedingt, die Preisrückgänge
hielten ſich aber in ziemlich mäßigen Grenzen, weil das in
ländiſche Angebot von Tag zu Tag abnimmt. Mit Geruch be-
hafteter und deshalb ausſchließlich zu Futterzwecken verwendbarer
Weizen iſt reichlicher offeriert und auch in den Forderungen ent-
gegenkommender. Bei Roggen fehlt Offertenmaterial ſowohl in
Waggon- als auch in Kahnware. Für den hieſigen Markt iſt
gegenwärtig Weſternroggen, der heute in den Forderungen der
erſten und zweiten Hand ermäßigt war, tendenzbeſtimmend. Am
Lieferungsmarkte waren die Preiſe für beide Brotgetreidearten
rückgängig, ſtärkeres Ausmaß erreichte die Abſchwächung aber
nur für Juli-Weizen. Weizen- und Roggenmehle ſind bei un-
veränderten Mühlenforderungen in ſchwierigem Geſchäft. Am
Hafermarkt halten ſich Angebot und Nachfrage in engen Grenzen.
Gerſten liegen ſehr ſtill.

Berlin 7. Juni 1928. Far 100 kg 8. 6. 7. 6.Far 1000 kg 8. 6. 7. 6. .2277 33 rWeizen, märk 261.0—264.0 261 oggenme 36. 25-39. 00 36. 2039. 90ao. ult 278.50 r Weltenrlei 168.75--12 00 16. 75-17.00
do. Sept. 270. 271. Roggenkleie [I8.50--18.75 18 50-—18. 75
do. Okt. 270.256 270.75 Rape 1000 kg

Roggen, märk 277.0—279.0 277.0279. o Leinsaat 2 sdo. Juli 272 272.75 Viktoriaerbsen 50.00--62.00 50. 00 62. 00
do. Sept. 252.75 252.57 Speiseerbsen 35.00-—40.00 35. 00—40. 00
do. Okt. 252.59) 254.-- Puttererbseen 24.50-—-26.0024. 50 26 00

Sommergersto 2650.0—278.0 248. 0—278. 0 Peluschken 24. 00-—-24. 50 24. 00-24. 50

Wintergersto S Ackerbohnen 23.00--24.00 25. 09--24. 00Hafer, märk. 260.0--265. 0 261--267 Wieken 25. 00—27.00 25.00—27.
do. Jul. 266.50 268. Lupinen, dian I[4.25- I. 5014. 25--15.
do. Sept (4do. gelb 16.00--17.00 16. 00--17. 00do. Okt. Seradella neu 23.00--28.0023. 00 28. 00Mais loko Berl S S Rapskuehen I18.80--19.00 18. 80-—19. 00

do. wggfr. Hbg 240.0--243.0) 288 -242 Leinkuehen 23.00——23. 6023. 00—23. 60
Kartotfeln, Trockenschn. 15. 40-—-15. 60 15. 20-—15. 40
gelbe, 1 Ztr 2 S Soyaschrot 20.60--21. 20 20. 60-21. 20weibe, 1 Ztr. S Kartoffelflock. 26. 50--27. 00 26. 50 27. 00

Magdeburg, 8. Juni. Weizen 257——260 mat; Roggen 284
bis 286 ſtetig; Hafer 274—278 ruhig; Mais 238--242 ſtetig
(alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 36——37
ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 39--40 ruhig, feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 16,60 bis
17,-- ruhig; Roggenkleie 17,80—18, ruhig (50 Kilogramm ab
Verladeſtation). Baumwollſaatmehl 284 ſtetig; Reisfuttermehl
1634 ſtetig; Palmkuchen 198 ſtetig; Rapskuchen 19,70 ſtetig;
Kokoskuchen 25—28 ſtetig; Kar-toffelflocken 28 ſtetig.

Trockenſchnitzel 16,80 ſtekig;

Zucker
Magdeburg, 8. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2654 Juni 263, 26,3724 Juli
26,5224 Auguſt 26,6754. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 8. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juni 13,30-—-13, Juli 13,35--18,20; Auguſt 13,45 bis
13,85; September 13,50--13,45; Oktober 13,75-—-13,65; November
13,60--13,55; Dezember 13,65——13,55; Oktober Dezember 13,65
bis 13,55; Januar März 13,80—-13,75. Tendenz: ruhiger.

Magdeburg, 8. Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendengz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- S. 6 7. 6. Or. H. Alumin. 8. 6. 7. 6.kupfer 139.50 139.50 in WalzdrahtOrig. Adtten- oder Plattk.Rohzink im fr. 992 194 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten bis 992 350 350in Asptimon (kg) 94.00-100.0 93.00-—98.00
Orig. Hutten- Silber in BarrenAluwin. i. B. ca. 900 keinW. oa. pr. 160 1900 fur 1 kg 2.50-83.5088. 00--84. 00

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 8. Junt: Mit evon der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des btetent

Vereins für Ierminhandel in Baumwolle nordamerikanische baum ver
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Verc,,
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasse; eins
7. 6. II Uhr Januar 21.93 8., 21.91 G. März 22.02 3. 21.97 G. M
21.92 G., Juli 22.25 3., 22. 10 G. Oktober 22.(9 B. 22.05 G. Dez. 2206 220
7. 6 Schluß ſanuar 21.88 68., 21.82 G. März 21.89 B., 21.80 G., Mai 21.63
21.83 G. n 22.13 6., 21.96 G., Oktober 22.01 21.91 G. Dez. 21.92 21.86

Erötinung: Januar 21.98 8. 2183 G. Hiärz 21.07 8. l21.99 22.04 G. Outober 22. II B., 22.09 G., Dezemt?uli Aen 6., de21.97 B.. 21.96 G. rTendenz ruhig und stetig.

Moderniſierungspläne der Reichspoſt. Nach Mitteilung des
Reichspoſt miniſteriums ſind die Oberpoſtdirektionen angewieſen
die Einrichtung von Poſtannahmeſtellen in den Städten nicht
nur auf die Außenbezirke und die abſeits gelegenen Siedlungen
zu beſchränken, ſondern auch auf die ſtädtiſchen Jnnenbezirte
guszudehnen. Es kommen ſowohl Annahmeſtellen für den
Briefverkehr als auch ſolche für den Paketverkehr in Betracht
Jn. erſter Linie werden dieſe in größeren Geſchäftshäuſen,
Hotels, Banken uſw. untergebracht werden, aber auch andere
für den Verkehr günſtig gelegene Oertlichkeiten ſollen bei der
Wahl nicht ausgeſchloſſen werden. Ueber den Zeitpunkt der von
der Wirtſchaft lebhaft begrüßten Maßnahme, die hoffentlich
durch eine entſprechend großzügigee Bemeſſung der Schalter:
zeiten ergänzt wird, iſt Genaues noch nicht bekannt. Es iſt
damit zu rechnen, daß die neuen Schalter nach und nach ihren
Dienſt aufnehmen und ſich auf Grund ihrer Beobachtungen des
Verkehrs die geeignetſten Plätze ausſuchen.

Großhandelsinderx im Monatsdurchſchnitt Mai 1928.
für den Monatsdurchſchnitt Mai berechnete Großhandelsinder-
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Vormonat
von 130,5 auf 141,2 oder um 1,2 v. H. geſtiegen. Von den
Hauptgruppen haben ſich die Jndexziffern für Agrarſtoffe um
1,8 v. H. auf 135,9 (138,5) und für Kolonialwaren um 2,1 v. H
auf 139,6 (186,8) erhöht. Die Indexziffer für induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren hat um 1,1 v. H. auf 135,3 (138,8), die
jenige für induſtrielle Fertigwaren um 0,5 v. H. auf 1584
(157,3) angezogen.

us der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. Das Arbeitzzeit-
abkommen für die mitteldeutſhe Metallinduſtrie, das von Arbeit
nehmerſeite gekündigt worden war, iſt vom Sthlichtungs-Aus-
ſchuß für die Tarifgebiete Halle, Magdeburg und Anhalt mit der
Maßgabe verlängert worden, daß an Stelle des 15proz. Zu
ſchlages für die 49. bis 52. Wochenſtunde ein Zuſchlag von
20 Prozent tritt. Das Abkommen kann erſtmalig zum 1. Februar
1929 mit vierwöchentlicher Friſt gekündigt werden. Die Er
klärungsfriſt für beide Parteien lief bis Donnerstag abend. Die
Arbeitgeber haben bereits den Schlichter angerufen, der neue
Verhandlungen für Freitag vormittag angeſetzt hat.

Verbandstagung der Elektrizitätswerke. Die diesjährige
Hauptverſammlung der V. D. E. W. Vereinigung der Elektrizitäts
werke, e, V., Berlin) findet vom 26. bis 30. Juni in Wien ſtatt.
Einer Gepflogenheit entſprechend, die ſich aus der Häufung der
artiger Veranſtaltungen innerhalb des Verbandsweſens ergeben
hat, findet dieſe Hauptverſammlung nur jedes zweite Jahr in
größerem Rahmen ſatt, während dazwiſchen rein geſchäfts
mäßige Arbeitstagungen liegen. Die diesjährige Veranſtaltung
führt die Vertreter der deutſchen Elektrizitätswirtſchaft zu eine
großen Tagung in die Hauptſtadt des Nachbarlandes, wo gleich
zeitig der dieſer Vereinigung eng befreundete öſterreichiſche „Ver-
band der Elektrizitätswerke“ ſeine Hauptverſammlung und das
Jubiläum ſe nes 25jährigen Beſtehens feiert. Da der V. D. E. V.
die geſamte Stromerzeugung Deutſchlands und die maß
gebendſten Werke des befreundeten Auslandes angehören, kommt
dieſem Ereignis auch hohe elektrizitäts wirtſchaftliche Bedeutung
zu. Jn den Vorträgen, die vor der gemeinſamen Tagung der
beiden Verbände ſtattfinden, tritt dieſer Umſtand zutage. Dr.
Gleichmann, Berlin, ſpricht über den „Aufbau von Groß
kraftwerken für Höchſtdruck“; Prof. Dr. Peterſen über die
„Techniſche und wirtſchaftliche Entwicklung der Hochſpannungs-
kabeltechnik'. Am zweiten Verhandlungstage finden Vortrage
von Privatdozent Dr. Gauſter, Wien, über „Erdſchlußſchutz
parallel geführter Freileitungen“; Prof. Matthias, Berlin,
über „Experimentelle Wege zur Klärung des Oelſchalterproblems
und verwandter Aufgaben“ und Ober-Jng. Quacck, Bitterfeld,
über „Materialfragen für den Bau von Dampfturbinen“ ſtatt.
An die Vorträge ſchließen e eingehende Ausſprachen und Be-
ſichtigungen elektrizitäts wirtſchaftlich bedeutender Baulichkeiten in
Wien und ſeiner näheren Umgebung.

Induſtrie und Handelsnachrichten im mMorgenblatt

Eigene Funkmeldung. Berliner
6. 6.8. 6. 7. 6. 6. 7. 6. 7. z. 6. 7.6 6. 7. 6. 6.Wwerzinehehe Werte nky. 148.0 149.0 Busch Opt. 89. 89. Felt.-Guilleaume 131.0 182.5 Laurahütte 77.- 77.25 Prestowerko Telefon Berl. 74.- 70-re Periner es. 271.0 273.0 Busch 65. 60 65. 50 Fraust. Zucker 124.1 124.1 Leipz. Riebeck 167.6 167.6 Preubengrube 100.0 97.60 Thörl Oel 96.62 N.

Ablösungsschuld I 51.50 51.60 g 37 1 Thür. Blei 976Ablösung Neubesitz 19. 12 19.40 Commerz- Privatbank 189.0 lI.3 Byk Gulden 93. 95. breund Maseh. 17.60 17.37 Leipz2. Immob. 119.0 119.8 Anth ür. Ble 49.75
69 Reichsanl. 1927 87.60 87. 50 Darmstädt. National 259.0) 222.2 Calmon Asb 66.60 50.62 Friedrichshall 179.0] 176.0 do. Landk. 91.50 91.60 Bathgeber Wgs. 97.60 97. do. Gas Leipe. 168.0 169.
6 Dt. W. Anl. 23 93.76 Deutseche Bank 168.6 169.0 Caroline r. 245 3596 Fröbeln Zucker 76.50 76.50 do. Piano 119.0 118.6 Rauchwalter 114.0 112.5 Leonh. Tietz 316.0 320.0
42 Piseb. Schutageb. Z. Doberog arten Logchw. (008 105.0 Gaggenau Bise v 2 237irzee 1872 873 Seieheiträu rgebe e B. Bee Bee e e 11.1 delte, B. u u de Er e r A. 1080 ino Ldsch. Otr. Rogge e )hem. Buckau 770.0 790.0 e ttha Grundered. 137.3 138.0 35 Germania 208.0 210.0 Lindetröm 7 do. Stahl 164.7 170.53 pr. er pa. ia. 106 c ehe Bankverein o 130.0 o. B W 12u7 F. el. Unt. 281.2 286.0 Lingel Sehuh 56. 66. R. W. Elekt. 207.6 210.6Dnlon chem. lI Ctr. t do. Gelsenk, 75 uek 100.0 W 108.5 110.7 ünion Diehi 109.6 1140S. do. do. 1927 98.60 98. 50 Mitt. Oroditbank 3532 3102 c. Whe. Aib. 07.- 86 26 Slau- Auger 100.0 Hingner e. 128.2 128.0a do. do. (Liquid.) 75.40 75. 50 Oesterr. Oredit 77 Chemnn, 8 iun, e n 100.0 101.0 b e 137 1053 do. piges. S Union Gieberel 27. 28.12

o 36. Bei 270.0 276.2 ör e r r 47 Riebeck Montan ße n e en Rat ne e e n ehe e2 m Goneora. spinn. n a Guarerer 7020 70.- a. a 72.60 72.50 o ddergrube 746.0 246.0 o. Di. Niek. 1782 1720107 Sac v 1d. G. 55 Acc272 168.0 Conti n 161.0 t c Berg. 77.50 75.76 Rositzer Zucker 2 67.75 o. Glanzstott 726.0 760.0

c o. 7 5 d c 277 o. äo. 86.76 86.60 Adler Porti. e i. Eaptut 151.5 101 Haak Pr. 837.26 83.75 Magirus r h ddo. do. Adler -Opph. 262.2 2651.0 i ä1 114.6 i e 53 73 d Rohr 1360 33 ütgerswerke 96. 96. 83 p 330 o z Dtse el. 164.0 66.5 m e a z JRennen 878 d es 7 do. Conti-Gas 204.5 206. Hamwersen 166.7 156.7 Maseh. Buckau 150.6 1650.7 Sachsenwerk 138.0 140.5 do. Portland 262.5 No.
n un 8.63 8.68Alezanderw. 69. 69. do. Erdöl 142.0 142.7 Hann. Maseh. 88.60 do. Kappel 102.0 Sache. Gus 140.0 140.61 40. Sch
85 Gold -Rogg. 1-3 96.60 96. 60 A. E. G. 182.0 184.01 do. Gust. 96. 95. Harb. e 2 Mech. Linden 206.0 208.0 do. Th. Ptl. 219.0 219.0 e. rut, Na w. on85 äo. 4.6 96. 96. do. Lit. B 76.60 76.60 do. Jute 161.0 161.0 P vene z lss I do. Sorau 249.0 248.0 do. Waggon 62.60 62.60 vogel Teile 89.76 80.50z v ren ege. e e e 3078 en 2268 Zittan 1040 104.0 8alzäetturih 408.7 a160 en. e Se5 Ihr Mir Rogs 3397 e Heine Co. 57. 60.-Aelthen Tun 21. 22. Sangerh. M. 1426 142.0 Vogrl. Spitzen e4 Auehorkrocie T Apehafenvs. Zellst. 201.7 W do. Steinzeug 177.0 179.5 Held Franke a Merkur Wolle 179.0 180.0 Sarottl 231.5 285.0 do. Tull 86.87 W414 Oesterr. St. 14 Auaswerke 68.60 68. 761 do. Wolle 67. Hemmoor P. 246.0 t x Metallbank 154.0 166.0 Saxonia Pril. 166.0 169.0 o rkner w.

do. Golärte. Augsb. -Nürnbg. 107.1 108.0 D. Eisenhäl. 78. 12 78.50 e r F3 Niag D. z ehe 1328 et h 4Z u. 4 cent 75 Pomnitzazob Ton 269.6 259.5 hen 80. 90.60 Mmosa A. G. 127.7 a. Lellia. 144.0 144.5 Wanderer 16).0 l61.249 Türk. Admin. 10. 9.80 Bachmann 221.0 222.0 Dortm. Aktien 261.0 Holemann I63.5 154.0 Minimaxz 7 127.71 o. E. A Warstein Gr. l472 147245 do. Bagd. I 33 e e non Horchwerke 104.2 104.2 Mia Genest 188.0 180.0 o. E. 249.2 256.7 Wasser Gelsen 186.0 135042 u of 12 Banag Megais Dresaner Gara. 144.0 145.6 Hotelpetrieb. Motor Deuts 65.50 66.-(o0. Leinen S gen Aübeer
e 26.50 26.60 Bamverg Raliko 56. 98.-- 40. Leipz- m a fintgede z r Mülheim Bg. 117.6 118.7 83: ren 3 r Js. e 7 57u ürkoppwerke 62. L. Hutschenr. o. Iex d7. 26.76 26.4122 Ung. St. B. 12 771 7.7 er z a Masceh. 27. 27. Nat. Automob. 88. 84.50 B. Schneider 113.6 114.0 Westeregeln 220.0 222.6
4147 Ung. St. 14 2660 3650 rah A. 81 81 Dynamit Nobel 125.2 137.5 Use Berg 204.0 270.2 Neckarsulm 68.25 65. Schubert Salrer 362.6 369.0 Westt. Draht 92.5v Kren ar 184 Bautzner Tueb 64. 64.60Egestorſt Salz 118.6 118.0 Jüdel Co. 126.2 128.0 Niederl. Kohle 160.6 161.0 Sehuckert E. 204.0 209.5 Kupfer i

r cüante T 15.64 Bayr. Cellulose 49. 48. Moavs, d F e Junghans 90. 90. a T Schultheiß 360.0 365.0 dine n. wut i 1355i 7 e 25 357.0 Eintracht Br. 156. 5193 Schults jun. 79.76 78. hl 16751122 Tehuantepeo Bayr. Note 257,0 178.2 178.2 t d do. Woll 212.6 219.2 Wissner Met. 165.0 167.572 8 Eisenb. Verk. 2 Kahla Porz. 163.5 170.0 o. Wolle Me zfisöndannen pnkar 0 d Eisenmatthes z Kali Aschersl. 216.2 222.0 Seidel Naumann 9 o J. Witten Gub 67.Baltimoro 109.0 110,0 Berger Tietv. 414.0 419.0 Elektra Dreed. 1790 1727 Karstadt 215.0 24.2 h e eher h e e et zCanada Eb. l. 0.25) Bergmann E. 203.6 210.0 El. Lieterung 39 73 Kirchner Co. 121.0 121.2 orseh. olf Mase lJe 90.25 90.12 Berl -Gupe El. Licht Kraft 229.0 236.7 Orenstein 125.0 125.7 Siemens Halske 354.1 861.0 Wotanwerko 6.50 6.e n e tet n t We de e dte aon Karisrube I 67.12 67.62 Erdmannsdk. ll4. o 9. 87. 98.60 Wunderli8ehittahrtsges. 55 rc. 4 73 u Erfurt mech. S o 2 kölner Gas 100.0 Peters Union 116.0 n o 87.76 88.25
e sud z787 Berthola Mess. alte e ins 133.0 ar Ken 50 m t Stöhr Kamm. 231.0 23683Zeltz Maseh. rHansa Dampt 209.2 212.5 Ferr ben 2259 12 Exooieior rabr. 88.75 89. ort er es i. Pittler Werkz. Stoewer Näh. 44. 43 n 33 z08.
Nordd. Liova 157.0 160,0 Braun Brix. 177.0 177.0 Knt Tduringen 150.0 150.0 Flauener Gard. 158.0] 168.0 Stolberg Zink 183.0 188.0Voer. EWwsehitfahrt 65. 66.25 rauosehw. Kohle 228.0 223.0 Fanlenberg-l ist 123.0 123.0 rin 220 122.0 p. Sritren 45.25 Stralzund Sp. 258.0 253.5 o 167.0

an Juto Iö0.0 161.0 Falkenst. Gard. 140.0 100.0 Kronprinz M. 122.0 122.0 poge el. 107.1] 110.2 Dt. Ostafrika 1660 167.c Kregl 2 Brov t Boveri i166.0 i 1 G. Farveninä. 2752 278.7 Kuppersbuseh 181.5 181.0 Poſyphon 621.5 55.7 Tack, Conrad 1920 Ven Guinea eg. Le henen i6s.0 t Baaerus Eis 87. 88. 50 Felämünhio 223.0 227.5 Kyffba user 63. 63. Pongs Spinn. 43.60 44.50 Tafelglas 108.0 108.0 Otavi Minen d. 64.
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Die
zuverläss

Nach

nacht mein lieber Mann,
Schwager und Onkel, der

unser

vergicherungs- Gese!schaft

im Alter von 72 Jahren.

Falkstrabe 12.

Montag nachmittag 12), Uhr in der
des Gertraudenfriedho es statt.

W

Gestern abend

und Grobmutter, die

geb. Schilling
jm 59. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Grötz, den 7. Juni 1928.

3 Uhr statt.

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)
dansGeorg Weiß, 1836 Jahre,

Beerdigung Montag 2 Uhr
on der großen Kapelle des Gertrauden-
fnedhofes aus.
jauſen, 70 Jahre, Halle.

Herr Paul Holz-
Be erd gung

von der kleinensonnabend 11 Uhr
welle des Gertraudenfriedhofes aus.

Aunst gewerbeverein
ſte Halle u. len Keg.-Bez- Merseburg.

Am Freltag, den 15. Juni 1928, findet in
der Moritzburg Eingang Burggraben)
zdends Uhr len ilder- Vortrag

statt:

Feoſ. Wolff, die grapſiiseße
darstelkung als Leßirmittel.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Vorher, um 7 Uhr, tagt der Verwal-
tungsrat des Vereins im gleichen Raum.
Machher, um 9 Uhr, beginnt die
Sonceraſ-Wersammiung

im „Coburger““ (Kaulenberg).

Der Vorsigende.
gez. Roedlg

u

C. T. Lichtspi le
ßKrosse Ulrichstrasse 5951

Sonntag, d. 10. Juni, vorm. 11.30 Uhr

über

Argentinien
Redner:

Kapitän Carl Held, Bremen.
Ueberfahrt mit einem Dampfer der
SIERRA-KLASSE des Nord-
deutschen Lloyd, Bremen. Land,
Leute und Urbevölkerung, die Riesen-
virtschaftsbetriebe und gewaltigen
Ernten von Flachs, Hanf, Wein,
Weizen etc., Tierzucht und Tier-
pſlege in überwältigenden, bisher
nicht gezeigten Filmaufnahmen.

III

VII

In fast allen Städten bisher ausver-
kauft! Film der Döring-Film-

Werhze, Hannover.

Preis I, Mark.
Vorverkauf: Theaterkasse, Lloyd-
Reise Büro L. Schönlicht, Bankge-

sehäft, Poststraße,
Näheres siehe auch Plakate,

ler in den ferien an die S6e.
kinder finden Anschluß an Familie

m 1. bis 30. Juli nach Ostseebad
nnowitz.

Thielenstr. 4. I P.

anrra der
Il Nähmaschinen

Srammophone
Radio- Apparate

ntche Reparaturen. Zahlungserleichterung.

tto Pf effer cher n
r Zweck des Inſerates iſt,
i keiner Dein Geſchäft vergißt.

Biane m F
langem schweren mit

j Geduld ertragenem Leiden entschlief Donnerstag

Sgezialdirektor a. D. der Norddeutschen Hagel-

Johannes Mocdeiſindt

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Johanna Hoedetindt geb. Friedrich
Halle a. S., den 8. Juni 1928.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am

Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt
jetät“ (M. Burkel), Kleine Steinstr. 4, entgegen.

verschied nach
schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-

WMtne Hedunfg Grobe

Uhr mit d

unendlicher

lieber Bruder,

kleinen Kapelle S

langem,

Die rauernden Mnterbebenen

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

Kalt-Iheater
leute Freitag,
20--22 UhrFra Diavolo
Sonnabend
20-—22 Uhr

Pygmalion,

Täglich 20 Uhr
RolfRoeder-Revuse

Das schönste
was

Halle je gesehen
75 Mitwirkende

Gew. Preise

Taä ich 20 Uhr:
Der UnivorsakUnstleor

Scohäffer
und der famose

Spielplan
er schönen Frauen
Tägl. n. d. Vorstellg.
Gessechafts an

9tubenoruddeuitsehes

haus
Königstrabe 27

Täglich
künstler Konzert

kine Fensation für Halle

der Pohnhar

Bergsehenße
Perle des Sasalotales,
jeden Sonnabend

nachmittag

Konzert
Einritt frei

D u
u

Original -Preisen

ſo. i. 15. 20 fo
v r mgarwnſiandſim

ferdinandſDagne:
Königſtraße s

ch Sorndw m

beim bewähr en
em guten Werk Faehnhmann zpoer J Emil inh. W. QuentinPrön! Sr. Steinstr. 18

Aufforderung
zur Einreichung von Vorſchlaggsliſten zur Bildung des
Berwaltungsausſchufſes des Arbeitsamtes Halle (Saale).

e Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung hat nach Anhörung der Ver-
waltungsausſchüſſe der Landesarbeitsämter und öffentlichenS Arbeitenachwelſe und im Benehmen mit den oberſten Landes-

M bebörden unterm 24. 5. 1928 den Bezirk des Arbeitsamts
Halle (Saale) wie folgt feſtgeſetzt:
Die Kreiſe Halle (Saale)-Stadt, Saalkreis,

mit Ausnahme der an das Arbeitsamt Bernburg
kommenden Landgemeinde Löbnitz a. d. Linde;

Onerfurt,
mit Ausnahme der an das Arbeirsamt
Naumburg kommenden Stadtgemeinden Freyburg
mit Gutsbezirk, Laucha, Land gemeinden Almsdorf,
Balgſtedt mit Gutsbezirk Baumersroda mit Gutsbezirk,
Bergwinkel, Branderoda mit Gutsbezirk, Burgſchei-
dungen mit Gutsbezixk, Dobichau, Dorndorf, Ebersroda,
Eula mit Gutsbezirk, Gleina mit Gutsbezirk, Gölzer
Gofeck mit Gutsbezirk, Größnitz. Gröſt mit Gutsbezirk,
Gr. Wilsdorf, Kirchſcheidungen, Martkröhlitz mit Guts
bezirk, Müncheroda, Nißmitz Pettſtädt, Plösnitz, Pödeltſt,
Schleberoda, Städten, Thalwinkel, Tröbsdorf, Weiſchütz
mit Gutsbezirk, Wennungen, Zeuchfeld, Zſcheiplitz mit
Gutsbezirt,

b) Weißenfels kommenden Land gemeinden Lunfſtädt,
Nahlendorf, Roßbach;

aus dem Kreiſe Delitzſch
Stadt gemeinde: Landeberg.
Land gemeinden: Dö. Droyeig, Gleſien, Gollma,

Gütz. Klepzig, Kockwitz, Naundorf, Queis, Rabutz,
Reinsdorf, Reußen, Ro vgrn Schwätz, Schwei-
ditz. Stennewitz, Werlitzſch, Wiedersdorf, Wieſeng,
Wöls-Petersdorf, Zwebendorf;

aus dem Landkreiſe Weißenfels:
Land gemeinden: Groß Kayna mit Gutsbezirk, Klein-

Kayna.
Für den Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes find als

Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 8 Beiſitzer zu
eſtellen. Auf den Beiſitzer entfällt ein Stellvertreter.

Ich fordere die wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeit
geber und Arbeitnehmer gemäß 86 Abſ. 1 des Geſetzes über
irbeitsvermittiung und Arbeitsloſenverſicherung auf, mir
»is ſpäteſtens 25. Juni 1928 Vorſchlagsliſten für die Be
ſtellung der Beiſitzer und Stellvertreter einzureichen. Hierbei
iſt ſeitens der Arbeitgebervereinigungen die Zahl der bei ihnen
im Bezirk des Arbeitsamtes Halle-Saale beſchaftigten Arbeit
nehmer und ſeitens der Arbeitnehmervereinigungen die Zabl
der im Bezirk des Arbeitsamtes Halle Saale ihnen an-
gehörenden Mitglieder anzugeben.

Als friſtgerecht eingereicht gelten die Vorſchlagsliſten, die
nach dem Ausweis des Poſtſtempels bis 25. Juni 1928, 24 Uhr
aufgegeben ſind.

Auf die Beſtimmung, nach der für die Beſtellung der
Beiſitzer und Stellvertreter die Reihenfolge in jeder Vorſchlags-
liſte maßgebend iſt, weiſe ich beſonders hin.

Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangebörige ſein, min-
deſtens 24 Jahre alt und im Beſitze der bürgerlichen Ehren-
rechte ſein. Sie müſſen ſeit mindeſtens 6 Monaten im Bezirk
des Arbeitsamtes Halle wohnen oder regelmäßig täug ſein.
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung dürfen nicht als
Beiſitzer berufen werden.
In den Organen der Reichsanſtalt ſollen Frauen vertreten
ſein. Anßerdem muß ſich unter den Vertretern der Arbeit-

nehmer mindeſtens ein Angeſtellter befinden.
Erfurt, den 5. Juni 1928.
Trommsdorfſtraße (Neuerbeſchule).

Der Präſident
des Landesarbeitsamtes Mitteldentſchland.

gez. Dr. Löblich.

Frischgeschossene, bliutfrische

Rehrücken,
Keulen ung -hlätfer

auf Wunsch gespickt und bratfertig

Rehkochfleiseh Pfö. 60
springlebende Edelkrevbse

Prompter und zuverlässiger Versand.

Pfeiffer Haase
Ludwig-Wucherer-Str. 76 Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 39

Fernruf 26051 und 26714.

Geſellſchaftsreiſen

der Halleſchen Zeitung
nach der Sächſiſchen Schweiz

6 Tage RM. Ho,Beginn: 10. Juni und 26. Auguſt

nach Thüringen und dem Weſerbergland

s Tage Rm. 165,
Beginn: 16. Juni und 8. Septbr.

nach Oberbayern, Bodenſee
und dem Schwarzwalö

14 Tage RM. 270,
Beginn: 10. Juni und 2. Septbr.

nach Oſtpreußen mit Beſuch der Städte
Danzig, Foppot, ſowie der

Schlachtfelder von Tannenberg

11 Tage RM. 230,
Beginn 4. Juli und 8. Auguſt

nach dem Rhein

10 Tage RM. 195,
Beginn: 24. Juni und 16. Septbr.

Proſpekte, Anmeldung und Auskunft im

Reiſebüro der Halleſchen 7eitung
halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.
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I Vereins Nachrichten

Etahſhelm, Bund der Frontſoldaten,

11. Juni,
außerordentliche Mitgliederver ſammlung im

Montag, den
„Neumarktſchützenhus.“
9 Reichsfrontſoldatentag, Folgerungen aus der

Alle Kameraden müſſen erſcheinen.
Sonntag, den 10. Juni,

Wahl.
Bezirk Süd-Weſt.

ab 14,30 UhrLindenſtraße.

Monatsverſammlung

ſtädt. Oberrealſchüler.
Bühnenvoſksbund.

14.) für E Pygma

en 16., 8 Uhr

4 Großoer
äslegenheitskau

Vollständige
Herreonzimmer-

sinrichtung,
Bücherschrank 2.75m,

für 925 Mark
Schweres

Spelsezimmer,
Eiche,

für 650 Mark
Vollständige

Sehlafrimmer-
einrichtung

mit Wäsche- Truhe
für 575 Mark
Flurtoilette,
1.30 mm gros,

65 Mark
Ledergarnitur

500 Mark
verkauft

friedrien Pelteke

Kinderfeſt im
bitten um rege Beteiligung

Vereinigung echem. Angehöriger der
realſchule in den Francke'ſchen Stiftungen. Die

am Sonnabend, den
9 Juni, fällt aus wegen des Sommerfeſtes der

Sonnabend, den 9. für
D; Dienstag, den (nicht Donnerstag, den

on“.
D bis Sonnabend, für P 9. 12.

reitag,
Die eiſterſinger von Nürnberg“.

hat bereits begonnen.

Wiederholung der Operette
Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13,

GA-SSSaA GVunannnuan

r iäthä8
Auswärtige

heater

Sonnabend, 9. Juni
Schauſpielhans

Leipzig
29 Uhr

Wie einſt im Mat.
Neues Theater

Leipzig
19 Uhr

Die Fledermaus.
Altes Theater

Leipzig:
20 Uhr

Die Perle.
Landesthegater

Altenburg
Uhr

Gräfin Mariza.
Stadttheater

Erfurt:
15 Uhr

Ein Volksfeind.
19 Uhr

Tiefland.
Nationaltheater

Weimar:
Wenn der neue

Wein biüht.
Operuhanus
Dresden:
19 Uhrer Freiſchütz.D

dem 10. d. Ms. ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Eröffnung des Flußbades einſchl.

Luft und Sonnenbades auf dem Forſt
werder in Trotha findet am Sonntag,

Halle, den 6. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Bericht über den

„Hofjäger“,

Ober

Kartenausgabe für
Wahlfreie

den 15., 7 Uhr

Reizende GssChenkar keit in

Sgabe 14. 16.
Tel. 216 43.

Reußiſches
Thegter Gerg-

19n UhrDie Ratten.

Die beliebten Kleinen

Senta-

Kallopreis 189,- 21
Alleinvertrieb:

Schreibmaſchinenhaus

f. Herbert
Unſverfitätsrings4

kalkuliert,

wahren will

ich streue Ihnen keinen Sand
in die Augenhohen Rabatt

C J 8lalſſäls Mohe
mit einem bescheidenen Verdienst

die sollte sich jeder
ansehen. Wer daher seinen

Vorteil
kauft bei mir

Kiaar Go., inh. 6.S0nker
Größte u, besteln gerichtete
III

Weißenfels. denstr. 45

v

la Bleikristali
in prima Qualität und
geschmackvollen Mustern
empfiehlt zu den bekannt

billigen Preisen
Kristallhaus D. Lehnh of
flaſſe a. S Spitze 24(Nähe Hallmarkt)

Wie angenehm ist für Sie eine
Mlercedes Sohroibmasbine

Besitzen Sie eine Mercedes, so brauchen
Sie sich nicht mehr mit handschriftlichen
Briefen herumzuquälen, sondern erledigen
Ihren gesamten Schriftwechsel in kurzer Zeit

schnell und bequem,
Ueberdies haben Sie dann sfefs saubere,
klar lesbare Durchschläge Ihrer Briefe zur
Verfügung.

Mcavedes

Verlangen Sie Druckschrift 4014 und unverbinäliche
erleichtere Ihnen den Kauf auf

unsch gern durch bequeme Zahlungsbedingungen,Karl Rühlemann, Weibentel,
Vorführung. Ich

Promenade RK, il.
Ausführung aller Hüromaschincen-Kepnnarnturen?

Telephonisch zu erreichen unfer 905.

rer L war
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Aöppelspitze, es u. grau, bis em breit 10- Meter 48
Valenciennesspitze, „enu. ecru, bis 2 cm breit 10- Meter 48
Stickerel, 2 em brett, gate Aushrung, Kupon 460 Meter 48

Hemdenpassen „us Klöppelspitre, 100 em wett 28 x 48
Créèpe de Chine- Taschentücher, naagagemalt sther 48

Handtaschen, Beuteterm r Kinder stncx 43

Kurzwaren-Tüte 48 4 nun
10 Kärtchen Seidenstopfgarn, 2 Briefe Stecknadeln,
2 Dtzd. Druckknöpfe, 2 Sterne Leinenzwirn, 5 Paar

Schuhsenkel, braun, 1 Mappe Sicherheitsnadeln.

Einnaufenete n i. Stock 48
Strumpfhaltergürtel Aus weiſen Korsettaren mit 2 nattern 48

Büstenhalfter e grem Väechertoft, Rückenzenius 48
Tablettdecke, An t Spitre und Einsatz garniert 48
Telierdeckchen, und 20 em Languette a. Hohisaum, 2 Stück 48

3 Moechtücher 1 Scheeren 482 Scheuertücher 1 ren 48
Herrensocken, per Dorette .48
Morreneockoen, panhe, modern 4urhgewedte Muster. 48
Damen-Sehlupfhosen, pennne, n aen Ferden 48

Gardinen, es meogerne Nuster neter 48
Zephir, etrert, ar Oporthemsen, emtertreie Ware Neter 48

nabehe NMoeter 494

rother 4684
Köper-iett, e deren ar. neter 95
Kisseo- Bezüge eus gutem WVhschestoff mit Languette, Stück 95

Tiechdoecken, zaert Zepeir, vorehecht es 95
Handtuehstoff ar e Rache e neter 95
Wisechtücher, Enmuster, rot, dau, gold, Ma o stoex 95
2 Bohnertücher und l Scheuertuch .95
Schürzenstoff, „erwem, ca. 29 en drei neter 95 S
Wasohsoide ar den eng Meter meter 95
Damenhemden g. Stos m. 90cereimot, u. Klöppelep. st. 95
Damen-Hemdhosen, en gewirzt, Mndenorm Sedex 95
Damen-Schiupfhosen, xrttge Quanitat, mod. Farben, Stbex 99

Mäadohenschürzen, maanren u. Satin, 40/66, 66/00 cm Stäck 95

Jumperschürzen, torr. Cretton oder bunter San stsex 95
Taschentücher An tard. Hontsaum u. Hakelkante, s sthex 95

Klöppeispitze dis 6 em dren v Neter 95
Valenolennessplitze, wen und em.
Waschtisehgarnitur, temg, 26 e gezeichnet 95
Küehenhandtuch, gezelchnet, weis geld oder grau Stück 95

Kurzwaren-Tüto 95 4
enthaltend: 1 Paar Kinderstrumpfhalter, I Karte Wäsche-
nöpfe (6 Größen sort.), 2 Roſien Nähseide, 2 Knäule
Twist, 5 m Halbleinenband, 2 Paar Schuhsenkel, l Dtzd.
Sjcherheitsnadeln, 2 Sterne Leinenzwirn, 25 Nähnadeln,

1 Fingerhut.

Herren-Socken, Baume, neueste Muster Paar 95 9
Herron-Schweiss-Socken, wongemischt, glatt u. ar. Paar 95
Damon-Strumpfo, Seaengritt, heittard. Doppeis u. Hocht. Paar 95

Damen-StrUmpife, waeeheeide, B. Wam, in mod. Farben Paar 95

Damen-Strümple, prima Maxo, sehwarz, Doppets, Hocht, Paar 95

Grohe Uirichetreaſhbe 28/2

ſ.
III

öh

h

Ann
—IIIIITT

l

o meter 95

ochenlange Vorarbeit und äußerst günstige
Einkäufe, die wir, unterstützt durch die

Pinkaufshäuser unseres Konzerns in allen Textil-
industriezentren Deutschlands, getätiſt haben,
ermöglichen es uns, auf Grund niedrigster
Kalkulation unseren Kunden

nocſi nie Dafgeweseneszu bieten. Eine prätfende Durchsicht dieses
umfassenden Auszuges aus unseren Anſeboten
zeist, daß jeder Artikel eine

Aöcſistleisftumg
darstellt. In allen Abteilungen unseres Hauses
Sondereauslagen zu Serienpreisen. Besuchen
Sje uns bald und überzeugen Sie sich von unserer

CeistungsfäſtigKeit!
Die weiteste Reise
macht sich bezahlt, wenn Sie ihre

Einkäufe jetzt machen

1.95
Frottierstoff 45 en drett, dent variert, U. Wahl Neter 1. 95
Iacquard-Handtüoher namens m vienen Fentern 3 28er 1. 95
Küchenhandtücher e getr. m. d. Kte,, ges u. ged., 5 es 1. 95

BettOcher v gutem Liaon, volle Gröee Sehok 1.95
Rohseoide natartartig, reine Seide, 0 cm breſt neter I. 95

Freeko- L amé ar Biueen ma Heer 95
Cheviot enrarz, reine Vone, gree Quart. Heer I. 95
Damen-Hachthemden e. engen Aue u 1. 95

Damen-Badeanzüge ca. et m. ard. Berat

Damen Strümpfe Heiee eh 1.95
Damen- Strümpfe wazcheeiae, ar. Gewede, hene Ferd. Paor I. 95

ma Mako desonders kräftig und halt-Damen- Strümpfe ber mchwarz und tarbdig s Paar 1.95
Damen- Strümpfe en. Seidenſior. kier feint. Gewede Paar 1. 95
Satinkissen „ros, t greer Fanung senex 1. 95
Kachentischdocke es ung fardig gezeiehn,, guter Stott stuex 95

2.95
Cheviot chwarz, reine Wolle, 0 cm brett 2.95

la feint Wäschestoff m. Stickerei u. SpitzenDamen-Hemdhosen reich garn., mod. Windelform Stück 2.95
Damen-Hemden Maxo-Stotf m apart. Garn.. Trägerf., Stfek 2.95

Trachtonstotfe
handgewebt, in lebhaften Farben Meter

leider e Verchmeueeene n ein Farteteungen ſex 2. 95
Jumpersehürzen „ert,, vohvene Form er 2. 95
Servierschürzen u 13 Linon mit Hoataum eder 2. 95
Schirme ar Damen und Herren Stock 2.95
Handtasechen Aipaka-Siber, mwoderne Porm Sthüek 2.95
Dekorations-Stoff e nen e Prett, Indentagge 2. 95
Madras- Garnitur nellgrundig, indanthr., z2chöne Muster Stück 2.95

Waschseide, dichtes Gewede, allerersteDumen- Strümpfe rn r r 2 5 van r 2.95
aschseide, mit Maschenfang, H. WaDamen- Strümpfe pes. feinfsdige, dichte Quaiſtäat Paar 2.95

Damen-Glacé-Handschuhe in vielen modernen Farben Paar 2.95

Oberhemden
hübsche moderne Karos in alen Weſten

rummerBßenjamin
alle (Saaite)

T

i

Buigarenblusen reien bestiext ſtück 3.95
Indanthrenkleider moderne Zusammenstellung Stdex 3.95

Kinderkleidehen etricxt Stück 3.95
fardi Batist m. reicher eschmacky I

Damen Hemdhose Sperr 8 Sach 3.95
Trägerform, hüdsche GarnierunDamen-Prinzebörook See ha Sie er 3. 95

schlupfform. bübsch garniert mitDamen -Nachthemd Stjexere und Klöppel Stück 3.95
la schwarzer Trikot mit weißen Effekten,Damen-Badeanzug nogeme Form S 3.95

Gedeck Ait s Servietten a gutem gedl. Damast 3.95
Kdnstierdeckeo weisgrundig Crépe, mehrfarb. Druck 120/180 em 3.95

Deckhbettbezug u gritigem WVäschestoſt stuer 3.95

Lrepe de Lhbine n 3.95
Reine Seide. Grose Farbenauswahnl Meter 9

Rip2- Popoline V e ca. 3.95
senwere i sehr reiche Fardens hlPopeſine ca i00 cm n Von r 3 95

Zoidentrikot gestreitt, Ia Qualität, ca. 140 em breit neter 3.95

Oekorationestoff ben nan r e 3.95
Divandecken es guies, hanbearem Mödeiatott. e 3.95

Wanddehang rerremesene vehöne Be ne 3.95
Sofabderugetoff ar andere fodennquanet Meter 3. 95

Twehdecke S e W 3.95
Aesengarnitur für Korbsessel unten Bemeneati 3. 95

Damen-Nappa-Handsehuhe n. wem beroegers bung Pear 3. 95

Damen Waschleder-Handschuhbe er pretewert Paar 3. 95

4. 95
Gartenk leider arentge Stote. 4.9)
Klel der Aue Wesensgeide, moderne Dessias 4.95

ia Wäschedatist mit feinen Stickerei-DamenHemdhesen motiren und Valenciennesspitzen garn. 4.95

aus prima WVäschestotf, eleg. StickereiDamen-Nachthemden gern erdeite 4.95
Damen Taghomden S e 4.95

aus feinem Stoff, elegante Garnierung anPrinzeßrook See a e. 4.95
Lahſfeececken e a u 4.95

glatt weis oder mit bunter Kante

mit 6 Servietten aus prima weißen DamastKaffeegedeck mit Indanthren-Kante, m Karton 4.95

Bettbezu mit 2Kissen, aus grifſſigem Wloche- 4.95

zioft. fertig Len t.Bottvorieger won Tapestry, /110 cm 4.95
Kdnstlor-Garnitur ten., engl. Tot, streng moderne Muster 4.95

Madras-Garnitur aug. hengrund., reiz. neue Must.. mod. Fard 4. 95

Dendeche 105
Herren Nappa-Handschuhe n. wen pear 4. 95
Damen-Glacé-Handschuhe t mocisen Mansehette Paar 4. 95
Damen-Wasehleder-Handschune geienes Leder Paar 4. 95

Duecßesse-Seice 35 drei eder wert fer 4.95
Peloutine See mit Wone, ea. 100 em dreit. Neter 4.95
Foukardl reine Seſde, neueste Muster, ca. 90 cm breit, Meter 4.95
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mütig:
„Ja, warum denn nicht? Er gaſtiert im Thalia-Theater

als Valentin im Verſchwender“ Jſt heute zum erſtenmal
W
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Reslummen des Herrn K. N. Liebling

Jm Kraftwagen man zu fünft in ein bekanntes
Künſtlerlokal in der Nähe des Zoologiſchen Gartens, wobei Karl
Anton weil er der ſchmächtigſte war von den drei Herren
einen Ehrenplatz zwiſchen den Damen erhielt. Er ſaß da, als
wollte er ſich noch ſchmäler machen, hielt die Augen geſchloſſen
und wunderte ſich, wie ganz merkwürdig einem Menſchen doch
zumute ſein könne. Das lebhafte Geſpräch huſchte an ſeinem
Ohr vorüber; er faßte es nicht, und das Lachen klang wie aus
der Ferne. Saß da, hielt ſeine Arme an ſich gepreßt und fühlte
die Wärme und den Duft der geliebten Frauen. Der zur Linken:
Annemarie, die all ſeiner Tage holde Seele war. Der zur
zur Rechten: Eliſabeth, die ſich jetzt in der Enge des Wagens
leicht an ſeine Schulter ſchmiegte, und zu der ihn, ſtark und
flammend, ein Begehren zog, wie er es in ſolcher Stärke nie
empfunden zu haben meinte. Er hatte nicht den Mut, ſich zu
rühren, wollte nicht denken, nur völlig hingegeben ſein den
wunderlichen Schauern dieſer Minuten. Und doch ſah er ſich
plötzlich in den Geſchäftsräumen von Meier K Komp. in der
kleinen alten Straße am Hausvogteiplatz ein ſcheues, ge
ducktes Männchen lange vor dem großen Los ein
ewiger Lehrling, der keinem was galt, und Herrn Karl Anton
Liebling auch nur, wenn der heimlich vor ſeinen Notizbüchern
ſaß Und dann wieder: eine Roſe an ſchweren goldenen

zurückgeworfen
Spiegel anlachten

Flechten ein Kopf, in den Nacken
leuchtende Augen, die ihn aus dem
„Schaun S ſoll

Ah, das Leben war ſchön wurde ſchöner und ſchöner.
Eine Begegnung.

Man fand im Café einen letzten freien Tiſch und ſaß
bequem, die Damen auf dem kurzen Sofa, Onkel Liebling neben
Frau Schönermann. Er hatte gerade noch Platz. Was nach
ihnen kam es war die Stunde, da die Theaterbeſucher die
Reſtaurants verließen und hier noch einkehrten drängte und
ſtieß ſich durch die engen Reihen zwiſchen den Stühlen und ſuchte
immer wieder einen unbeſetzten Winkel in dem von Stimmen
und Zigarrenrauch erfüllten Raum, dem ein leiſer Geruch von
Gulaſch einen wieneriſchen Beigeſchmack gab. Faſt mehr noch als
die Kellner, die ihre vollen Gläſer und Speiſeplatten mit einem
ſcharfen: „Bitte Obacht!“ durch die Menge ſteuerten.

Brünning und Krokus, die hier gelegentlich verkehrten,
kannten ſo ungefähr die Stammgäſte des Hauſes: die jungen
Literatur- und Kunſtzigeuner, Männlein und Weiblein. Die mit
der „eigenen Note“ in Haartracht und Kleidung Die älteren
Zeitgenoſſen des gleichen Handwerks und beiderlei Geſchlechts
Dichter, Zeitungsleute, Schauſpieler, Muſiker und Maler mitihrem Anhang, die auch außerhalb dieſes Cafés Namen und
Geltung beſaßen Und alte Meiſter aller Künſte, die ihren
verblaßten Ruhm im Kreiſe von Verehrern und Verehrerinnen
als Gönner und Förderer aufzufriſchen ſuchten Manchen
und manche auch von bürgerlichen, mehr oder weniger elegant
auftretenden Herrſchaften, die dieſe bunte, lebhafte Geſellſchaft
immer wieder hierher zog. Sie wußten eine Fülle von Eigen-
artigem und Heiterem zu erzählen, das die Damen ſehr be-
luſtigte.

Wie aus einem dünnen Nebel traten die Geſtalten heraus,
die ſich dem Tiſche näherten. Die beiden fremden ſchönen
Frauen in Geſellſchaft von Männern, die man immerhin vom
Anſehen kennen mochte und irgendwie als „zum Bau“ gehörig
betrachtete, erregten einige Aufmerkſamkeit. Anſcheinend auch
eines nicht eben ſtattlichen Herrn, der zu einem leichten Sommer-
mantel einen Strohhut mit gerader Krempe trug und dem Tiſche
ein etwas ſtumpfes, müdes Mimengeſicht zuwandte.

„Schaun S' doch, Herr von Krokus,“ rief Frau Eliſabeth
ſehr überraſcht, „das iſt ja der Girardi

Der Stadtreiſende blickte jäh auf, ſagte dann aber gleich

gs-Beilag
e

Roman
CManuel Schnitzer

aufgetreten Alexander Girardi,“ erklärte er den anderen,
„Wiens berühmteſter
Operette.“

„Vſt aber ein recht älterer Herr geworden, der Girardi,“
meinte Frau Schönermann bedauernd, „lang net mehr der feſche
Xanderl, den man als junges Ding angeſchwärmt hat.“

Jn demſelben Augenblick trat der Künſtler mit ein paar
ſchnellen Schritten auf Krokus zu.

„Ah!“ rief er lebhaft, „ich täuſch' mich doch nicht?
Krain

Der Stadtreiſende erhob und verbeugte ſich.
„Der arme Menſch der arme Menſch!“Eliſabeth mit ſo ehrlichen

Geſangskomiker aus der Zeit der guten

flüſterke Frau
Mitgefühl Karl Anton ins Ohr, daß

er ſie erſtaunt anſah. Was meinte ſie denn? Bald verſtand er.
„Krain wiederholte Krokus langſam, und ſein Geſicht

war undurchdringlich „Krain ein kleiner und ſehr ver-
zeihlicher Jrrtum, Herr von Girardi. Der Krain iſt nämlrch
mein Bruder er lächelte „mein älterer Bruder.“

„Eine ganz fabelhafte Aehnlichkeit,“ erwiderte der Künſtler
verwr indert und reichte Krokus die Hand.

„Ja,“ meinte der Agent mit treuherzigen
uns immer miteinander verwechſelt. Das war manchmal ſchon
unangenehm für meinen Bruder natürlich

„Wie geht's ihm denn Wo ſteckt er eigentlich?“ erkundigteſich der Komiker ſehr intereſſiert. „Er iſt ja völlig verſchollen,
ſeit ihn das Unglück getroffen hat mit je in er Stimme Jſt
aber auch ſchrecklich! So ein prachtvolles Organ Und hat eine
ausgezeichnete Komödie geſpielt, der Krain Ein vielſeitiger,
gebildeter Künſtler Was macht er denn jetzt, der Herr
Bruder

„Was alle Sänger machen, wenn ſie die Stimme verloren
haben,“ ſagte Krokus mit einem wahren Narzißlächeln, „er iſt
Geſangslehrer in in Prag.“

„Alle Girardi lachte ſanft, und über ſein faltiges Alt-
männergeſicht huſchte ein ironiſcher Schein. „O nein, mein
Lieber, alle nicht. Es gibt welche, die ſingen ruhig weiter
immer weiter Und das liebe Publikum merkt's gar nichtAber Sie ſelbſt ſind doch auch von der Schminke Oder nicht

„Sie haben mich durchſchaut, Herr von Girardi,“ ſagte Krokus
verbindlich. „Jch war wirklich beim Theater. Habe mich da
und dort in allen möglichen Rollen verſucht Sämtliche Moore
in den ,Räubern' und ſo Aber jetzt bin ich ſchon lange wieder
Kaufmann.“

„Freut mich, daß Sie's

r Lachen, „man hat

e verſchmerzt haben,“ meinte der
Komiker mit ernſter Miene. „Manche nehmen ſo was tragiſch
Jhr Herr Bruder zum Beiſpiel. Aber wenn Sie ihm einmal
ſchreiben, grüßen Sie ihn recht ſchön von mir und wenn er
was braucht in Wien War mir wirklich ſehr angenehm
Hab' die Ehr'“

Er reichte Krokus die Hand, lüftete vor der Geſellſchaft den
Hut und entfernte ſich langſam.

An dem Tiſche war es eine Weile ganz ſtill.
Krokus hatte ſich aus Onkels Lieblings Zigarrettentaſche be-

dient, rauchte haſtig und ſaß wie erſchöpft da.
„Wie wär's, wenn wir uns mal den Valentin anſähen?“

fragte Brünning. „Das ſoll ja ſeine beſte Rolle ſein. Vielleicht
am Montag Halten Sie mit, gnädige Frau?“

Das könnt' man am End' ſchon riskieren.“
„Und Sie wandte ſich Karl Anton, der bisher verſonnen

vor ſich hin geblickt hatte, an Krokus. Darf ich Sie einladen?“
„Jch?“ Krokus zerdrückte die kaum zur Hälfte gerauchte

Zigarette im Aſchenbecher „Tut mir wirklich ſehr leid.
Danke Jhnen, Herr Liebling Aber am Montagabend habe
ich meinen Verein. Den kann ich nicht im Stich laſſen Große
Sache Er lächelte ſo freundlich, daß ſein Geſicht verſchönt
war „Da die Herrſchaften ein Stückchen meiner Lebens-
geſchichte eben mit angehört haben, darf ich Jhnen auch dies
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Von mir einſtudiert
letzte Reſt einer einſt blühenden Theaterleidenſchaft Man
kann halt nicht laſſen von ſo einer unglücklichen Liebe gerade
von der am wenigſten Alſo, ein Stück modernſter Richtung
den „Joſeph Heiderich von Theodor Körner und dazu noch
„Die Gouvernante' von demſelben Dichter Und ſchloß, da
er ſeine Zuhörer vergnügt ſah, ſelber lachend: „Für Vereinsmit-
glieder fünfzig Pfennig, für eingeführte Gäſte eine Mark
Strafe. Sie nehmen mir's hoffentlich nicht übel, wenn ich Jhnen
keine Freibillette anbiete.“

Man ſchien wieder in beſter Laune zu ſein, aber eine unge-
zwungene Unterhaltung wollte nicht mehr zuſtandekommen. Nach
einer Viertelſtunde brach man auf.

Die Brünnings und Krokus verabſchiedeten ſich an der näch-
ſten Halteſtelle der Straßenbahn, nicht ohne daß Annemarie ihre
Einladung zu baldigem Beſuch wiederholt hätte. Karl Anton
ſollte Frau Schönermann begleiten und einen Kraftwagen für ſie

Uraufführung

auftreiben. Nach der Sebaſtianſtraße gab es keine Verbindung
mehr.

Sie gingen dem Zoologiſchen Garten und dann der Gedächt-
niskirche zu.

„Ein merkwürdiger Menſch, unſer Stadtreiſender,“ ſagte
Liebling „vielmehr,“ verbeſſerte er ſich, „ein bedauernswertes
Menſchenkind unter allerlei Masken.“

Sie nahm das Wort auf.
„Masken da haben S' das Richtige getroffen, lieber

Freund. Er muß halt immer und in jeder Lebenslage eine Rolle
ſpielen. Die macht er ſich ſchnell zurecht. Sie haben's ja eben
erſt geſehn Der Bruder vom Krain Da könnt' man ja
weinen Wo er ſelber der Krain geweſen iſt. Und der
Girardi, der ſich doch auskennen muß in ſolchen Sachen, hat ſich
wirklich täuſchen laſſen. So gut macht der Krokus ſeine Komödie.
Nur den wirklichen Krokus,“ fuhr ſie nach einer Pauſe leiſer fort,
„den armen, unglücklichen Künſtler, den ſpielt er nie. Wenigſtens,
wenn einer dabei iſt Vor dem Alois Schönermann hat er
ſich freilich nicht geniert. Der hat um alle ſeine Geheimniſſe
gewußt

Sie war in eine Erregung geraten, die Karl Anton wie ein
Schmerz berührte.

„Aber ich möcht' wetten,“ begann ſie wieder, „morgen fangt
er von neuem an, zu den Profeſſoren zu laufen und ſich im Hals
rumſtochern zu laſſen. Die Stimm' die Stimm' die
Stimm

„Wenn er ſie wiederfinden ſollte, verlieren wir eine er
wertvolle Kraft im Geſchäft,“ murmelte Onkel Liebling und wußte
ſelber nicht recht, ob dies eine Sorge war oder eine Freude.

„Daran iſt nicht zu denken,“ erwiderte Frau Eliſabeth. Mit
der Stimme iſt nicht mehr viel anzufangen. Schönermann hat
ihn ja oft genug begleitet, wenn er zu den Doktoren gegangen
iſt Nein, er bleibt ſchon bei unſeren Roſen. Aber gut iſt's,
daß er jetzt bald nach Paris geht. Da kommt er auf andere
Gedanken. Alsdann ſchicken S' ihn los!“

Das wurde gern verſprochen. Frau Eliſabeth begann, ihr
Entzücken über den ſchönen Abend bei ihrem Kompagnon zu
äußern und beſonders über die reizende Frau Annemarie.

„Ja, ſagen S' doch!“ rief ſie unvermittelt und blieb ſtehen,
„warum haben denn eigentlich net Sie die Frau Nicht'
geheirat'? Das iſt ja erlaubt hier So ſchön iſt ſie
ſo klug und zart und hat Sie auch ſehr gern

Karl Anton fühlte eine pri Blutwelle im Geſicht. Er war
verlegen und doch wieder froh, daß Frau Eliſabeth es nicht ſehen
konnte in der Dunkelheit.

„Daß Jhnen da eine andere ſo leicht net gefallen wird,“ fuhr
ſie ſchalkhaft fort, „das kann man ſich ſchon denken.“

„Oh ohl“ brachte er mühſam heraus.
Ein unbeſetztes Auto kam vorbei, er rief es an. Als es hielt,

öffnete er den Schlag und ließ die Dame einſteigen. Er ſelber
ſtand noch, die Wagentür in der Hand, wie zögernd da, als
beſänne er ſich auf etwas Vergeſſenes.

„Möchten S' gar mit?“ fragte ſie, ſich zu ihm herausbeugend.
„Ein biſſerl ſpazierenfahren? Aber nein, das geht ja net
So allein mit einem Herrn durch die finſtere Nacht

Sie lachte ganz leiſe.
Er hatte den Schlag geſchloſſen, lehnte an ihm und war ihr

nahe.
„Gute Nacht!“ Sie reichte ihm die Hand.

ſie neigte, ſagte Frau Eliſabeth haſtig:„Ah na net auf den andſchuy
Streifte ein wenig den Aermel und bot ihm die

ſchimmernde Haut über dem Knöchel zum Kuſſe.
Karl Anton erglühte zum anderen Male. Eine m

Wer war in ſeinem Herzen. Und ſchloß die Augen, da e
ippen den kühlen Arm berührten.

Von der nächſten Ecke noch winkte ſie ihm gu.nem n ſekennkel Liebling war i

Da er ſich über

in ſei
lich geweſen wie in dieſer einen Selbſt
als er die Nummer des großendie Loſes im Abendblatt enund die Ziffern wilden Tanz aufführten dor ſeineneinen

Augen.
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Säule mitten im Fahrweg, ſah immer noch
Wagen nach und ſeufgte.

mrStand einedem verſchwundenen

Ein Sonntagvormittag.
Herrn Liebling lockte das Bett nicht.
Er nachtwandelte durch die beiden Zimmer, wo ſeine Gäſte

ich aufgehalten hatten, und glaubte, ein leiſes Singen in ſeinem
lute zu fühlen.

„Es iſt der Wein,“ brummte er, „und die Bowle gang
beſonders die

Jn demſelben Augenblick überraſchte er ſich dabei, daß er
den Stuhl ſtreichelte, auf dem Eliſabelh während des Feſtmahls
geſeſſen.

Nein ſeine Gedanken waren nicht beim Wein und bei
der Bowle. Ganz woanders weit weg

Ein Auto fuhr. Und Frau Eliſabeth war
Jemand ſaß neben ihr Karl Anton Liebling.
licher Verlegenheit Ja, wie war er denn

nicht allelin.
Jn ſchreck-

in den Wagen
gekommen? ie ſie hatte doch geſagt „Das geht
ja net“ hatte ſie geſagt „ſo allein mit einem
Herrn durch die finſtere Nacht durch die finſter
Nacht. Hatte ſie geſagt. Oh oh Es war eineunſägliche Frechheit von ühm

Karl Anton ging, die Hände auf dem Rücken, ruhelos durch
die Zimmer. Auf und ab, ab und auf. Jmmer bis zur Tür
der Schlafſtube. Die betrat er nicht. Nachte kehrt, ſpagierte
zurück. Und ſein Blut ſang.

Nein, die Schlafſtube betrat er nicht. Dort war ja ein
Gaſt Sie Eliſabelh Das Auto war doch gar nicht
nach der Sebaſtianſtraße gefahren Plötzlich hatte es vor
Lieblings Hauſe gehalten. Und Frau Eliſabeth ſagte furchtbar
böſe: „Nein, ſo was!“ Und ſah ihn ganz merkwürdig an und
lachte Huſchte hinein Stand mit einemmal in dem
hell erleuchteten Arbeitszimmer und rief: „Da ſchau her
der Herr mit der preußiſchen Hand Und wußte ſich nicht
u halten vor Uebermut Mit dem ganzen Geſicht lachteſie wie damals in der Werkſtatt. Die Lippen waren voll

und rot, die kleinen weißen Zähne blitzten, die Naſenflügel
zitterten, und in den Augen war ein veilchenblaues Leuchten.
Und er Karl Anton ſtand ohne Atem da. Nur mit dem
Gedanken: Jetzt was jetzt? Da war ſie ſchon in der
Schlafſtube Krach! flog die Türe zu Ein Schlüſſel
kreiſchte. „Gute Nacht!“ Gar nicht unfreundlich
Ein Kichern noch Und wieder fuhr ein Auto, und jemand
ſtand, ſtarr wie eine Bildſäule, auf dem Fahrdamm und ſah
ihm nach

Herr Liebling warf ſich in den Klubſeſſel, rieb ſich die
Stirn mit dem Zeigefinger, bis er einen Schmerz empfand, ſchloß
die Augen und lauſchte angeſtrengt. Fühlte plötzlich oine ſchwere
Müdigkeit Nein, er ſchlief ja nicht wollte auch nicht
ſchlafen Wunderte ſich nur, daß er an der Tür ſtand und
vorſichtig die Klinke niederdrückte Ah Dumkel und tiefe
Stille Und zwei weiche Arme legten ſich um ſeinen Hals.

„So ein Unfugl“ ſagte Karl Anton laut und unwillig, indem
er vom Seſſel auffuhr. Sein eigenes Schnarchen halte in
geweckt.

Der Morgen dämmerte, und kühle Luft kam vom Balkon
ins Zimmer.

Liebling drehte evnüchtert das Licht aus und beſchloß, end-
lich zu Bett zu gehen. Aber kaum hatte er die Decke über ſich,
als er ſein Blut von neuem ſingen fühlte. Und wie einmal ſchon
wollte ühm auch jetzt wieder ſcheinen, all dies wunderliche und
dennoch nicht unholde Träumen habe nichts, gar nichts mit
irgendeinem armſeligen Karl Anton Liebling zu tun. Ach nein:
der ſaß ja an ſeinem Arbeitstiſch im Herrenzimmer, und Lor
ihm lag Frang Brünnings neueſte Novelle, die über Nacht ab-
geſchrieben werden mußte. Während er aber an den Buch
ſtaben zirkelte denn er ſollte es diesmal beſonders ſchön
machen war ein immer ſtärker werdendes Staunen in ihm,
wie närriſch ſich doch der Verliebte in dieſer Geſchichte benalbm.
So etwas konnte es in der Wirklichkeit gar nicht geben Und
Kon der Brief, den der Mann am Schreibtiſch da ſorgfältig

pierte
„Sei mir gut, weil ich dir gut bin

dich liebe Weil du mein ganzes
meine Sinne

Jſt a Quatſch! dachte jetzt der wirkliche Harl Anton, der im
Bette Jämlich, im Halbſchlaf ſich auf die andere Seite wälzend,
was das für Ausdrücke ſind Weil ich dich liebe!

5 Verrückt total verrückt

Liebe mich, weil ich
Denken erfüllſt und alle

en nach
erlbaſt

m Schreibtiſch begab, um nachzuſehen, ob er am Ende dochWenn Brief am e Eliſabeth geſchrieben hatte. Aber es lag

da. Auch in der Mappe nicht, und in der Schublade keine
ſondern nur das zweite Hapitel des berühmten Romanst t Fortſetzung folgt.)



Am vergangenen So die Reichsba
wieder einen ihrer beliebten unternahm nusflüge in den Spreewald. S
drei Stunden fährt uns der Zug hin und zurück; eine mehr-
ſtündige Kahnfahrt, das alles für 10 Mark! Dazu Muſik, feier
licher Empfang in Vetſchau, vorausbeſtellte preiswerte Ver
pflegung: fürwahr, ein herrlicher Tag der Erholung und Be
lehrung. Doch den rechten Genuß bietet eine ſolche Fahrt erſt,
wenn man nicht mur die Schönheit einer friedlichen
Natur genießt und die Seltſamkeit eines Menſchenſchlages an
ſtaunt, ſondern wenn man ſich klar macht, warum dieſes welt
ferne Jdyll entſtanden iſt.

Schon die Fahrt iſt uns Lehrmeiſter. Kaum hat der Zug
unſere Stadt verlaſſen, treten die letzten Hügel zurück. Wir über
ſchreiten die Oſtgrenze des europäiſchen Hügellandes
und treten hinaus in die unendliche europäiſch- aſiatiſche
Tiefebene, die von nun ab ihren Charakter nicht mehr
ändert, ſoweit fie ſich hinzieht durch Rußland und nur kurz
unterbrochen durch die ſchmale Rippe des Ural durch Sibirien
bis an den ſtillen Ozean. Wir durchfahren altes Slaven-
land. Von den Stationstafeln ziſchen nur ſo die „zzſch“,
unterbrochen durch Namen auf „a“ und „au“, die Verdeutſchung
des ſlaviſchen „owa“. 800 Jahre deutſchen Einfluſſes vermochten
die Reſte einer Sprache nicht zu verdrängen, die nur 499 Jahre
vorher hier geſprochen wurde. Ohne Unterbrechung begleitet
der Lieblingsbaum der Slaven, die Birke, unſere Fahrt.

Donnernd brauſt der Zug über die Elbe bei Torgau.
Drüben liegt noch der gewaltige Steinklotz, den Napoleon als
„Brückenkopf“ der Feſtung gegen ſlaviſchen Drang nach Weſten
im Boden verſenkte. Bald ſchneidet die Bahn durch Sanddünen,
aus denen mit mächtigen Händen Bagger die Braunkohle reißen.
Das oſtelbiſche Braunkohlengebiet beginnt. Jn
einer Lichtung des Föhrenwaldes auf moorigem Boden grüßt
freundlich ein neues Haus. Der Bauer ſteht auf der Schwelle,
er ſieht wie ein Oberleutnant in Zwil aus: Siedler, Pionier,
Vorpoſten des Deutſchtums!

Am Rande des Spreewaldgebietes hält der Zug in
Lübbengau. Man bietet „ſauere Gurken“ an. Hat der
Leſer, der ſchon etwas in deutſchen Landen herumgekommen iſt,
nicht bemerkt, daß die ſaure Gurke nur ſoweit eine beliebte
Volksſpeiſe iſt, als noch ſlaviſches Blut in den Adern pulſt? Am
Rhein und in Süddeutſchland liebt niemand die Frucht in dieſer
Zubereitung. Genau ſoweit nach Weſten ſchätzt man auch den
Salat mit Zucker und die Obſtſuppen.

Schon treiben wir auf flachen Booten in das ſeltſamſte
Gebiet Europas. Verkehrswege bilden teils die vielen
natürlichen Arme der Spree, teils künſtlich ausgeſtochene
Kanäle. Die Gegend gleicht einem rieſigen Park. Uns ent-
zücken die Reihen der Pappeln und Erlen längſt der Waſſerwege.
Doch haben ſie praktiſchen Zweck: ihre Wurzeln ſollen die Ufer
feſtigen. Sehen wir uns die weiten Grünflächen näher an, ſo
bemerken wir, daß es zumeiſt Sümpfe ſind. Dafür zeugt
auch der liebe Storch, der auf vielen Dachfirſten, ja ſogar
Bäumen, niſtet. Der Storch frißt Fröſche, dieſe wieder lebe
von den Mücken. Die brauchen zum Hochbringen ihrer Brut
ſtilles, warmes und ſeichtes Waſſer. Solches gibt es nur in
Sümpfen. Der Storch hält ſich alſo nur noch da in großer Zahl,
wo man nicht an die Austrocknung von Sümpfen

Warum aber werden dieſe Sümpfe nicht trocken gelegt?
Warum hat ſich das hier lebende Volk einſtmals als doch noch
freier Boden in Fülle ringsum war in die unwirtlichen
Sümpfe zurückgezogen und hält hier zäh feſt, obwohl es nur
knappe Nahrung findet, mit unendlicher Mühe kleine Aeckerchen
durch Hochlegen vor den alljährlichen Ueberſchwemmnugen
ſchützen muß Warum
einen Steg über die Kanäle?

Ermüdet von all dem Schönen und Seltſamen ſchließen wir
die Augen und träumen, während das Boot durch die ſtillen

ſſ Die Phantaſie führt uns um 1100 Jahre zurück.

e 5 2 Fa M d men cvout es keine Wege, warum nur ſelten

Wa ſſer zieht.
Wir ſehen die Germanen, die hier hauſten, von einer ſelt-
ſamen Unruhe getrieben gen Weſten und Süden ziehen. Be
dächtig ſchieben ſich die Slaven nach und beſetzen die leeren
Feuerſtellen. Sie überſchreiten die Elbe und die Saale und
dringen ſogar in das Thüringer Waldland ein. Und als hundert
Jahre ſpäter die Welle der Deutſchen wieder zurückſchlägt,
um das Jahr 800 Karl der Große ungeduldig nach Oſten blickt,
da erkennt er in Umriſſen ein großes ſlaviſches Reich.
Mit allen Anſtrengungen vermag er nur die Grenzlinien zu
ritzen. Viele ſeiner Nachfolger holen ſich blutige Schlappen. Doch
der Druck wird immer ſtärker. Vorſichtig ſchiebt man Siedler
in die Grenzlande vor, militäri editionen dringen weiter
ein. erſt vom Jahre 1115 ab reißt plötzlich der Gürtel auf.
Der

2ls

ckzug der Slaven beginnt auf der ganzen

Die RNachhut der flaviſchen Raſſe
Gedanken über eine Spreewaldfahrt

Linie. Deutſche Heere überſchreiten die Elbe und dringen bis
ur Oder vor. Wer vom Gegner nicht fällt oder in der Fluchte Se findet, wird gefangen genommen und den nachdringen-

en Siedlern zu eigen gegeben. „Wieviel haſt du Slaven be
kommen war die Tagesfrage. Doch ſprachen die Bauern vom

hein das Wort falſch aus und ſagten „Sklaven“. Das Wort
iſt dann ſpäter in die deutſche Sprache übernommen worden.

Die geſchlagenen ſlaviſchen Krieger hatten nicht mehr Zeit,
in ihre Dörfer zurückzukehren. Jhre Frauen und Kinder
mußten dort mit Zagen die Sieger erwarten. Dieſe kamen
ohne Weiber und fanden bald Gefallen an den ſlaviſchen
Frauen und Mädchen. So entſtand die mittel- und oſtdeutſche
Miſchraſſe, die ſich heute ſächſiſch nennt, in Erinnerung an
den Stamm, der hier bis zum Slaveneinbruch hauſte. Tief ſind
bis heute noch die Merkmale ihrer Stammutter in ihre Züge
eingeprägt, ihre deutſche Sprache wurde „aufgeweicht“ durch den
ſlaviſchen Einfluß, und zäh, wie die Frau an der Scholle hängt,
duldete ſie nicht, daß ihr fremder Mann die Namen der
Dörfer änderte, bis auf den heutigen Tag. Die deutſche
Reichshauptſtadt trägt einen ſlaviſchen Namen!

Horchen wir aber auf die deutſche Sprache i
wald, die neben dem Wendiſchen geſprochen wird, ſo
finden wir keine „ſächſiſchen“ Laute. Es klingt, wie wenn
Ruſſen deutſch ſprechen. Es iſt angelerntes, kein ererbtes Sprach
gut. Denn bis heute wird in den Familien im Jnneren des
Waldes von der Mutter darauf geachtet, daß wendiſch geſprochen
wird und das Wort Gottes wollen ſie nur in den Lauten hören,
die ihre Stammutter ſprach. Das mütterliche Blut erhält
hier die Raſſe. Sehen wir uns die Männer an, ſo finden wir
die ſlaviſchen Merkmale nur ſchwach ausgeprägt. Doch Frauen
und Mädchen, wie dieſe, ſahen wir überall in Galizien, in
Polen und Rußland, wohin nicht tzariſches Blut gedrungen iſt,
das den Geſichtern den „aſiatiſchen* Zug gibt. Auch pflegen die
Wendiſchen Männer nur wenig die alten Trachten, während
die Frauen ſtreng an ihr halten. Woher kommen aber die ſelt-
ſamen Kopftücher, die in jedem Dorf auf anderer Weiſe
gebunden werden

Träumen wir weiter! Die Wendenmutter es ma t
Jahr 1128 geweſen ſein harrt Tag und Nacht auf den Mann
der nach Weſten gezogen iſt, um mit ſeinem Speer und Hol
ſchild gegen die blinkenden Rüſtungen der deutſchen R r
zu ſtreiten. Schon treffen Nachrichten ein vom heranngahenden

Kinder und

m Spree-

mr r
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Feind. Da verſammelt die Wendenmutter ihre
flieht hinein in die Sümpfe. Dort folgt ihr kein
Reiter und Roß nach! Sie binden den Kahn am Ufer feſt und
bauen ſich Hütten aus Schilf. Und mutig greifen ſie zu, um an
trockener Stelle ein Aeckerchen anzulegen. Einer wagt ſich h
mals hinaus, bringt ein paar Kälblein mit, Saatkorn und einige
Werkzeuge. Dann ſchließt ſich der Vorhang, der ſie von einer
fremden, der deutſchen Welt trennt, für Jahrhunderte. Si
weben ſich ſelbſt das Tuch, ſie bauen ſich Blockhäuſer und leichte
Kähne. Doch im Sommer, wenn die Schwärme der Stes
mücken die armen Frauen quälen, iſt die Not groß. Und ſie
arbeiten mit großen Tüchern vor dem Geſicht. Doch be-
ſuchen ſie Sonntags einen Nachbarn, dann binden ſie ihre Tücher
kokett hoch, jedes Dorf auf ſeine Art.

Es ſind ihrer nur noch wenige heute, die Leute verm Na
trab der weichenden Slaven. Doch bis heute woll
ſie ihre Sümpfe nicht trocknen, kein Weg und Steg ſoll hinar
führen. Sie haben ſich eingekapſelt, wie verpuppte S tt
linge. Heute iſt dieſe Stellung ſo uneinnehmba l
täriſchen Kräften, wie im Mittelalter. Und wo
ein Heer der Zukunft mit ſeinen T
ſchleppern, mit ſeinen Kraftwagen und ſchwe
dieſen Kanälen, in dieſen STiſpfen? Der f
jede Granate und Bombe, die naſſe Fläche I
Gasſchwaden ab. Zehn Mann mit Fl
alten eine Armee auf.

Sie ſind gute und br e deutſche Bürg
worden, die Wenden. Jn den Kirchen zeugen Totentaf
ihrem Blutzoll im großen Krieg. Aber dennoch: täuſ
uns nicht! S ſind Slaven. Blut iſt dicker als W
Horcht Mutter Maiag heute noch nach Oſt
kommen, Brüder und Schweſtern, die ſie nick
ſeit 800 Jahren? Wir Wiſſen es nicht. Keine rd
verfolgen oder ihr die alten Gebräuche verargen. V
kaum mehr ein paar Tauſend in den Sümpf
ein Symbol, daß unſer Ringen mit der g
Slaven noch lange nicht zu Ende ſein wird. Se
im Süden feſter geſetzt, ſchon ſchieben ſie ſich in
mit Macht vor. Schon haben ſie die Grenze
Staates zwei Schnellzugſtunden von ifhrer alten
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fernt herangeſchoben. Und ihre Kraft liegt nicht in Flinten und
Kanoenen. Die ſlaviſche Mutter iſt es, die ihren Reichtum
an Menſchen ſchafft, die gleiche Urmutter, deren ſtarkes Blut in
iel Deutſchen Adern pocht und die einſtmals ihre Kinder in

den Spreewald rettete.
Eine alte Weisſagung, die immer wieder in vergilbten
ern gefunden wird und von Mund zu Mund geht, ſpricht
der ungeheuerſten Schlacht der Menſchheit, die zugleich

ſein ſoll. Dann komme das große, geeinte, ewige
iſt die Schlacht am
Weisſagung davon, wo

d letzte
Reich unter einem Kaiſer. Es
Birkenbaum“. Nie aber ſpricht die
dieſer BVirkenbaum ſtehen wird. Wir ſehen im Spreewald und
ringsherum Birken, wohin auch das Auge blickt. Sollte einſt
hier „Lübbenau! Ende der Fahrt!“ ruft unſer braver
wendiſcher Bootsmann, und am Ufer winkt klein Maika, das

ſüße Wendenmädel. Fritzsching.
m=w[J

7 e hWie das Braunbier erfunden wurde
Skizze von Käthe Erämuthe Michel.

Als Wallenſteins Kriegsſcharen brennend und mordend
Deutſchland ſchatzten, ſaß in dem kleinen Ort Lichtenfels
Bayern ein ehrſamer Schuhmachermeiſter bei ſeinen Leiſten.

„Poch Poch Die Frühlingsſonne ſchien heiß in das
ſchmale Zimmerchen; der Meiſter hob den ſtruppigen Kopf: „Geh,
Joſeph, laß dir von der Frau eine Flaſche geben und hol' mir
Bamberger Bier.“ Das wurde damals in dem Flecken aus-
geſchenkt.

Der große, ſtarke Burſche fuhr erſchreckt aus ſeinen Träumen,
die ihn wieder einmal aus der engen Werkſtatt in die weite Welt
geführt hatten, in die Höhe; gehorſam trollte er mit ſeiner Flaſche
davon.

„Bamberger Bier“, nun,

in
in

das mußte er eben in Vamberg
holen; Mittags war er dort, ließ ſich ſeine Flaſche füllen und
machte ſich auf den Heimweg. Der Hunger kniff ihn, der leere
Magen wollte ſich auch nicht durch das feſteſte Zuziehen des Leib-
gurtes beſchwichtigen laſſen, ärgerlich ſchimpfte er vor ſich hin:
„Der Meiſter hätt' auch was Schlaueres tun können, als mich
um die eine Flaſche den weiten Weg zu ſchicken!“

Als die letzten Sonnenſtrahlen die Türme
vergoldeten, kam ihm ſein Mitlehrling
weidlich über den dummen Burſchen

von Lichtenfels
entgegen. Der lachte

und ſetzte mit höhniſchem
Grinſen hinzu: „Na, komm du nur nach Hauſe, der Meiſter hat
den Knieriem ſchon berei gelegt!“

Damals führten die Meiſter noch eine kräftige Hand; die
Ausſicht auf die auf ihn wartenden Prügel behagten unſerm
Burſchen wenig. Er u überhaupt noch nie Geſchmack am
Schuſterhandwerk gefunden, das ihm für einen ſo ſtarken
Burſchen, wie er einer war, unwürdig dünkte. Dies letzte Er-
lebnis aber ſtieß dem Faß den Boden aus. Er ging nicht mehr
zurück.

Für einen Dieb aber ſollte ihn keiner halten, darum ſteckte
er die Flaſche ſorgſam in ein Loch, das er unter einem Baum

Denkſport-Aufgabe.

T3,11,T2, T5, I 5, Ta,
T T1, T6, I 1.13,

I2, I 3;
Rechenaufgabe.

Der findige Dien
Ein Herr, der unter der Naſchhaftigkei Dieners ſtark
l Reviſion ſeines Weinkellers, daßzu leiden hatte, fand bei einer

von ſeiner Lieblingsſorte nur noch 32 Flaſchen vorhanden waren.

ätſel.

fand, ſtopfte Erde und Moos herum
ſeinem Glück entgegen!
Das Glück ſtrich damals oft auf der Landſtraße umher und

und lief in die weite Welt

war gar nicht ſo ſchwer zu finden; es begegnete unſerm Burſchen
in den Geſtalten eines Reitertrupps, der zum Wallenſteiner
Heer gehörte. Sie nahmen den ſtarken Burſchen gern als Troß-
buben an, die erſte Staffel auf der ſoldatiſchen Ruhmesleiter war
erklommen.

Körperkraft und Kampfesfreude machten ihn bald zum
tüchtigen Soldaten, und das Glück blieb ihm treu. Den Fried
länder ſelber durfte er bei einem nächtlichen Ueberfall heraus-
hauen. Nach fünf Jahren zog er an der Spitze eines Fähnleins
durch dasſelbe Tor in Lichtenfels ein, durch das er es damals als
Schuſterlehrling mit ſeiner Flaſche verlaſſen hatte. Kurz vor dem
Tore ſtutzte er, ſtrich lächelnd den langen, blonden Schnurr-
bart. Seine Soldaten ſahen mit Erſtaunen, wie ihr Leutnant
vom Pferde ſprang und mit dem Degen in der Wurzelhöhlung
eines Baumes zu wühlen begann. Mit vergnügtem Auflachen
zog er eine ganz mit Moos und Erde bedeckte Flaſche hervor, die
er nach flüchtiger Säuberung ſorglich in ſeinem Arm trug, als ſie
einritten.

Der Meiſter ſaß gerade wie vor fünf Jahren in ſeinem
Stübchen. Sein Herz war ſchwer, jetzt würde es wieder heißen:
Einquartierung füttern und Kontribution zahlen der Bürger
hatte nichts zu lachen, wenn die Wallenſteiner kamen.

Aber wie erſchrak er erſt, als der ganze Reitertrupp aus-
gerechnet vor ſeinem Häuschen anhielt! Voller Schrecken er
hob er ſich, da wurde die Tür ſchon aufgeriſſen, und ein hoch-
gewachſener, ſonnengebräunter Offizier in Harniſch und Helm,
der faſt die niedrige Decke ſtreifte, trat klirrend ein.

Demütig krümmte ſich der Meiſter, aber ſeine trüben Augen
quollen ihm faſt aus dem Kopfe vor Staunen, als der Offizier
ihm lachend eine Flaſche entgegenſtreckte: „Da, Meiſter, iſt das
BVier, das ich für ihn aus Bamberg geholt habe. Es hat freilich
etwas lange gedauert, aber es wird ja wohl noch gut ſein!“ Mit
dröhnendem Lachen ließ er ſich auf einen Schuſterſchemel fallen,
der faſt unter ſeinem Gewicht zuſammenbrach, und ſchaute dem
Meiſter fröhlich in das verdutzte Geſicht.

Nach dem erſten Erſtaunen und der herzlichen Begrüßung
(der Knieriem lag ſtill in der Ecke) wurde die Flaſche des Scherzes
halber geöffnet. Aber wie erſtaunte man, als ein Trank heraus-
quoll, ſo köſtlich, wie keiner von ihnen je gekoſtet hatte.

Reſt des Göttertrankes zurück, den er dem Altmeiſter der
Brauerzunft zu koſten gab. Der koſtete koſtete und ließ ſich
die Geſchichte der Flaſche haarklein erzählen.

Als die Wallenſteiner, diesmal freudig verabſchiedet, der
Flecken verließen, wurden in Lichterfelde die erſten Keller gegraben,
um Bier zu lagern. Das Oertchen kam zu hohem Wohlſtand.

Von dort aus hat ſich die Sitte des Bierlagerns über Bayern
durch ganz Deutſchland verbreitet. Jeder aber, der ſich heut noch
an dem köſtlichen Trunk erfreut, ſoll mit Dankbarkeit an den
fortgelaufenen Schuſterlehrling von Lichtenfels denken.

Sorte abzu
Quadrat, daß

für dieſe
Flaſchen ſo in ein

in jeder Reihe neun Flaſchen lagen und verkündigte dem Diener
e m Marievon weiterer Vorliebe

Herr die

v

ben
ſchrecken, legte

e

ere

er ſich ſpeziell die Zahl 9 merken werde. Gleichwohl

77 r 7 er J m 2 r dengelang es dem Diener dreimal je vier Flaſchen zu entwenden,

r 22 14 d vwion z Toeite deund trotzdem wies jedesmal bei der Reviſion jede Seite des
Quat rats neun Flaſchen auf. Wie hat der Diener ſeinen Herrn
getauſcht?

Kuflöſung aus der vorigen Rätſel Ecke
Kreuzworträtſel.
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